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Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
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Donnerstag den 22. März 1860. 


Seiner Röniglichen Hoheit des Prinz⸗Regenlen. 


Ein Jubelruf in allen Preußenlanden, 

Ein Jubelruf vom Niemen bis zur Saar, 

Dort, wo der Oſtſee Wogen ſchäumend branden 

Bis zu der alten Stammburg Felsaltar, 

Dem Schirm und Hort von Preußens Herrſcherkrone, 
Dem Wächter an dem gramumflorten Throne. 


Und droht der Feind — wir ſteh'n für Preußens Ehre, 
Wir ſteh'n für Deutſchlands Größe, Macht und Ruhm, 
Der Hohenzollern Aar vom Fels zum Meere 

Schirmt hohen Flugs der Deutſchen Heiligthum, 

Und mahnt einſt der Trompete Ruf zum Streite — 
Dein Volk in Waffen ſteht Dir treu zur Seite! 


Bekanntmachung, 
betreffend die Verlooſung von Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
Prioritäts⸗Aktien Ser. I. und II. 
Die am 1. Juli d. J. zu tilgenden Prioritäts⸗Aktien Ser. I. u. II. 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, und zwar 
207 Stück Ser. I. à 100 Thlr. und 
163 s II. & 624 Thlr. 5 
werden am 14. k. M., Vormittags 11 Uhr, in unſerem Sitzungs⸗ 
mmer, Oranienſtraße Nr. 92, im Beiſein eines Notars öffentlich durch 
das Loos gezogen und demnächſt bekannt gemacht werden. 
Berlin, den 16. März 1860. 
Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
5 Natan. Gamet. Guenther. 
— — — —ͤ——a0ẽ — —-¼— — —Ud 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
3 95 32 Nin) NE W ga , Neue 
dite 104%. Schleſ. Bank⸗Verein 723. ommandit Autheile o 
Minden 119%. Freiburger 80. Oberſchleſiſche Litt. A. 111%. 
Wilhelmsbahn 32%. Rhein. Aktien 78%. Darmſtädter 60. 


Feiert Kredit⸗Aktien 70%. Oeſterreich. Na⸗ 
Neiſſe⸗ 


Tarnowitzer 29. — F 
Mittags 12 Uhr 45 Min. 
London 133, 50. 


487% Mai⸗Juni 48%, Junf⸗ Juli 48%. — Spiritus: ruhig. März 
April 17%, rühjaht 17%, Mai⸗Juni 17%, Juni⸗Juli 18. — Rubel: 
matter. März 11%, Frübſahr 11%. 


Breslau, 21. März. Die heut Abend eingetroffenen telegr. 
Depeſchen und die telegr. Nachrichten ſ. am Schluß der Ztg. 
. EEE 


Inhalts⸗Ueberſicht. 
raphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
njequenz der Geſchichte. a 
eußen. Berlin. (Die Saiſon.) (Vom Hofe. M (Das Haus 
der Abgeordneten.) (General⸗Lieutenant v. d. Schulenburg f.) (Das 
Denkmal für Friedrich Wilhelm III.) (Zur Diſſidenten⸗Frage.) Pots⸗ 
D dam. (Das Befinden des Königs.) 1 5 
entſchland. Vom Main. (Ueber die Motivirung des preußiſchen Bo: 
N tums in der kurheſſiſchen Angelegenheit.) 
Deſterreich. Wien. (Ernſt v. Scheer +) a 
Schweiz. Bern. (Die Schweiz. Savoyen und Nizza.) 
Trankreich. Paris. (Die ſavoviſche Frage und die Schweiz.) | 
Kroßbritaunien, London. (Lord Palmerſton und die ſavoviſche Frage.) 
Vußland. St. Petersburg. (Die Ernennung Panin's.) 
Grovinzial⸗Zeitung, Breslau. (Tagesbericht.) — Correſpondenzen. 
eſetzgebung ꝛc. Breslau. (Schwurgericht. ) 
andel. Vom Geld⸗ und Productenmarkte. i 3 
nhalts⸗Ueberſicht * Nr. 138 (geftriges Mittagblatt). 
legraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Preußen. erlin. (Amtliches.) Zur Tagesgeſchichte.) (Der Geſetz⸗Ent⸗ 
8 wurf n der Wahlbezirke.) Stettin. (Unglücksfall. ) 
eſterreich. ien, (Die Angelegenheit des Direktors Richter.) 
Jralten. Turin. (Die Annexion.) 5 
rankreich. Paris. (Die Täuſchung der Schweiz.) (Die Antonelli'ſche 


Note. 
Letal = eehrichten. 
ele graphiſche Courſe u. Börſen⸗Nachrichten. Productenmarkt. 
. —— ̃ ——.... Ar 


Die Conſequenz der Geſchichte. 
Man hat im vorigen Jahrhundert den allmächtigen Miniſter der 
Kaiſerin Maria Thereſia, den Fürſten Kaunitz, den Kutſcher von 
Europa genannt: welchen Beinamen wird die Geſchichte einſt dem 
lezigen Kaiſer der Franzoſen geben? Der Staatsſtreich vom 2. De: 
zember 1851 bannte mit einem Schlage die revolutionären Geiſter 


x 
Die 
dr 


(hier Ruhe. Denn nachdem der Krater der Revolution einmal ge: 
lane, waren für die ſicher dahinrudernden Staatsſchiffe weder Or⸗ 


och Klippen weiter zu fürchten. 
des Jaden geleistet, als L. Napoleon; er war plötzlich der Mann 
ahrhunderts, der Held der geretteten Civiliſation geworden; 


Zum Geburtstage 


Wohl miſcht ſich in den Jubelruf die Klage 

Um ein verhülltes banges Königsloos, 

Das gleich der Sonne nach dem ſchönſten Tage 
Sinkt ſchwer bedrängt in düſt'rer Wolken Schooß, 
Die einſtens mit verheißungsvollem Prangen 

So morgenfriſch am Himmel aufgegangen! 


Der Heldengeiſt der 


Handel und Induſtrie konnten wieder ihre Schwingen entfalten, und 
Dank der Alles verachtenden Kühnheit des Staatsretters von Europa! 
traten an die Stelle der revolutionären Stürme die Segnungen des 
goldenen Friedens. Leider war der Enthuſiasmus, mit welchem die 
That vom 2. Dezember 1851 begrüßt wurde, eine That, welche eher 
in die Geſchichte der aſiatiſchen Despotien als des cioiliſirten Europa 
gehörte, nichts Anderes als ein trauriger Beweis für die Zerrüttung 
aller Begriffe von Recht und Unrecht und für die Kurzſichtigkeit der 
Menſchen. 

Die Revolutionen der Einzelftaaten hatten allerdings ihr Ende er⸗ 
reicht, aber mit dem Staatsſtreiche beginnt die Epoche für die euro⸗ 
päiſche Revolution. Als wenn Jerzzand ſeines Urſprunges vergeſſen, 


als wenn aus unheilvoller Saat eine ſegensreiche Ernte hervorgehen 
könnte! 
reich nahm Europa ein. 


Freilich war Frankreich beruhigt, aber die Stelle von Frank⸗ 
Das Jahr 1848 galt den Verfaſſun⸗ 
gen der Einzelſtaaten, und zur rechten Zeit unternommene, vor⸗ 
ausſichtige Reformen hätten jede Revolution im Keime erſticken konnen; 
der Staatsſtreich vom 2. Dezember 1851 warf der euro päiſchen 
Verfaſſung den Fehdehandſchuh hin, und um dieſe zu ſtürzen, ſind 
freilich andere Ereigniſſe nothwendig, als politiſche Clubs und Volks⸗ 
Verſammlungen; für und gegen dieſe treten die Staatsgewalten ſelbſt 
mit ihrem ganzen furchtbaren Rüſtzeug in die Schranken; die Straßen⸗ 
und Barrikadenkämpfe machen den Kriegen und Feldſchlachten Platz. 

So ſtehen wir mitten in der europäiſchen Revolution, denn die 
europäiſche Verfaſſung — das iſt der wiener Frieden mit ſeinen Ver⸗ 
trägen, welche im Jahre 1815 die neue Ordnung der Dinge begrün⸗ 
deten und ein neues Staatsrecht für Europa ſchufen. Dieſen Verträ⸗ 
gen und dieſem Staatsrecht gilt der Kampf; der franzöͤſiſche Staats⸗ 
ſtreich, die Errichtung des Kaiſerthums, der orientaliſche Krieg wie der 
italieniſche find nichts als einzelne Phaſen dieſes Kampfes, der fein 
feſtes Ziel unverrückt im Auge behält. Das iſt die Conſequenz der 
Geſchichte, und wer aus purer Angſt vor ihr die Augen zumacht, hat 
ſein Spiel bereits verloren. 

Trotz aller Lehren, welche die Geſchichte des verfloſſenen Jahrzehents 
in der klarſten und eindringlichſten Weiſe gegeben hat, noch behaupten 
zu wollen: Napoleon II.. werde Halt machen, wenn er nur erſt 
Dies oder Jenes erreicht; das iſt die Eintagspolitik der politiſchen Ver⸗ 
zweiflung, welche gleich dem Strauß den Kopf unter die Flügel ſteckt und in 
ihrem Fanatismus für die Ruhe den Gefahren ſchnurſtracks in die Arme läuft. 
Napoleon III. kann nicht Halt machen, ſelbſt wenn er wollte; wir glauben 
ſogar, daß er wollte, daß auch er die Ruhe dieſer ewigen Unſicherheit 
vorziehen mochte; er kann nicht, bis er in dieſem Kampfe gegen die 
europäiſche Verfaſſung entweder geſiegt oder ſeinen Untergang gefunden 
hat. Vom erſten ſeiner Worte an, das die Runde durch Europa ge— 
macht, bis zu ſeiner letzten Thronrede iſt ſtets das Gegentheil von dem 
geſchehen, was er geſprochen. Konnte der Alle entzückende und natürlich 
gläubig hingenommene Ausſpruch: „Das Kaiſerthum iſt der Frieden“ 
ſtärker auf den Kopf geſtellt werden, als es durch die unmittelbar dar: 
auf folgenden und bis auf den heutigen Tag fortdauernden Ereigniſſe 
geſchah? Hat Napoleon abſichtlich täuſchen wollen? Kann man glau⸗ 
ben, daß er, während feine letzte Rede wiederum von Friedensverſiche⸗ 
rungen überfließt, doch von Neuem auf den Krieg ſpeculirt? Fühlt er 
nicht ſelbſt, daß er die Majorität der die Ruhe gerade ſo wie wir lie⸗ 
benden Franzoſen gegen ſich hat? Meint man wirklich, daß er nichts 
als ein blinder Nachahmer ſeines Onkels {ft und feine Regierungszeit, 
weil es dieſer gethan hat, ebenfalls mit Kriegen anfüllen will? Nein 
und abermals Nein! Aber der Gedanke ſeines Urſprungs treibt ihn 
weiter und weiter, als er ſelbſt will; aus der Revolution hervorgegan⸗ 
gen begreift er, daß der Kampf gegen die allgemeine Verfaſſung und 
das Staatsrecht Europa's zugleich der Kampf für feine Selbſterhal⸗ 
tung iſt; dieſes Staatsrecht, begründet in den wiener Verträgen, iſt 
ſein natürlicher Feind, den er bekämpfen muß, wenn er ſeiner Perſon 
und feiner Dynaſſtie eine ſicherere Grundlage verſchaffen will, als ihm 
das allgemeine Stimmrecht gewährt, ſelbſt wenn es unter dem Schutze 
der Bayonnete ausgeübt wird. Das iſt die Conſequenz der Geſchichte. 

Die Idee der natürlichen Grenzen! Wir brauchen ſeine Verſiche⸗ 
rungen nicht erſt abzuwarten; wir glauben es ihm, daß er dieſe Ver⸗ 
leumdung von ſich weiſt, daß er nicht an den Rhein denkt, daß er 
jede Veranlaſſung zu einem Kriege mit Preußen und Deutſchland in 
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Uns ſchreckt kein Zorn der aufgeſtürmten Belte, 
Wenn ihre Flotten unſern Strand bedrohn, 

Und ob ſich auch zum Mövenſchwarm geſellte 

Der Adlerflug der großen Nation! 

Du führſt uns — und es ſchwebt mit unſern Fahnen 


Dir aber Heil und Glück — Dein Scepter halten 
Maßvolle Weisheit und Gerechtigkeit! 

Des Geiſterreichs verlebte Truggeſtalten 

Verſcheucht der Hahnenruf der neuen Zeit — 

Du lagſt ja mit dem Lenz in einer Wiege — 

So hilfſt Du auch dem Geiſterlenz zum Siege. 


ſieggewohnten Ahnen! 


aller Weiſe vermeidet. Aber geht denn die Provocation von ihm aus? 
Hat er es denn verhindern können, daß Sardinien zu einer Macht 
anwächſt, welche ihm zuletzt ſelbſt gefährlich wird? Und um dieſer Ge⸗ 
fahr vorzubeugen — denn was weiſe Vorausſicht betrifft, iſt er allen 
feinen. Zeitgenoſſen weit überlegen — mußte er da nicht wider feinen i 
Willen Savoyen und Nizza annectiren, und das Mißtrauen gegen feine "Sa 
Ziele von Neuem hervorrufen? Und endlich — liegt denn nun nicht 
die neue Verwickelung ſo außerordentlich nahe, daß man ſie mit Hän⸗ 
den greifen kann? N See 
Napoleon III. ſteht in dieſem Augenblicke nicht mehr 
allein in Europa; er hat ſich die Bundesgenoſſenſchaft eines Reis: . 
ches von 10—12 Millionen Ein gewonnen. Mag Sardinien 4 
| 


einft eine eigene Politik verfolgen, und wir find das von einem fo tüch⸗ 
tigen Staatsmanne, als welchen ſich Cavour unter den ſchwierigſten 
Verhältniſſen bewährt hat, vollkommen überzeugt; vorläufig aber iſt 
es an Frankreich mit tauſend Banden gefeſſelt; vorläufig muß es 
allen Schritten L. Napoleons folgen, denn von den übrigen Conti⸗ | 
nentalgroßmächten in einer unglaublich kurzſichtigen Politik im Stiche N 
gelaſſen, muß es feine Exiſtenz im engſten Bündniß mit dem kaſſer⸗ N 
lichen Frankreich ſuchen. Was dem erſten Napoleon der Rheinbund 
das iſt dem dritten Italien geworden. 7 1 

Jedermann begreift, daß die Ruhe und Ordnung in Italien nicht N 
hergeſtellt ift, wenn auch Sardinien die Annexion vollſtändig gelingt, H 
wenn auch die Abgeordneten Toskanas, Parmas, Modenas und der N! 
Romagna im ſardiniſchen Parlamente ihre Plätze eingenommen haben. | 
Denn abgeſehen von den Verwickelungen mit dem Papſte und mit a) 
Neapel, denen wir keine große, wenigſtens keine allgemein erſchütternde h 
Wichtigkeit beilegen, fo kann das neue Sardinien mit der öſterreich⸗ 4 
ſchen Herrſchaft in Venetien gemeinſam in Italien nicht beſtehen. 
Man mag das vom öſterreichiſchen oder preußiſchen oder deutſchen 
Standpunkte bedauernswerth finden, aber die Unmöglichkeit 
wird Jeder einräumen, und das öſterreichiſche Regierunsſüſtem, 
das in Ungarn wie in Italien gleicherweiſe gegen ſich ſelbſt wüthet, 
thut ja alles Mögliche, um jeden etwaigen Zweifel noch zu beheben. 
Zum Ueberfluß klagt ja auch Sardinien bereits, was allerdings der 
ernſten Sache einen faſt komiſchen Anſtrich giebt, über Verletzungen 
des züricher Friedens von Seiten Oeſterreichs. Es bedarf keiner 
Volksabſtimmung in Venetien; Napoleon III. hat nicht nothwendig, 
die Rheinfrage in Broſchüren diskutiren zu laſſen; für den, welcher 
ſehen will, iſt ſie ſchon zur Tagesfrage geworden; ſie tritt von ſelbſt 
in den Vordergrund — denn ein Krieg gegen Venetien wird Preußen 
wohl weiter als zum Proteſte drängen, da er ohne Verletzung des 
deutſchen Bundesgebietes ſchwerlich zu führen iſt. 


— 


en a ne" u 


i - 
BET 


8 Preußen. - 

Berlin, 20. März. [Die Saiſon.] Der in den letzten 
Tagen erſt entſchwundene, nachträglich erſchienene Winter hat Anlaß 
gegeben, bei Hofe und in den Kreiſen unſerer ‚höheren Geſellſchaft die 
eigentlichen Winteramüſements, die ſchon ein Ende erreicht zu haben NE 
ſchienen, wieder aufzunehmen. Konzerte und dramatiſche Vorſtellungen 
wiederholten ſich im Laufe der letzten Wochen in den Palais II. kk. 
Hoheiten des Prinz⸗Regenten und des Prinzen Friedrich Wilhelm, in 
den Hotels der Geſandten und unſerer hohen Ariſtokratie glänzende 
Soireen. Am längſten dürfte aber wohl Stoff zur Unterhaltung bie- 
ten die Theatervorſtellung, veranſtaltet zum Beſten der Armen im Kon⸗ 
zertſaale von den Mitgliedern, des diplomatiſchen Corps und unſerer 
haute volde, von der wir jo eben zurückkehren und noch Zeit gewin⸗ 
nen, einige Worte über dieſelbe mitzutheilen. Die Vertheilung der 
Billets — zum Preiſe von drei Thalern — war in der Weiſe ge⸗ 
ſchehen, daß nur die Créme unſerer Reſidenzgeſellſchaft das Publikum 
bildete, der übervolle Saal einen Toilettenglanz entfaltete, wie ihn ſonſt 
nur der Salon darzubieten pflegt. Die Prinzen und Prinzeſſinnen 
waren ſämmtlich anweſend. Die Vorſtellung wurde durch „lebende Bil⸗ 
der“ eröffnet. In dem erſten: „Die heilige Eliſabet Almoſen an die 
Armen vertheilend“, wirkten die Gräfinnen Valerie und Vally Hohen⸗ 
thal und Häſeler, dann die Herren: Prinz Carl Radziwill, Graf Mi⸗ 
keſch, Graf Platen, T. und A. v. Budberg und der Graf W. Hohen⸗ 
thal mit. Das Präludium von Bach für Violine und Harſe mit 
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zu vermuthen, daß eine allgemeine Anordnung des Herrn Zufligmis|den kurheſſiſchen Ausſchuß. 2) Aufforderung an die kurheſſiſche Ne 
niſters in diem Sinne an die Oberſtaatsanwalte ergangen iſt. gierung, die Verfaſſung von 1852 und die als den Bundesgrundge' 
Das Haus der Abgeordneten wird, wie es heißt, zu Anfang ſetzen nicht entſprechend anerkannten Beſtimmungen der Verfaſſung von 
der Oſterwoche Ferien machen, auf etwa 8—10 Tage. Vor Oſtern 1831 außer Wirkſamkeit zu ſetzen. 3) Eine Ständeverſammlung u 
5 N 8 famteit zu fegen. 3) C 3 
werden weder im Herrenhauſe die Grumdfteuer » Vorlagen, noch im] berufen, welcher die Regierung die ſo geänderte Verfaſſung von 1 
Haufe der Abgeordneten die Heered-Vorlagen zur Berathung kommen; zur Beſchlußfaſſung, beziehungsweiſe Zuſtimmung, und 4) auch alle 
der Abgeor 3 biaffung 3 aug al 
man wünſcht in jenem Haufe vor Berathung der Grundſteuer-Vorla⸗ſeit 1850 einfeitig erlaſſenen „Geſetze und Verordnungen mit Geſetzes⸗ 
gen die Erledigung der Heeres-Vorlagen im andern Haufe, und um- kraft“ zur Genehmigung vorzulegen hätte. 5) Ob dieſe Verſamm: 
gekehrt. 8 kr lung nach dem Wahlgeſetz von 1831 oder nach dem von 1849 zu 
[Zur ae dene Hinſichtlich der Stellung der Diſſidenten berufen ſei, würde davon abhängen, ob die Prüfung der Verfaſſung 
zu der evangeliſchen Landeskirche hat der evangeliſche Oberkircheurath unter von 1831 mit ihren Aenderungen jenes Wahlgeſetz von 1849 als 
dem 21. Februar d. J. an ſämmtliche Konſiſtorien eine Cirkularverfügung nicht bundesgemäß erk ürde; das von 1831 in in dieſer Hin⸗ 
erlaſſen, welche als ein Beitrag zur Aufhellung der Diſſidentenfrage zu be nicht bundesgemäß erkennen würde; mn un, 15 
trachten iſt. Dieſe Verfügung betrifft ausſchließlich das Verhältniß der] ht niemals angefochten worden. Dagegen würde das von 1852 A 
Kinder der Diſſidenten zu der evangeliſchen Schule, und insbeſondere die] willkürlich erlaſſen für vollſtändig beſeitigt anzuſehen fein. 
Drage ob ui a zum Ban in dieſer e 5 mic us Karlsruhe, 16. März. [ Adreſſe.] Die von der Konkor⸗ 
durch ein Schreiben des Herrn Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts- ꝛc. An: d : . erg ne ich: 
gelegenheiten vom 19. April v. J. 3 555 dieſes ſämmtlichen Kon⸗ date Kommiſſion beantragte Adreſſe an den Großherzog, lautet wörtlich 
ſiſtorien in der Abſicht und mit der Aufforderung mitgetheilt worden, ſich Cw. königl. Hoheit haben gnädigſt gerußt, die unterm 28. Juni v. J. er 
nach bejonderer Erwägung gutachtlic darüber zu äußern, inwieweit die ihrer] dem heiligen Stuhle abgeſchloſſene ebereinkunft (ònebſt Deilagen) 05 
Fürſorge anvertrauten Intereſſen der evangelischen Landeskirche durch die 5 zur 5 vorlegen und lich e 
gegenwärtige Auffaſſung der Staatsregierung über die Behandlung des] Verordnung vom 5. Dezember v. J. die päpſtli e Bulle (vom 10. ie 
Diſſidentenweſens berührt würden. Dieſe Konſiſtorialberichte haben dem | ber vorigen Jahres), mit welcher der getroffenen Verabredung zufolge die 
Sber⸗Kirchenrath zu der genannten Verfügung vom 21. Februar d. J. Ver- Convention als das Hauptſtück 1. 5 gejammten Vereinbarung verkünn 
anlaſſung gegeben. Was das Verhältniß der Kinder von Mitgliedern dieſer 100 1 ſollte, a he Convention genau und vollſtändig Die 
Gemeinſchaften zurevang. Schule anbetrifft, ſo ſtimmen ſämmtliche Konſ.⸗Berichte] hält, im Regierungsblatt zur al R bringen zu laſſen. Die 
darin überein, daß der Charakter der ev. Schule bei deſſen Beurtheilung mäßige: | Stände haben dieſes hochwichtige Vertragswerk, welches den geſtörten J 
bend ſein müͤſſe. Mit wenigen Ausnahmen ſei dieſer durch Geſetz oder Fundation] den mit der erzbiſchoflichen Kurie zu Freiburg wieder herzuſtellen beige 
fonfejjionell; und da er zu bewahren ſei, könne der evangeliſchen Schule iſt, unächſt in der Richtung einer Prüfung unterziehen zu müſſen geglaubt, 
nicht unbedingt die Verpflichtung auferlegt werden, Kinder fremder Bekennt⸗ N nach . Verfaſſung, um verbindliche Kraft zu Ae 
niſſe und Religionsparteien aufzunehmen, vielmehr ſei ſie berechtigt, in An⸗ 8 l Zustimmung der Stände erfordere und ob daher. zu Jernem Vol u 
ſehung ſolcher fremden Kinder diejenigen Garantien zu fordern, von welchen] DE Vorlage zur Kenntnißnahme genüge. Nach reiflicher Prüfung iſt di 
ihre eigene Erhaltung abhängt. Von der andern Seite aber wird darauf | treugehorſamſte zweite Kammer zu der Uleberzeugung gelangt, daß durch den 
hingewieſen, daß, ſo richtig jene Ausführungen prinzipiell auch ſeien, doch e e Zustimmung abgeſchloſſenen Vertrag das Verhältniß der ka⸗ 
in der praktiſchen Anwendung zur Zeit keine Nöthigung vorliege, auf dieſe 0 5 Drd 8 m Dr — 4 S a — 
äußerſten Forderungen zurück zu gehen. Es gezieme der evangeliſchen Kirche and dal En e Pe _ en erfolgen müſſe. ee 
nicht, die letzte Möglichteit der Einwirkung auf die aus diſſidentiſchen Fa⸗ Ye A 5 55 Me eh df haften Wunſch hegt, S der 4 h 
milien abſtammenden Kinder ſelbſt abzubrechen, vielmehr habe fie, jo lange chen „ad dem Grundſatze der Freiheit und Selbſtſtändigkeit der fa’ 
ihr eine Gelegenheit bleibe, durch das chriſtliche Gemeinſchaftsleben der] bl . bfi werden möchten, jo weit dies ſich mit dem Saen 
chriſtlichen Schule heilbringend auf jene Kinder einzuwirken. Da der evan⸗ ee. en en 2 geo 
liſche ö ieſen rie bers 2 8 5 { 8 L 
geliſche Oberkirchenrath mit dieſen Auffaſſungen vollkommen einverſtanden als rechtsverbindlich abgeſ chloſſen erfennen und ſtellt auf Grund des $ 67 
nig. oe ene an Ew. königl. Hoheit die unterthänigſte Bitte: Ew. 
königl. Hoheit wolle gnädigſt geruhen, die allerhöchſt⸗landesherrliche Verord⸗ 
nung vom 5. Derember v. J., welche die päpſtliche Bulle und die in dieſe 


Orcheſter — Engel bildete dies mit feiner Kapelle — leitete das Bild 
ein, während ein Männerchor die Darſtellung deſſelben, die von wahr⸗ 
haft rührender Wirkung war, begleitete. Das zweite Tableau war „der 
Taucher“ nach Schiller, dargeſtellt von den Damen: Fräulein v. Bo⸗ 
nin, Gräfin Canitz, Fräulein von Wasmer, den Herren: v. Romberg, 
Graf de Launay, v. Eſebeck und Graf Bethuſy; das dritte: „Ange⸗ 
griffene italieniſche Räuber“ nach einem Bilde von Pinelli, ausgeführt 
von den Gräfinnen Cäcilie Lucheſini, Vally v. Hohenthal, der Frau 
v. Ruſſell und der Herren Morier, Jocelyn, Fraſer und Ruſſell. Die 
auserleſenen ſchoͤnen und impoſanten Perſönlichkeiten wirkten eben jo, 
wie die, durch die kräftige Beleuchtung hervorgehobenen reichen Co⸗ 
ſtüme. Man verlangte und erhielt von jedem Bilde zwei Wiederho⸗ 
lungen. Es ſchloß ſich nun die Aufführung zweier franzöſiſcher Vau⸗ 
devilles an: „La fiole de Cagliostro“ und „55 Francs de Voi- 
ture“, mit Ausnahme des Fürſten Anton Radziwill und der Gräfin 
M. Lucheſini von Mitgliedern des diplomatiſchen Corps dargeſtellt. 
Wir geſtehen, in ungewohnter Weiſe überraſcht worden zu ſein von 
dieſem weit in die Künſtlerſchaft hineinragenden Dilettantismus. Das 
erſte Stückchen, eine überaus reizende Salonpiece, ließ freilich im Vor: 
aus Treffliches von Perſoͤnlichkeiten des Salons erwarten. In dieſer 
geſellſchaftlichen Bevorzugung übertrafen die Dilettanten entſchieden die 
„Künſtler von Metier“. Marquis de Virieu (von der franzöſiſchen 
Geſandtſchaft) gab den Bonvivant mit großer Gewandtheit, feine Gat: 
tin ihre Doppelrolle — ſie erſcheint als Mutter und Tochter — mit 
der Eleganz der feinſten Geſellſchaft. Herr v. Due (von der ſchwedi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft) übte als alter Hausfreund — einer Rolle im Dö⸗ 
ringſchen Fach — durch überaus glücklichen Humor große Wirkung. 
In der zweiten Bluette erſchienen in gewandter Geſtaltung die Herren 
v. Peterſon und Baron Meyendorf (beide von der ruſſiſchen Gefandt: 
ſchaft), der letztere namentlich als wirkſamer jugendlicher Komiker, dann 
die Herren Perey Milford (von der engliſchen Legation) und v. Due, 
während Frau v. Peterſon als Vaudevilleſängerin brillirte, die Gräfin 
M. Lucheſini die Liebhaberin mit anmuthigem Reiz gab, und die Mar⸗ 
quiſe von Campodiſola — Gattin eines Mitgliedes der neapolitani⸗ 
ſchen Legation — als Soubrette in freispiquanter Heiterkeit erſchien. 
Die Muſik zu den Couplets war von melodieuſer Friſche, Herr von 
Due hatte ſie komponirt und ſich ſo in doppelter artiſtiſcher Beziehung 
hervorgethan. Regiſſeur Hiltl vom Hoftheater führte mit großer Sorg⸗ 
falt und gewohntem Verſtändniß die Regie. Das Ganze athmete jenen 
feinen gracieuſen Duft der auserleſenen Société, ohne daß ängſtliche 
Gene den friſchen Eindruck ſtörte. Man empfing einzelne der vorneh⸗ 
men Darſteller und begleitete ſie mit rauſchendem Beifall. Man kri⸗ 
tiſirte witzig und geiſtvoll. Die geſtrige Hauptprobe, die, weil ſie im 
Coſtüm ſtattfand, wohl ebenfalls als eine wirkliche Repräſentation gel: 
ten konnte und zu der ebenfalls Billets verkauft waren, hatte wie heute 
den Saal mit demſelben eleganten Publikum gefüllt. Man ließ ſich 
dabei mit größerer Heiterkeit gehen. Die Darſteller der lebenden Bil⸗ 
der erſchienen, nachdem dieſe vorüber, im Coſtüm in einer der Logen 
des Saals. Der Ertrag dürfte für die Armen ſehr reichlich ausgefal⸗ 
len ſein, da die Veranſtalter der Vorſtellung aus eignen Mitteln die 
Koſten getragen, überhaupt in liberalſter Weiſe bei dem ganzen Unter⸗ 
jehmen zu Werke gegangen waren. Regiſſeur Hiltl hat für feine Re: 
gieübernahme mit verbindlichem Danke eine koſtbare Pendule zum Ge⸗ 

hi ſchenk erhalten. — Uebermorgen, am Geburtstage des Regenten, findet 

. im Palais deſſelben ebenfalls eine dramatiſche Vorſtellung ſtatt, die von 

21 Mitgliedern des Hoftheaters ausgeführt wird. Man giebt das einak⸗ 

* tige Drama der Birch: „Ein alter Muſikant“ und eine Luſtſpielbluette 

ne „Seine Frau“. 

12 Berlin, 20. März. [Vom Hofe. — Vermiſchtes.] Se. 

It fol. Hoheit der Prinz-Regent nahmen heute die Vorträge der Minifter 


iſt, jo ſteht der Aufnahme von Kindern diſſentirender Eltern in die ewange: 
liſche Schule nichts entgegen, und das in Rede ſtehende Cirkular wahrt die 
völlige re 7 8 — 885 8 3 8 ik 
recht, um den chriſtlichen Charakter der Schule zu erhalten, wenn dazu kein 8 2 4 515 —— fr 0 3 0 
anderes Mittel vorhanden it. Pfarrern und Lehrern wird aber zugleich auf a Vereinbarung mit dem are Stuhl vom 28. Juni p. . 
gewiſſenhafte Treue und Liebe zu folchen Kindern zur Pflicht gemacht. Wi en al etzterer dase Wirkſamkeit zu ſetzen, beziehungsweiſe nicht in 

Das Denkmal für Friedrich Wilhelm III., wovon ſchon] Wirkſamkeiß treten zu laſſen. R 
jeit längerer Zeit die Rede war, dürfte jetzt feiner wirklichen Ausfüh⸗ 5 Oeſterrei ch. 
rung näher rücken. Wie man hört, iſt hieſigen Bildhauern von Sei⸗ Wien, 20. März. Se. k. Hoh. der Herzog von Modena iſt 
ten des Cultusminiſteriums eine Aufforderung zugegangen, ſich an] von feiner Reiſe nach dem Venetianiſchen über Venedig, wo derſelbe 
einer Concurrenz hierfür zu betheiligen. Das hierauf bezügliche Pro: drei Tage verweilte, hierher zurückgekehrt. Die modeneſiſchen Truppen 
gramm lautet: unter dem Commando des Generals Saccozzi haben bekanntlich in 

„Se. konigl. Hoheit der Prinz⸗Regent haben zu beſtimmen geruht, daß] der lezten Zeit in der Umgegend von Baſſano neue Kantonnements 
Sr. Maj. dem hochſeligen Könige Friedrich Wilhelm III. ein Denkmal in] bezogen. — Die „A. 3.“ ſchreibt: Die Verlobung und Vermählung 
Berlin zwiſchen dem königlichen Schloſſe und dem Muſeum, dem Schloſſe des Prinzen Ludwig Grafen zu Trani (geboren 1. Auguſt 1838) 
zugewandt, errichtet werden ſoll. Das Denkmal ſoll beſtehen aus einer bron⸗ 3 19 3 h gem) er. 7 
zenen koloſſalen Reiterſtatue des Koͤnigs im militäriſchen Koſtüm feiner Zeir| Bruders des Königs Franz von beiden Sicilien, mit der Herzogin 
auf einem mit Bildwerken geſchmückten Piedeſtal von Bronze und Granit.] Mathilde, Tochter Sr. k. Hoheit des Herzogs Max in Baiern (gebo: 
Die Reiterſtatue ſoll gleiche Größe haben wie die des 1 ren 30. September 1843), iſt auf die nächſte Zeit feſtgeſetzt, und ſo⸗ 
dagegen ſind für das Piedeſtal, ſoweit dies ihre ückſichten gebieten, gar der Hofftaat der künftigen Frau Gräfin von Trani bereits volle 


eringere Dimenſionen zuläſſig. Hinſichtlich näherer Beſtimmungen über die 
= ng 10 55 dell 2 die ane und von Mang er Kopfbe: | Mändig ernannt. Die denſelben bildenden Perſonen follten unverzüg⸗ 


deckung ꝛc.) iſt dem Künſtler freie Hand gelafien. Auch in Betreff der An⸗ lich die Reife nach München antreten. — Einer Bekanntmachung der 
n Piedeſtals und der Wahl der Darſtellungen an demſelben ſoll] Provinzinzialdelegation in Verona zufolge iſt der Uebertritt über die 
ichtigung zwe verschiedenes Würſchlage anliedend ſbeigeſlgtenauch wird auf] iter. Grenzen in der Richtung der italienifhen Staaten bis auf Wei⸗ 
die Entwürfe Rauch's, welche in deſſen Nachlaß vorhanden find, aufmerkſam BL 9018 be Weine de gs Sehe a un Wg 


gemacht. Im Fall der ter rg an der Concurrenz iſt eine Skizze, in a 
welcher die Höhe der Reiterſtatue ohne das Piedeſtal etwa 20 Zoll beträgt, überſchreiten zu wollen, wird verhaftet und dem betreffenden Bezirks⸗ 
Commiſſariat zur Gerichtsverhandlung übergeben. 


bis zum 15. September 1860 bei dem Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
Wien, 19. März. [Ernſt v. Schwarzer +) Mit Ernſt Schwarzer 


und Medizinal⸗Angelegenheiten nach vorgängiger Anmeldung einzuliefern.“ 
Die beiden in dieſem Programme erwähnten Vorſchläge, deren einer | Edlen von e iſt eine der merkwürdigſten Perſonlichkeiten geſchie⸗ 
den, wie ſich eine ſolche in Betracht der gegebenen — — aus den ſozia⸗ 


von Pr. L. Ranke herrührt, ſchließen ſich mehr oder weniger der Art ei 
des Friedrichsdenkmals von Rauch an. len und politiſchen Verhaͤltniſſen Oeſterreichs herausbilden konnte. Ernſt 

[General⸗Lieutenant v. d. Schulenburg +.] Aus den von Schwarzer wurde am 15. Auguſt 1808 zu Fulnek in Mähren, wo ſein 

5 . 1 . N Vater als Offizier garniſonirt war, geboren, uch er trat ſchon im Alter 
Reihen der Veteranen des preußiſchen Heeres iſt wiederum einer der] von 55 Jahren in die öfterreich che Artillerie, 122 er nach zehnjäh⸗ 
ausgezeichnetſten Krieger geſchieden. Der General⸗Lieutenant Graf von] riger Dienſtzeit verließ, um in der Cigenjchaft eines Lehrers ſein weiteres 
der Schulenburg, der mit ſeiner Familie längere Zeit unſerer Stadt ener ih en Bin g den . und Selbſtſtudien ſich in den Be⸗ 
angehörte, ein echter Edelmann in der Geſinnung, voll Thatkraft in ||! dad da bald dort in maumiafaltiner Wei 
der Hingabe für König und Vaterland, dem die höͤchſte Achtung aus e eee 


(in v. Auerswald, Graf Schwerin und Freiherrn v. Schleinitz, ſo wie den 
I militäriſchen Vortrag des Generalmajors Freiherrn v. Manteuffel ent: 
* gegen und empfingen den Kammerherrn v. Meyerinck, den Ober⸗Hof⸗ 
8 Marſchall Grafen Keller, den Direktor im Miniſterium des königlichen 
| Hauſes, v. Obſtfelder und den Geheimen Oberbaurath Stüler. Dem: 
ir nächſt hatte eine Deputation der Stadt Wittenberg, an deren Spitze 
| ſich der Landrath v. Jagow befand, die Ehre, von Sr. königl. Hoheit 
5 empfangen zu werden und Allerhöoͤchſtdenſelben zur Grundſteinlegung des 
Melanchthon⸗Denkmals einzuladen. Zur Abſtattung der militäriſchen 
Meldung hatten ſich eingefunden: der General der Infanterie v. Gayl, 


Von nun an finden wir i 0 D N 
beſchäftigt. So ſcher wir ihn 1834 in Genf als Sekretär eines hohen ruf 
Midtars, jpäter als Schildermaler in Tirol, dann als Handelsagen⸗ 


f Gouverneur von Magdeburg, der Oberſt v. Kirchbach, Kommandeur] der Armee, aus allen Kreiſen folgt, ſtarb hier am 12. d. Mts.; am, ſiſchen | t t 1 g 
iD des 36. Infanterie⸗Regiments, und mehrere andere Offiziere. zweiten Tage darauf erlag ſeine Gemahlin, die treueſte Gefährtin ſeines] ten in Trieſt und Italien, dann wieder in Wien, wo er ſich berheirathete, 


um nach einem kurzen Aufenthalt in der Hauptſtadt ſich mit dem dermaligen 
Redakteur der „Preſſe“, Herrn Zang, nach Paris zu begeben. Dort war 
er in Geſellſchaft des Letzteren mit der Einführung der wiener Bäckerei voll⸗ 
auf beſchäftigt. Zu Ende des A hm 1838 finden wir ihn als Compagnon 
einer Brauerei⸗Unternehmung in London, 1840 und im nächſten Jahre als 


Lebens, ihrem Schmerze und folgte dem Gattin in die Ewigkeit. Der 
Verſtorbene war aus dem Haufe Emden, kommandirte früher das 2te 
Infanterie- (Königs-) Regiment, mit dem er in den Märztagen des 


Jahres 1848 in Berlin war und dort von einer Kugel am Kopfe 1 ere 8 re al 
lebe sänigng, Du| fr t wer n MEHR Inn ee u 
otsdam, 18. März. [Das Befinden des Königs. as] ag, 1 ‚ Statii j 5 
Lame Frühſahr fd ent Da Do en Einfluß auf den Ge: Jah erſte deutſche Induſſrieausſtellung in 1 Im folgenden 

) arg g Jahre iſt er wieder Oekonomieverwalter eines Mittrowskyſchen Eiſenwerkes 
fundheitszuftand Sr. Majeſtät des Königs zu üben, die Kräftigung in Mähren, und 1844 Haupt⸗Redakteur der Journale des „Deſterreichiſchen 
wird ſichtbarer und die täglichen Ausflüge, die e e 75 fü 5 Ari * 5 RN NENNEN ck 
Erholung und Zerſtreuung gereichen, erhalten im ſteten Wechſel de ieſt und London find für ihn zur eigentlichen Bildungsſchule geworden. 
Ziels größere Ausdehnung u Mannigfaltigkeit. Während derſelben 9 durchaus Autodidakt, hatte er ſich doch umfaſſende Kennkniſſe, zu: 


8 h ? : auf dem Gebiete des kommerziellen Lebens, erworben. Von 1846 bis 
ſchenkt Se. Majeſtät den freundlichen Umgebungen unſerer Stadt, vor: | 1848 widmete er ſich mit 1 lic tem Eifer der Ausführung des großar⸗ 
zugsweiſe aber ſeinem Sansſouci, lebhafteres Intereſſe und verweilt 


tigen Projektes einer deutſch⸗oſtindiſchen Ueberlandspoſt, machte drei der be⸗ 
bei den Vorbereitungen zu den Ergänzungen und neuen Verſchönerun-] kannten Wettreiſen mit, und legte einmal den Weg von Trieſt nach London 
gen der Parkanlagen, die bereits rüſtig aufgenommen werden. Der 


in 93 en e ei geſchah zu einer Zeit, = 2 5 e e be⸗ 
Aufenthalt in freier Luft ſcheint St. Majeftät ſehr angenehm zu fein, ſtehende Eiſenbahnnetz Deutſchlands erſt in ſeiner Bildung begriffen wa 
oft iſt er nach zurückgelegter Spazierfahrt noch längere Zeit auf der 
obern Teraſſe von Sansſouci. — Ihre Majeftät die Königin und J. 


Lange bevor in Wien ein höheres, geiſtiges Leben zum Durchbruch kam, 
war Ernſt von Schwarzer doch allenthalben mit den politiſchen Kämpfen 
k. Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl wohnten 
heut Vormittag dem Gottesdienſte in der Friedenskirche bei, bei dem 


Europas vertraut geworben. Er ſtand damals ſchon mit Notabilitäten, als 
auch der k. Hof, Se. Exc. der Ober-Präſident und Staatsminiſter 


Metternich, Baron Bruck, Graf Stadion und Andern in Verbindung, und 
Dr. Flottwell und mehrere andere hochgeſtellte Perſönlichkeiten anwe⸗ 


während eines Aufenthaltes in Berlin lernte er Bruno Bauer und die übri⸗ 
gen Träger der damaligen überwiegend philoſophiſchen Bildung kennen. 

ſend waren. J. k. H. die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl wurde in 

der Kirche von einem leichten Unwohlſein befallen und verließ dieſelbe 


Unmittelbar nach den e kam Ernſt von Schwarzer nach Wien, 
aus jener Veranlaſſung mit ihrem hohen Gemahl vor Beendigung der 


und übernahm die Leitung des „Oeſterreichiſchen Beobachters“, welcher ſofort 
Predigt. Ein kurzer Aufenthalt in den Vorhallen ſtärkte die Prin⸗ 


unter dem Namen der „Allgemeinen öſterreichiſchen Zeitung“ erſchien. Ob⸗ 
zeſſin ſichtlſch und das hohe Paar konnte im Wagen nach dem hieſigen 


leich Schwarzer perſönlich wenig ſchrieb, blieb ſein Einflu auf die dama⸗ 
ige literariſche Bewegung doch unverkennbar. Seine politiſche Richtung war 
k. Stadtſchloſſe zurückkehren, worin daſſelbe ſeit einigen Tagen wiederum 
Reſidenz genommen hat. (Sp. Z.) 


eine gemäßigt liberale, obgleich er zeitweitig auch extrem⸗liberale Tendenzen 

ur Geltung kommen ließ. Er wurde vom deutſchen Fünfziger-Ausſchuß zum 

Mitglied, von der Vorſtadt Gumpendorf zum Abgeordneten in die konſtitui⸗ 

rende Reichsverſammlung erwählt, und trat am 17. Juli als Miniſter der 

öffentlichen Arbeiten ins Miniſterium Weſſenberg⸗Dobblhoff. Im Reichstage 

15 ſich Schwarzer übrigens ſelten mündlich an den 1 . 

Deut f ch land o daß dieſe Periode auf fein unbeſtreitbares Talent lein charakteriſirende 
Vom Main, 18. März. Ueber die Motivirung des in 
der geſtrigen Sitzung der Bundesverſammlung über die 
kurheſſiſche Verfaſſungsfrage abgegebenen preußiſchen 
Votums vernimmt die „D. A. Ztg.“ folgendes Nähere: Nachdem 
Preußen auf Grund früherer Ausführungen den Standpunkt, welchen 
die Ausſchußmehrheit in dieſer Frage einnimmt, als rechtlich und fak⸗ 


. — Am königlichen Hofe wird heute das Geburtsfeſt Sr. konigl. 
. Hoheit des Prinzen Friedrich Karl durch eine Familientafel gefeiert. 
55 Im Stadtſchloſſe zu Potsdam nahm Se. königliche Hoheit heute Vor: 
5 mittag die Gratulation des Offizierkorps der potsdamer Garniſon ent⸗ 
gegen und empfing auch den kaiſerlich ruſſiſchen Militär⸗Bevoll⸗ 
Pr mächtigten am biefigen Hofe, General Grafen v. Adlerberg, welcher 
I ſich Vormittags 10 Uhr mit feiner Gemahlin nach Potsdam bege⸗ 
hi ben hatte, 

. — Ihre Majeftät die Königin von Großbritannien wird gegen 
5 Ende Juni hier zum Beſuch erwartet. — Der kaiſerlich ruſſiſche Mi⸗ 
ltär⸗Bevollmächtigte Generalmajor Graf Adlerberg wird, wie es heißt, 
. am Donnerstag eine Reiſe nach dem Orient antreten und begab ſich 
| g heute Vormittag nebſt Gemahlin zur Verabſchiedung nach Potsdam. 
— Der dieſſeitige Geſandte am großherzoglich badiſchen Hofe, Graf 
v. Flemming hat ſich nach Jüterbog begeben. 

— Der Chef der königlichen Miſſion nach Oſtaſien, Graf zu 
Eulenburg, iſt, wie uns aus Paris gemeldet wird, ſeit einigen Tagen 

dort eingetroffen und hat mit Lord Elgin und Baron Gros, den außer— 
N, ordentlichen Kommiſſarien Englands und Frankreichs für jene Gegenden, 
bereits mehrere Conferenzen gehabt. 

— Der Oberſt v. Beyer, Chef der Central-Abtheilung des Kriegs⸗ 
Miniſteriums, iſt, dem Vernehmen nach, an Stelle des als Befehlsha⸗ 
ber des großherzoglichen Bundeskontingents nach Oldenburg berufenen 
Oberſten v. Franſeckp zum Kommandeur des 31. Infanterie-Regiments 
ernannt worden. Als ſeinen Nachfolger hören wir den Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant Peterſen vom großen Generalſtabe bezeichnen. — Der Oberſt 
und Kommandeur des Kadettenkorps, v. Roſenberg, iſt von der In⸗ 
ſpicirung des Kadettenhauſes zu Kulm wieder hierher zurückgekehrt. — 
Der Serconde⸗Liutenant im Garde⸗Huſaren⸗Regiment, Graf v. Dön⸗ 
hoff, iſt zum Premier⸗Lieutenant befördert worden. — Der Regierungs- 
Aſſeſſor v. Borries, bisher Special = Kommiſſarius der merſeburger 
General⸗Kommiſſion in Eisleben, iſt an die Regierung in Danzig ver⸗ 
fegt worden. — Die durch den Tod des Rektors Krauſe am Fönigli- 
8 chen Progymnaſium in der Bellevueſtraße erledigte Direttorſielle ſoll 
ſchon in nächſter Zeit wieder beſetzt werden. Der „Pr. Ztg.“ zufolge 
iſt für dieſe Stelle der Profeſſor Rafjow, am königlich Joachimsthal⸗ 


Licht wirft. Während feiner Amtsthätigkeit als Miniſter, ag er die | 
Hauptſtadt, obgleich nicht ohne blutigen Widerſtand, von der täg ich anwach⸗ 
ſenden Armee von Proletariern, dekretirte den Bau der Semmeringba n, 
5 die Benützung des Telegraphen frei, legte den Grundſtein — neuen | 
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Irrenhauſe und andern gemeinnützigen Bauten, ſchied auf wiederholtes An⸗ 

uchen um Entlaſſung einige Tage vor dem un deln 6. Oktober aus dem 
iniſterium, und im Jahre 1849 auch aus der Reichsverſammlung, kurze 

Zeit vor der Auflöfung derſelben. x eichiſche 
Erſt zu Ende des Jahres 1848 erſchien die „Allgemeine öſterr 
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ſchen Gomnaſium, deſignirt. Derſelbe wurde bekanntlich vor einigen | ig, unbegründet bezeichnet hat — rechtlich, weil die Competenz des] ge ; 1 € d nach der 

5 i ; N tung“ wieder, und zwar wie bis t Redaktion, un 

8 Jahren aus Greifswald an dieſe Anſtalt berufen. N f I Bundes überſchritten fei, und faktiſch, weil eine von der Mehrheit an⸗ Bei on Hin 48 a a anne unit A Ba hi) gmaner | 
8 — Wie der „B. u. H.⸗3.“ von verſchiedenen Seiten berichtet wird, genommene gemeinſchaftliche ſtändiſche Erklärung nicht mehr exiſtire —] nach Linz, von wo er erſt zu Ende des genannten Ja Helene Jolle 
haben Staats anwalte in bereits eingeleiteten Anklageſachen wegen Wucher s macht es pofitive Vorſchläge, welche einen Boden zur Vereinigung die: ſofort die Haupt⸗Redaktion des ſtatt der „Deiterr. Zeitung 


1854 gründete E. v. Schwarzer 


nals „Wanderer“ zu übernehmen. Im Dez. : 
das politiſche Journal „die Donau“, ein Unternehmen, das an finanziellen Berle⸗ 


enbeiten icheiterte. Noch in der letzten Epoche feines Lebens ſtand der Uns, 
Fase f den leitenden Staatsmännern, dem Hrn. Baron v. Bruch, A 


jer Angelegenheit für alle Bundesglieder zu bereiten geeignet ſeien. 
Dieſe find: 1) Prüfung der Verfaſſung von 1831 auf ihre bundes⸗ 
widrigen Beſtandtheile und genaue Bezeichnung folder Punkte durch 


mit Rückſicht auf die jetzt in der Vorbereitung begriffene Aufhebung der 
Geſetze über die Zinsbeſchränkungen die Ausfegung der Entſcheidung 
auf 6 Monate beantragt. Wir wiſſen nicht, doch liegt es nahe dies 


dem Hrn. Grafen v. Buol und anderen politiſchen Notabilitäten in Verbin⸗ 
dung. In freien Stunden widmete er ſich dem Studium der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften, ein Werk, „Allkunde“ betitelt, vorbereitend, das ein kritiſches Er⸗ 
Aon aller Wiſſenſchaften enthalten ſollte. Ein bedeutender Theil dieſer 
rbeit dürfte ſich druckreif im Nachlaſſe des Verſtorbenen finden. E v. Schwar⸗ 
ki hatte mehrere literariſche Werke veröffentlicht, unter welchen die „Indu⸗ 
ſtriekarte von Böhmen, Prag 1842", „Oeſterreichs Land: und Seehandel, 
1846,“ „Geld und Gut, 1857,“ als Ergebniſſe raftlojer Studien und unge: 
wöhnlicher Erfahrungen nicht geringes Auſſehen machten. E. v. Schwarzer 
war zweimal vermählt, lebte zumal in der letzten Zeit in ſehr beſchränkten 
Verhältniſſen und hinterließ eine zahlreiche Familie. (Wdr.) 
Italien. 

— Mailand, 17. März. Geſtern um 2 Uhr kam die amtliche 
Zuſammenſtellung der Abſtimmung in Mittel-Stalien an. Sofort ver: 
ammelte ſich der Stadtrath und ein großes Feſt zur Feier dieſer voll- 
endeten Thatſache wurde angeordnet, wozu mit allen Glocken geläutet 
wurde. Der erzbiſchöfliche Stellvertreter wollte das Läuten im Dome 
verhindern, allein er mußte ſich fügen, und die auf der Kuppel des 

omes die Lombardei überſchauende Madonna erhielt die Fahne mit 
den italieniſchen Farben in die Hand. Alle Straßen füllten ſich, die 
äuſer wurden geſchmückt und Muſikbanden zogen dem jubelnden Volk 
voran. Ueberall hört man jetzt in Italien das ſich ſtets wiederholende 
Lebehoch! auf den König Victor Emanuel, und ſehr häufig: Es lebe 
der gute König! Beſonders iſt der Enthuſiasmus der italieniſchen 
Frauen ſehr groß, ein Beweis, daß auch die Geiſtlichkeit mit überein⸗ 
immt. Obwohl man hier geſtern ein Fenſter einwarf, weil es nicht 
erleuchtet worden war, mußte man doch die allgemeine Ordnung be⸗ 
wundern, indem das jubelnde Volk meiſt in Reihe und Glied einher— 
zieht, dem ſich die liebe Schul: und andere Jugend anſchließt. 
Schweiz. 

1 Bern, 18. März. [Die Schweiz, Savoyen und Nizza.] 
Alle uns heute zukommenden Berichte aus Savoyen deuten darauf 
hin, daß in Savoyen keine allgemeine Abſtimmung ſtatt finden werde, 
ſondern, daß man pro forma ſich mit den Zuſtimmungsadreſſen der 
Gemeinderäthe begnügen wird. Der Grund liegt darin, daß man bei 
der allgemeinen Abſtimmung ein negatives Votum für 
Frankreich fürchtet (. „Gaz. de Sav.“ Nr. 2346) und weil man 
glaubt, daß die Mächte eine ſolche Löſung paſſender finden würden. Es 
ſollen deshalb die Zuſtimmungsadreſſen der Gemeinderäthe von Savoyen 
und Nizza abgewartet und dann unverzüglich zur Beſitznahme ge⸗ 
ſchritten werden. Man beſtimmt bereits den 20. oder 25. d. M. als den 
Tag der Beſitznahme, ſomit vor Zuſammentritt des ſardiniſchen Parla⸗ 
mentes. Um jedoch die Bevölkerung für dieſen nichtsnutzigen Spoliations⸗ 
akt ſanfter zu ſtimmen, geben ſich nun etliche franzöfifche Departemental⸗ 
Blätter alle Mühe, die Bevölkerung Savoyens durch in Ausſicht ſte⸗ 
hende glänzende kaiſerliche Verſprechungen zu gewinnen, von denen 
jedoch das der Erfüllung am nächſten und der Schweiz am gefährlichſten: 
die raſche Inangriffnahme der Bahn von Genf durch das 
Chablais nach dem Wallis iſt (für die Simplon ⸗Straße), 
indem dadurch das Genfer Gebiet durch eine vollſtändig französische 
Bahn durchzogen würde. (Lvon⸗Genf⸗Simplon⸗Straße). Ferner 
ſchreibt man uns aus Paris, daß bereits im Kriegsminiſterium der 
Man beſprochen wird, eine Anzahl Kanonenboote nach dem Lemanſee 
zu bringen, ſobald nämlich die Beſetzung des Chablais und Faucigny 
vollführt fein wird. Der Bundesrath feinerſeits iſt feſt entſchloſſen, 
das neutrale Savoyen zu beſetzen; allein ohne eine energiſche Hand⸗ 
lung von S eiten der Großmächte vermag er daſſelbe kaum zu halten. 
Wir werden Ihnen in einem nächsten Briefe, ſobald auch von Berlin, 
Petersburg und Wien genauere Nachrichten eingelaufen ſind, einen 
Ueberblick geben über die Stellung der Parteien für den Fall ernſter 
Ereigniſſe. — So eben ekhalte ich Berichte aus Nizza, fie find ernſter 
Art. Man mißhandelt die Anhänger der piemonteſiſchen Regierung, 
ohne daß ſich die piemonteſiſchen Behörden darum kümmern. Ein Spitz⸗ 
artikel der „Gaz. de Nice“ weiſt auf hiſtoriſchem Wege nach, daß die 
ſardiniſche Regierung nicht das Recht habe, Nizza abzutreten, in: 
dem fie vertragsmäßig (nach einem Vertrage von 1388) nur die Graf: 
ſchaft Nizza verwalten, nie aber dieſelbe an einen andern Fü rſten oder 
Regenten abtreten konne. Ich ſetze den Paſſus im Urterte bei, wie 
ihn die „Gaz. de Nice“ bringt: „Le comte de Savoie ne pourra 
aliener la ville ni aucun lieu de la Viguerie, ni au Duc ou à 
la Duchesse d' Anjou (Frankreich), ni & quelque prince que ce 
soit, et s'il le fesait, les habitants pourraient resister à main 
armee et choisir un autre souverain A leur gre sans se rendre 
coupable de rebellion.“ Hierauf geſtützt, kommt dieſes Blatt nun 
zu dem Schluſſe, daß die Grafſchaft Nizza, ſobald Piemont auf ihren 
Beſitz verzichte, das volle Recht habe, ſich unabhängig zu erklären 
und unter den Schutz der Großmächte zu ftellen. Außerdem 
kann überhaupt der Regent der ſardiniſchen Staaten, vermöge der 
Conſtitution keine Abtretung eingehen. Privatnachrichten aus Nizza 
verſichern uns, daß Rußland feft entſchloſſen iſt, gegen dieſe 
Abtretung zu proteſtiren und ſelbſt einzuſchreiten. 

N Kranftreic. 

Paris, 18. März. [Die ſavoyiſche Frage und die 
Schweiz.] In Bezug auf die Enttäuſchung der Schweiz hinſichtlich 
der ſavoyiſchen Oiſtrikte hat ſich hier folgendes zugetragen. Die ſchwei⸗ 
zer Regierung gab Herrn Kern die Weiſung, dem Kaiſer perſönlich 

orſtellungen zu machen und ihm die Intereſſen der Schweiz drin⸗ 
gend ans Herz zu legen. Dr. Kern wich einigermaßen, aber gewiß 
in der beſten Abficht, von dieſer Vorſchrift ab und berieth ſich über die Sache 
zuvor mit Lord Cowley. Der Kaiſer erfuhr dies und legte dieſen 
Umweg als einen Verſuch aus, einen „Druck“ mittelſt Englands auf 
ihn auszuüben. Nun kam ein namhafter Schweizer-Patriot nach Pa⸗ 
dis und hatte beim Kaiſer Audienz. Er war bereits überzeugt, daß 
er Kaiſer Chablais und Faucigny dem Kanton Genf einverleiben 
wolle und erſuchte ihn, das Geſchenk lieber in Form eines ſelbſtſtändi⸗ 
gen Kantons zu machen, damit bei dieſer neuen Einverleibung die Ka: 
tholiten den Proteſtanten moͤglichſt vom Leibe blieben. Wie kommen 
Sie mir vor, Liebſter, hätte der Kaiſer geantwortet, es handelt ſich 
nicht darum, in welcher Weiſe ich der Schweiz etwas geben will, ſon⸗ 
dern darum, daß ich ihr gar nichts geben will. Der beſagte 
Patriot war nicht wenig darüber betroffen, daß der Kaiſer jetzt die 
chweiz ebenſo verrathe wie die monarchiſchen Staaten. Daß übri⸗ 
gens Kerns Umweg nur den Vorwand geliehen und die Sache nicht 
wirklich verdorben hat, liegt auf der Hand. Sie war von vornherein 
verdorben. (N. 3.) 
Großbritannien. 

London, 15. März. [Lord Palmerſton und die ſavopiſche 
Frage.] Die Oppoſition iſt mit der Miniſterkriſts gehänſelt worden — 
as Kabinet, deſſen Mitglieder fo eben noch einander ein Bein ſtellten, 
daſcheint plötzlich mit verſchlungenen Armen und lächelnden Mienen auf 
5 Bühne. Solch' ein Scenenwechſel darf in einer Coalitions-Regie⸗ 
ein g nichts Auffallendes haben, beſonders da die Erfahrung lehrt, daß 
wa Gerücht von Spaltungen im Kabinet die Gegner eben ſo gut ent⸗ 
vont. wie der Anblick der Einigkeit. Natürlich war die Meldung 
nur den Aufruhr Ruſſellss gegen Palmerſton vollkommen begründet; 
— 10 man hinterher geſehen, wie ſehr Einer des Anderen bedürfe, 

en Freundſchaftsbund von Neuem geſchloſſen. Noch am Montag 
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glaubte Mr. Horsman an den Riß im Miniſterium, und er prophezeite, 
daß aus demſelben ein Krieg entſpringen werde. Aber ſchon damals 
beſpöttelte Gladſtone die liebreiche Sorgfalt Horsman's für die Ge⸗ 
ſundheit des Kabinets in einem Tone, dem man es anhörte, daß die 
Miniſter ſich wieder geeinigt hatten. Lord Palmerſton war von ſeinem 
Kollegen gebeten worden, ſeine ſchweigſame Haltung aufzugeben, und 
der Premier hatte verſprochen, eine Rede zu halten, in welcher er der 
Politik Ruſſell's beitreten würde. Vorgeſtern Abend erfüllte er dieſen 
Pact. Mit vielem Nachdruck betheuerte er im Unterhauſe, er habe 
nur deshalb geſchwiegen, weil er „vollkommen mit den Meinungen 
ſeines edlen Freundes übereinſtimme, und weil er jedes Wort der 
Ruſſell'ſchen Depeſchen unterſchreibe. Mr. Kinglake entdeckt in den 
fauſtballenden Depeſchen Lord John Ruſſell's den Charakter der „Un⸗ 
wirklichkeit“, und Mr. Osborne findet, daß Kinglake's tapfere Reden 
ebenfalls „unreal“ ſeien. Man kann die Benennung der Unrealität 
auf alles, was im Parlament geſchieht, ausdehnen und beſonders auf 
die Expectorationen des Lord Palmerſton. Während der Premier ſich 
aus dem Parlamente durch ſchattenhaftes Geplauder den Kopf wüſt 
macht, gehen die Thatſachen ihren Gang, und England iſt — was 
man wohl feſthalten muß — entſchloſſen, die Thatſachen, ſobald ſie 
vollbracht ſind, anzuerkennen. Der Plan iſt folgender: Nachdem die 
Abſtimmung in Toskona und der Romagna den König Victor Emanuel 
auf den neuen Thron berufen hat, wird Sardinien ſeine Truppen nach 
Mittelitalien ſchicken und die Annexation vollziehen. In demſelben 
Moment wird der König Savoyen und Nizza an Frankreich abtreten, 
und wenn der erſte ſardiniſche Soldat in Toskana erſcheint, wird der 
erſte franzöſiſche Gendarm in Savoyen die ſegensreiche Epoche des 
Imperialismus einleiten. Nachträglich wird vielleicht eine Art Abſtim⸗ 
mung ſtattfinden. So werden ſich gleichzeitig zwei faits accomplis 
entwickeln, und dann erſt, wenn ſie zur Reife gediehen, wird England 
eine Konferenz der Großmächte beantragen. Bisher war es gerade 
die engliſche Diplomatie, welche, weil ſie allein mit Frankreich die bren⸗ 
nenden Fragen erledigen wollte, ſich gegen die Berufung einer Konfe- 
renz ſtemmte, und den Kaiſer Napoleon, ſo wie den Grafen Cavour 
auf ihrer Bahn vorwärts ſtieß. England trieb die Dictatoren in 


Mittelitalien zur Veranſtaltung einer allgemeinen Abſtimmung: Eng⸗ 
land machte dem Kaiſer Napoleon Vorwürfe, ſo oft dieſer eine Neigung 
blicken ließ, Preußen und Rußland in die Negociationen über Italien, 


hineinzuziehen. Als Baron Thouvenel dem Grafen Cowley einen 


Plan entwickelt hatte, welcher beſonders deshalb empfehlenswerth ſei, 


weil Preußen und Rußland ihm beiſtimmen würden, ſchrieb Ruſſell 
hochſt ärgerlich an Cowley, es „erſcheine ihm ſonderbar, daß Frank: 
reich neue Verwickelungen zu erzeugen ſuche, indem es Rußland und 
Preußen auf die Scene bringe“ (Depeſche vom 28. Februar). 
am 3. März, nachdem bereits die Anſprüche Frankreichs auf Savoyen 
offiziell ausgeſprochen waren, bekämpfte Ruſſell in einer Depeſche an 
Cowley die Idee einer Herbeiziehung der öſtlichen Mächte, denn, wenn 
man die Dinge in Mittelitalien ihren eigenen Lauf gehen laſſe, und 
wenn ſich dort der neue Staat conſolidire, ſo würden Rußland und 
Preußen der Thatſache die Anerkennung zu Theil werden laſſen, die 
ſie vielleicht „dem Rechte verweigert hätten.“ — Wer nur ſehen will, 
der kann deutlich genug erkennen, worauf die Dinge hinzielen. Erſt 
durch geheimes Einverſtändniß Frankreichs und Eng⸗ 
lands faits accomplis gemacht und dann die anderen 
Mächte großmüthig zur Beſtätigung derſelben zugelaſſen! 
Den Kongreß zerſchlug man am Ende des vorigen Jahres, weil man 
voraus wußte, daß die Mächte keine Geneigtheit haben würden, das 
toskaniſch⸗ſardiniſch⸗ſavoyiſche Myſterium mit franzoͤſiſcher Brille anzu: 
ſchauen; jetzt erlaubt man, ja, wünſcht man hier eine Konferenz, weil 
man die Ohnmacht der Mächte den Thatſachen gegenüber aktenmäßig 
machen will. g f (N. Pr. 3.) 
Nu lan d. 

Petersburg, 13. März. [Der Ernennung Panin's zum 
Vorſitzenden der Redaktions⸗Commiſſion an des verſtor⸗ 
benen Roſtowzow's Stelle] hat, nach den Antecedentien des 
Herrn Grafen zu urtheilen, mit Recht urſprünglich Anlaß zu Be⸗ 


fürchtungen wegen des Fortgangs der Bauern⸗Emancipation im bis⸗ 3 


her verfolgten Geleiſe gegegen. Der Enthebung von der Thätigkeit 
als Juſtizminiſter während der Functionirung auf dem neuen Ver⸗ 
trauenspoſten liegt ein tieferer Anlaß als die bloße Rückſicht darauf 
zu Grunde, daß das Präſidium in der Redaktions⸗Commiſſion den 
Grafen ausſchließlich beſchäftigen und ſeine ganze Zeit in Anſpruch 
nehmen würde. Bekanntlich hat das Roſtowzow'ſche Projekt, ſo weit 
es bisher beendigt, eine Reform des Juſtizweſens als unerläßliche 
Nothwendigkeit in Ausſicht genommen. Dieſelbe iſt auch thatſächlich 
angebahnt. Allein Panin war in Bezug auf die Tragweite der das 
Juſtizweſen betreffenden Reformmaßregel mit Roſtowzow nicht einver⸗ 
ſtanden und ſein Widerſtand in dieſer Richtung iſt bekannt. Durch 
die Ernennung ſeines Gehilfen Senijatin zu ſeinem Vertreter an 
der Spitze des Juſtizminiſteriums iſt der Wunſch nach Beſeitigung die⸗ 
ſes Widerſtandes um ſo eindringlicher dem Herrn Grafen zu erkennen 
gegeben, als er vor ſeiner Berufung an die Stelle Roſtowzow's von 
ſeiner Enthebung von der Leitung des Juſtizweſens nicht das Mindeſte 
geahnt hat, vielmehr das Präſidium in der Redaktions⸗Commiſſion in 
der Hoffnung übernahm, dem ganzen Emancipationswerke eine andere 
Wendung zu geben. Wie Roſtowzow mit der Oppoſition im Sinne 
der von Panin beabſichtigten Wendung zu kämpfen hatte, ſo wird nun 
dieſer vielleicht Stand halten müſſen gegen das zu weite Vorgreifen 
der Deputirten des zweiten Aufgebots aus 24 Gouvernements, die 
der Kaiſer laut deſſen nach der „Akademie⸗Zeitung“ jüngſt mitgetheil⸗ 
ten Anrede demſelben als „Mitarbeiter“ empfohlen hat. Sein Ber: 
treter im Juſtizminiſterium wird, um ſich auf dem Interimspoſten in 
der Anwartſchaft auf deſſen Vollbeſitz zu befeſtigen, die Abſichten der 
Regierung um ſo eifriger durch thätige Vorſchubleiſtung in der 
Juſtiz⸗Reformſache ſecundiren. Panin iſt ſomit ſelbſt in die Schlinge 
gerathen, die er dem Emancipationswerke zugedacht hatte. Im Kreuz: 
feuer zwiſchen dem Willen des Kaiſers, ſeiner Mitarbeiter und ſeinen 
eigenen Velleitäten wird er ſich vollends abnutzen und zu definitivem 
Rücktritt reifen. Rußland würde dieſen letzten noch übrig gebliebenen 
Jünger der Nikolaus'ſchen Schule ebenſowenig wie die anderen ver⸗ 
miſſen. (B. H.) 


Provinzial-Zeitung. 

—=bb= Breslau, 21. März. [Ta gesbericht.] Die Ball. 
Periode ift vorüber — wir find auf dem Höhepunkte der Konzert⸗ 
Saiſon angelangt. Ein, zwei, drei auch vier „große Konzerte“ an 
einem Tage iſt nichts Ungewöhnliches mehr — ſtaunenswerther aber ift: 
daß die Konzert⸗Lokale gefüllt, manchmal ſogar überfüllt find. — Auf 
welche Stufe der muſikaliſchen Bildung hat ſich unſere gute Stadt 
Breslau nicht erhoben! nicht lange mehr — und man wird Breslau, 
fowie man von einem Spree⸗Athen ſpricht, nur die „Stadt der Muſik“ 
nennen. Wie weit zurück war man noch vor 20—30 Jahren! Da 
gab es in der Charwoche: die Schöpfung, die Charmittwoch-Muſik in 
der Bernhardinkirche, den Tod Jeſu, die Lamentationen in der Dom: 


= 


Noch, 


kirche, Sonnabend vor der Charwoche die Aufführung der Sing⸗Aka⸗ 


demie und in den Wochen vorher etwa eine beſcheidene Matinee eines 


durchreiſenden Künſtlers — das waren die Sonnen, um die ſich die 
Wünſche und Erwartungen der breslauer Muſikfreunde drehten und 
von denen ſie Wochen lang vorher und. nachher ſchwärmten. Jetzt 
haben wir alle dieſe Aufführungen (mit Ausnahme, leider! der Bern⸗ 
hardiner⸗Muſik und der Lamentationen) und noch 40 oder 50 „große 
Konzerte“ dazu. Und wie waren ſie damals beſucht? — Zu den Auf⸗ 
führungen in den Kirchen freilich drängte ſich Jedermann, der nur einen 
Kopf und Ohren daran hatte — man gab hier kein Entree — allein 
die Matineen ꝛc. waren zuweilen ſehr dürftig beſucht, wenn nicht etwa 
der auftretende Künſtler einen großen Ruf für ſich hatte. Jetzt ſind 
alle Konzerte, und mögen deren noch ſo viele an einem Tage ſein, 
zahlreich frequentirt, und nicht ſelten ſind die Lokale, ſo geräumig und 
groß ſie auch ſind, ganz überfüllt. Geſchah es doch in voriger Woche, 
daß ſich muſikverſtändige und muſikliebende Familien ſchon Vormittags 
9 Uhr im Konzert⸗Lokale einfanden und gar nicht begreifen wollten, 
daß der Beſitzer des Lokals ſie zurückwies, weil das Konzert erſt um 
4 Uhr Nachmittags eröffnet wurde. Wir würden es ſehr zweck⸗ 
mäßig finden, wenn die Beſitzer der beliebteſten Etabliſſements um die 
Konzeſſion zur Gewährung der Nachtherberge ſich bewerben möchten, 
da die noch im Wachſen begriffene Konzert⸗Liebhaberei hoffen läßt, daß 
nächſtens die enragirteſten Muſikfreunde das Uebernachten in den Konzert⸗ 
Lokalen beanſpruchen dürften. — Müſſen wir aber einerſeits dieſe hohe 
Stufe der muſikaliſchen Bildung, dieſen orpheiſchen Sieg der Kunſt be⸗ 
wundern — ſo können wir nicht umhin, auch dem Aufſchwung in der 
häuslichen Oekonomie unſere hoͤchſte Anerkennung angedeihen zu laſſen. 
Früher waren unſere Hausfrauen und wirthſchaftführenden Töchter ſo 
unerfahren und ungeſchickt, daß fie ſich wöchentlich nur einmal (Sonn⸗ 
tags, oder als etwas Außerordentliches, Mittwochs oder Freitags) ab⸗ 
müßigen konnten, um die Militär⸗Konzerte bei Liebichs oder in Linden⸗ 
ruh zu beſuchen — heut iſt man unendlich weiter vorgeſchritten, heut 
läßt man ſich für den größten Theil der Woche in den Konzert⸗Lokalen 
häuslich nieder und leitet dabei doch auf das Sorgfältigſte und Promp⸗ 
teſte die Wirthſchafts⸗Angelegenheiten. — Heil dem Fortſchritt! 

** [Militaria] Zu dem morgigen allerh. Geburtstage 
Sr. königl. Hoheit des Prinz⸗Regenten find in der hieſigen Garniſon, 
wie verlautet, militäriſcherſeits keinerlei Feierlichkeiten befohlen; nur 
werden die reſp. Ofſtzier⸗Korps in kameradſchaftlicher Weiſe diniren. 
Heute Nachm. um 3 Uhr wurden auf dem Friedrich⸗Wilhelmsplatze im 
Bürgerwerder durch den Kommandeur der 11. Kavallerie⸗Brigade, 
Generalmajor v. Tümpling, diejenigen Unteroffiziere inſpizirt, die 
von den Kavallerie-Regimentern des 6. Armee⸗Korps zum hieſigen 
Trainbataillon behufs Ausbildung als Schirrmeiſter kommandirt waren. 
Die Uebung iſt nunmehr beendet und kehren die Kommandirten morgen 
zu ihren reſp. Regimentern zurück. a 

IAbiturienten⸗Examen.] Geſtern fand am Magdalenen⸗ 
Saen die Abiturientenprüfung unter Vorſitz des Hrn. Schulrathes 
Dr. Scheibert ſtatt. Die 6 Examinanden, darunter 1 Extraneus, erhielten 
ſämmtlich das Zeugniß der Reife. 

4 [Der Rechenſchafts⸗Bericht] der hieſigen iſraelitiſ s 
Veron und Wenns Gesc ie in Tücher ati 
Beitragende Mitglieder find 815. Am W Bew. de verblieb nur ein Reſt 
von 26 Thlr. 12 Sgr. an Beiträgen, ein Beweis des Eifers der Mitglieder. 
Im Laufe des verfloſſenen Jahres ſind der Anſtalt an Legaten 1560 Ir. 
9 1 Die Geſammt⸗Einnahme betrug 71,511 Thlr. 15 Sgr. 1915 
Die Geſammt⸗Ausgabe: 11,806 Thlr. 6 Pf. Die Anſtalt verpflegt die Kranken 
ſowohl im Hoſpital, als auch in der Wohnung der Letzteren. Sie gewährt 
den ſogenannten Stadtkranken, deren im im verfloſſenen Jahre eine nicht 
geringe war, ebenfalls freie Medicin, ſorgt dafür, daß keinem Kranken das 
ihm vom Arzte An feiner Stärkung verordnete Mittel fehlt, gewährt dem 
Kranken einen Wärter und Unterſtützung an Geld, damit weder er noch ſeine 
Familie Mangel leide. Endlich wird den ambulanten Stadtkranken eine regel⸗ 
mäßige n Jane 15 in monatlichen und reſp. wöchentlichen Raten 
ewährt. Im Jahre 1859 betrug die Zahl der unterſtützten ambulanten 

tadtkranken 54, dieſe haben zuſammen an baarem Gelde ae 1808 Thlr. 
Nane Bee aut Da Pe: H. Vernbard, Ed. Goldſchmidt, 
x r . or „ F „ „D. 
Miene 5 l Deng. F J, K T Weinen Sue 

** l Theater⸗Aktien⸗Verein.] Heute Nachmittag fand die regel⸗ 
mäßige Generalverſammlung der Theater⸗Aktien⸗Geſellſchaft im Konferenz⸗ 
Zimmer des Vereins chriſtlicher Kaufleute ſtatt. Zur Berathung kamen die 
ſtatutenmäßigen Vorlagen, worauf die Neuwahl des Vorſtandes erfolgte. 
Gewählt wurden als ordentliche Mitglieder: die Herren Graf Burg hauß, 
v. Weigel, Graf Saurma, C. Ertel, J. A. Franck, Stadtrath Jütt⸗ 
ner und Kaufmann H. A. Schneider; als Stellvertreter: die Herren Kauf⸗ 
ch 8 ebn, Prof. Dr. Kahlert, Baumeiſter Lüdecke und General⸗Agent 


6 [Das anden welches die Friedrich⸗Wilhelm⸗Viktoria⸗Landes⸗ 
Ge 


Stiftung zur Feier des Geburtstags Sr. königl. Hoheit des Prinz⸗Regenten 
veranſtaltet, iſt auf mehrfach geäußerten Wunſch von Donnerstag den 22. 
auf Sonnabend den 24. März verſchoben worden. Daſſelbe findet im Sprin⸗ 
gerſchen Lokale ſtatt und wird von einem Doppel⸗Orcheſter ausgeführt wer⸗ 
den. Den Schluß bildet eine Thegter⸗Vorſtellung. 
. =p= Herr Kapellmeiſter Bilſe, deſſen Kapelle mit dem Wintergarten 
ſo zu ſagen, verwachſen war, dürfte dem genannten Lokale, und mithin alſo 
dem Sommertheater, verloren gehen. Ueber die Differenzen, welche hierzu 
Veranlaſſung gegeben haben ſollen, hinweggehend, genüge es, unſer Bedauern 
ierüber auszuſprechen, da Hr. Bilſe ein großes Publ um unter ſeine An⸗ 
änger zählt, die feine Kapelle nicht gern vermiſſen werden. Wie es heißt, 
würde der Genannte den Sommer über mit ſeiner Geſellſchaft auf Reiſen 
ehen und ſpäter in einem andern hieſigen Lokale konzertiren, falls er Bres⸗ 
au nicht ganz den Rücken kehren ſollte. Hoffentlich wird noch eine Ausglei⸗ 
chung der Differenzen zu ermöglichen ſein und die beliebte Kapelle der Stadt 
und dem Wintergarten erhalten bleiben. F x 

+ [Ein neuer akademiſcher Muſikverein.] Schon früher war in 
dieſen Blättern erwähnt worden, daß die Auflöſung des akademiſchen Muſik⸗ 
Vereins wegen zu geringer Theilnahme von Seiten der Studirenden in kur⸗ 
zer Zeit zu befürchten fer. Die faktiſche Auflöſung hat nun bekanntlich in 
der am 12. Februar abgehaltenen Generalverſammlung ſtattgefunden. Doch 
ſind bereits Vorbereitungen getroffen, um einen neuen allgemeinen Muſik⸗ 
Verein ins Leben zu rufen. Zu dieſem Behufe war vor eſtern eine Ver⸗ 
ſammlung in der Univerſität anberaumt, zu welcher ib trotz des nahen 
Schluſſes des Semeſters doch über 60 eingefunden hatten, die ſich zur Mit⸗ 
liedſchaft des neuen Vereins, der, wie 
Sievertafel‘ führen und im nächſten Semeſter ins Leben treten foll, verpflich⸗ 


teten. Jedenfalls aber ſteht zu erwarten, daß die Anzahl der Mitglieder 


ſich im nächſten Semeſter noch bedeutend mehren wird, und daß der neue 


Sängerbund bald eben ſo blühend und ſtark werden dürfte, als es einſt der 
alademiſche Muſikverein war. Zum Dirigenten des Vereins wurde einſtim⸗ 
mig der letzte Dirigent des alademiſchen Muſikvereins, Stud. phil. Emil 
B 2 ewählt. 

4 [Lotterie] In der geſtrigen Lotterie⸗Ziebung fiel ein Hauptgewinn 
von 5000 Then 12 geſtrig Ziehung fi i 
winner ſollen eine Anzahl unbemittelter Leute ſein, welche mit geringen An⸗ 
theilen an den 4 Vierteln, welche jämmtlic bier geſpielt werden, participiren. 
[Vom Wintergarten.] Nachdem auch die letzten Schwierig: 
leiten beſeitigt find, welche ſich dem neuen Plane, das Sommertheater zu 
überdachen, entgegengeſtellt, — Schwierigkeiten eigener Art, welche den Bau 
zu verzögern, wenn nicht ganz zu behindern drohten, — find die Vorarbei⸗ 
ten dazu nunmehr auch energiſch in Angriff genommen worden und dürfte 
die Vollendung des Ganzen ſpäteſtens Ende April zu erwarten ſein, wonach 
auch die Vorſtellungen gleich ihren 2 nebmen ſollen. Gegenwärtig 
wird der Grund für Aufnahme der Säulen gemauert, deren dreißig die 
lichte, im Styl der Baſiliken gehaltene Ueberdachung, e in dem Mit⸗ 
tel⸗ und zwei Seitenſchiffen, mit oben und jeitswärts einfa 
gen ſollen. Hauptſache bei Anlage des Planes war, dem vorhandenen Baue 
eine übereinftimmende Fortſetzung zu geben, welche nicht ausſchließlich dem 
Bedürfniſſe diente, ſondern auch durch ſchöne, klar verſtändliche Formen⸗ 
ſprache, der aſthetiſchen Forderung gerecht würde. Hr. Zimmermeiſter Marg⸗ 
graf hat dieſe Aufgabe mit Gewandtheit gelöſt und das Subtilite bei der⸗ 
artigen Unternehmungen, den Koſtenpunkt auf Verhältniſſe zurückzuführen 
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den. Dafür ſteht uns aber auf der Bahnſtrecke Ratibor⸗K attowitz eine] holte Urkundenfälſchung, wiſſentl. Gebrauch falſcher Urkunden reſp. Hehlerei. 
andere, weit zweckmäßigere Einrichtung in Ausſicht. Es ſollen nämlich auf | Hartthaler ſtand im Sommer v. J. bei dem Apotheker Frieſe und bis zum 
genannter Strecke zwei neue Züge jo gelegt werden, daß der eine, Morgens] 16. Nov. v. J. bei dem Weinkaufmann Krauſe in Dienſten. Nachdem er 
6 Uhr hier durchgehend, in Nendza den Anſchluß nach, und der andere, an dieſem Tage entlaſſen worden war, ſah er ſich ohne Arbeit und Lebens 
Abends 8% Uhr unſern Bahnhof paſſirend, in Nendza den Anſchluß aus unterhalt. Am 7. Nov. v. J. traf derſelbe den mitangeklagten Wagner. 
Koſel reſp. Breslau vermittelt. — Unter der Redaktion des Herrn Pastors Beide gingen in ein Schantlofal und verabredeten dort eine Reihe von Ver⸗ 
Hennig in Loslau erſcheint jetzt in der A. Krummerſſchen Buchdruckerei da⸗ brechen, die ſie ra theils ausgeführt, theils verſucht haben. Am 1 
bier ein neues „Kirchenblatt“, welches zunächſt „für die Evangeliſchen in der Nov. v. J. ſchrieb H. nach vorh. Verabredung mit W. geſtändlich einen det 
Diaspora beider Schlefien und der Nachbarlande“ beſtimmt iſt. In Stärke tel folgenden Inhalts: „Ueberbringer dieſes Scheins erſuche ich Herrn 
von 18— 24 Seiten ſoll alle 6 Wochen eine Nummer herauskommen, und G. Scholz mir ein Hut fein Raffin. und 5 Pfund guten Jaffa⸗Kaffee zu 
der jährliche Abonnements: Preis nicht mehr als 6 Sgr. lin Oeſterreich ſchicken, und ich bitte eine quittirte Rechnung. Carl Krauſe.“ Wagner tra 
4 Fl. EM.) betragen. — Für die evangeliſche Kirche unſerer Nachbarſtadt mit dieſem Zettel in den Laden des Kaufmann Scholz in der Schweidnitzer⸗ 
Loslau ſteht die längſt erſehnte Errichtung eines Glockengeläutes nun⸗ſtraße, und nahm dort die gedachten Waaren in Empfang. Am 28. Novbr. 
mehr in um ſo gewiſſerer Ausſicht, als ſeitens des ſchleſiſchen Hauptvereins] v. J. ſchrieb H. nach erfolgter Verabredung mit W. geſtändlich einen ande: 
der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung zu dieſem Zwecke eine namhafte Unterſtützung ren Zettel des Inhalts: „Unterzeichneter bittet, dem Ueberbringer dieſes 
zugeſichert worden. Auf daß aber der metallene Ruf weithin in die Lüfte] Zettels um 2 Brodt fein Raffinade. Frieſe, Apotheker.“ Wagner produzirte 
erſchalle, wäre der genannten Kirche auch recht bald die Philſppß eines] dieſen Zettel in der dem Kaufmann Hammer gehörigen Handlung von 
Thurmes zu wünſchen. — Der Ertrag der von Dr, Philipp on in] Keitſch, wo, wie H. wußte, der Apotheker Frieſe feinen Zuckerbedarf ent 
Magdeburg „zum Zwecke der Stereotypirung reſp. Verbreitung wohlfeiler[ nahm, und erhielt auch hier den qu. Zucker. Am Tage darauf erſchien W. 
hebräiſcher und hebräiſch-deutſcher Bibeln“ veranſtalteten Sammlungen hat, abermals in derſelben Handlung mit einem Zettel dahin lautend: „Ueber⸗ 
nach dem letzten Berichte, bereits die Höhe von 4000 Thalern überſtiegen. bringer dieſes Scheins erſuche ich mir zwei Brodt fein Raffinade zu verab⸗ 
Er a et folgen, und um die Summa Rechnung bittet Frieſe, Apotheker.“ Auch Die 
ſen Zettel hat H. geſtändlich fälſchlich angefertigt. Doch diesmal ſchöͤpfte 
der Kommis Adler Verdacht, zeigte den Zettel ſeinem Prinzipal Hammer, 
welcher ſofort Erkundigung bei Frieſe einziehen, und den Wagner, nachdem 
ſich der Betrug herausgeſtellt hatte, verhaften ließ. Die durch die erwähn⸗ 
ten Fälſchungen erworbenen Waaren hat Bag geſtändlich jedesmal an 
den Oberkellner Schwarze und deſſen Ehefrau Wilh. geb. Kaltenbrunn, und 
zwar für einen mehr als auffällig billigen Preis verkauft. Die Schwarze⸗ 
ſchen Eheleute beſtritten zwar, die gedachten Waaren gekauft zu haben, be⸗ 
haupteten vielmehr, a: dieſelben von W. nur bei ihnen eingelegt worden 
ſeien; endlich wollen ſie auch nicht gewußt haben, daß jene Waaren von 
einem Verbrechen herrühren. Widerlegt wurden dieſe Behauptungen zunächſt 
dadurch, daß bei der vom Polizeikommiſſarius Schimmel vorgenommenen 
Hausſuchung, die Schwarzeſchen Eheleute den Beſitz der Waaren nicht mehr 
leugnen konnten, die Waaren nur einzeln und auf fortgeſetztes Drohen zum 
Vorſchein brachten, ſo wie dadurch, daß die vereh. Schwarze von dem aus 
der Handlung Scholz herrührende Kaffee bereits 6 Loth verbraucht hatte. — | 
Endlich wurde auch nachgewieſen, daß Hartthaler und Wan, Geld für die Waa⸗ N 
ren von den Schwaczeſchen Cheleuten empfangen hatten. Im Laufe der 1 


verſtanden, welche die Ausführung überhaupt erſt ermöglicht haben. In wer 
nigen Wochen wird das Sommertheater in ſeinem neuen Schmucke zu ſehen 
ſein und ſich darin mit dem behaglichen Gefühle vollſtändiger Sicherheit vor 

Ueberraſchungen, einer Vorſtellung beiwohnen laſſen. Die Theater⸗Verwal⸗ 
tung hat durch Ausführung obigen Planes ſicher auch nur gewonnen. 

Lie =p= [Marktangelegenbeit.] Ob nur „die ſüße Gewohnheit des 
Ni Daſeins“ oder auch andere Urſachen gegen eine Neuerung geſtimmt haben, 
2 die nach Einigen ſoviel Anklang finden ſoll, iſt ſchwer zu aan ſicher aber 

; üt, daß eine große Anzahl den Markt beſuchender Kaufleute gegen eine Ver⸗ 

mehrung der vom Zimmermeiſter Rogge aufgeſtellten neuen Markthallen 
| protejtirt und ihr Feſthalten an den altherkömmlichen Einrichtungen ſchriftlich 
| erklärt hat. Grund hierfür ijt die verhältnißmäßig räumliche Beſchränkung 
hi und das fait ungetrennte Nebeneinananderſein ſich unbekannter Verkäufer, 

6 5 ſo wie die aus diefer Neuerung entſpringende Anweiſung eines beſtimmten, 


N oft gegen das Intereſſe liegenden Verkaufsplatzes. Wenn auch über viele 
7. Annexionsfrage kein Marktkrieg entſteht, jo durfte andererſeits gegen die 
hie Vermehrung dieſer Hallen noch Einſprache Derjenigen zu erwarten fein, die 

1152 gewiſſe Markt⸗Privilegien beſitzen und dieſelben dadurch tangirt ſehen. 

IR &I [Nähtliher Erxzeß.] Die Palmſtraße, rückſichtlich des Stein: 
pflaſters und der abendlichen Beleuchtung noch ſehr im Argen liegend, war 
| in verfloſſener Nacht der Schauplatz einer Scene, bei der ein Liebespärchen 
die Acteurs machte. Der Kampf artete dermaßen aus, daß die erhitzten 
} jungen Leute nach der ſchmerzhaften Mutter abgeführt werden mußten. 


Hirſchberg, 19. März. [Zur Tageschronik.] Geſtern feierte wie⸗ 
derum Thalia gleichzeitig in zweien ihrer Tempel⸗Feſte, in dem „dramati⸗ 
ſchen Verein“ durch „ein weißes Blatt“ von Gutzkow, und durch die „Hu⸗ 
. genotten, Schauſpiel nach Dumas“ im Stadt⸗Theater. Conradi verläßt uns 
NE morgen. — Am 22. d. M. ſammelt ſich der itär⸗Verein von Schmiede⸗ 
1 
H 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Wie unfer „Anzeiger“ 
meldet, hatte der Ausſchuß des hieſigen Demiani-Vereins die Abſicht, 
zum Beſten des Vereins eine Lotterie zu veranſtalten, und als dies nicht 
geſtattet wurde, ein Concert in den erſten Tagen des April, mit Zuziehung 
auswärtiger Kräfte, zu veranſtalten. Die Regierung zu Liegnitz hat auch 
das letztere nicht genehmigt. — Die in der vorigen Nummer abgedruckte 
Petition gegen die dreijährige Dienſtzeit ſollte auch in der hieſigen Reſ⸗ 
ſource zur Unterſchrift ausgelegt werden; indeß hat der Vorſtand die Ge: 
nehmigung dazu abgelehnt. — Wie verlautet, iſt in der Angelegenheit, be 
treffend die beabſichtigte Verſetzung der Gymnaſtallehrer Jehriſch und Ur. 
Frahnert an die Realſchule, von Seiten des Miniſteriums eine abſchläg⸗ 
liche Antwort eingetroffen. 

+ Lauban. Unſer Frauen⸗Verein hatte im vorigen Jahre eine Ein⸗ 
nahme von 59 Thlr. 10 Sgr. und eine Ausgabe von 52 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., 
wonach ein Beſtand von 6 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. bleibt. Unterricht erhielten: 
im Sticken 5, im Weißnähen 7, im Schneidern 2, im Namenſticken 1, zu⸗ 
ſammen 15 Mädchen. — Am 22. März iſt in unſerm Theater große Feſt⸗ 


11 berg bei deſſen Fähndrich, dem Gaſtwirth Krauſe, zu einer Abendunterhal⸗ 
1 tung. — Heute macht im hieſigen Gewerbe Verein ein populärer Vortrag des 
Il Mechanikus Nazer die Telegraphie anſchaulich. In gemeinnütziger Liberali⸗ 
N tät geſtattet der Vorſtand Nicht⸗Mitgliedern des Vereins, daß dieſe durch 
[N Mitglieder ſich einführen laſſen können. Den Gewerbe-Schülern werden 
durch ihre Lehrer Eintritts⸗Karten unentgeltlich verabreicht. E. a. w. P. 


8 Schweidnig, 20. März. [Zur Tagesgeſchichte.] Der Man 
gel an Wohnungen, über den vor etwa zwei Jahren von hier aus Klage 
geführt wurde, und der damals den Wunſch nach Vermehrung der Bauten 
in den Vorſtädten, deren Ausführung jedoch aus fortifikatoriſchen Rückſichten 
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nicht zuläſſig erachtet worden, motivirt, iſt für den Augenblick beſeitigt. Es] Vorſtellung. lun ; ; N 
5 zeigt ſich daher im Allgemeinen weniger Bauluſt. Am meiſten leiden dabei Liegnitz. Die Abſchluß⸗Reſultate der ſtädtiſchen Kaſſen pro 1859 e —(— 8 F Wie dd F 
unſere Bauhandwerker. Einer unſerer tüchtigen Maurermeiſter vertauscht] ſind nun der Oeffentlichkeit übergeben worden. Die Geſammt⸗Einnahme be⸗ ahre 185711858 in Dienſten geweſen, verſchiebene Weine entwendet, den 
daher auch ſeinen hieſigen Wohnſitz mit dem Domizil in einer größeren Stadt, trug 318,085 Thlr. 2 Sgr. 11 Pf., die Geſammt⸗Ausgabe 312,900 Thlr. Niabſiahl anerkannt und auch schriftlich verſprochen hat, den Werth des ge⸗ 
wo ſich hoffentlich für ſeine Thätigkeit ein geeignetes Feld eröffnen wird. — 11 Sgr. 11 Pf., wonach verblieben 5184 Thlr. 21 Sgr. Der Baarbeſtand 1 Wei it 200 * t 
(ie 2 A b g 1 oͤnſte Frühlinast : 3 94.290 3 5 1 7 ſtohlenen Weines mit 200 Thalern zu erſetzen. Ri Folge deſſen wurde heu 
. Seit zwei Tagen haben wir auf einmal die ſchönſte Frühlingstemperatur. iſt von 94,299 Thlr. 13 Sgr. 5 Pf. auf 117,378 Thlr. 18 Sgr. 7 Pf. ge: die Verhandlung gegen Schwarze vertagt. In Betreff der Uebrigen lautete 


Man beſorgt 1 auch hier, daß bei plötzlich eintretendem Thauwetter 
Waſſersnoth entſtehen dürfte, da in den uns benachbarten Gebirgen bedeu⸗ 
tende Schneemaſſen lagern. 


Hl. Nimptſch, 19. März. [Tages⸗ Chronik.] Am verfloſſenen 
Sonnabend wurde unſerem Orte eine Ehre zu Theil, welche als eine Aner⸗ 
kennung gelten mag für den regen Sinn, den ſowohl die hieſigen Einwoh⸗ 
ner als auch die der Umgegend für die Kunſt jederzeit bereitwilligſt an den 
Tag legen. Die Opern⸗Sängerin, Frau Dr, Mampé⸗Babnigg, die 
„ſchleſiſche Nachtigall“, gab am Abend dieſes Tages unter Mitwirkung eini⸗ 
ger Dilettanten ein Konzert, welches gewiß allen Zuhörern für lange Zeit 
unvergeßlich bleiben wird. Schade, daß die Konzertanzeige ent jo ſpät be⸗ 
kannt wurde, und daß an demſelben Abend auch die Bürger⸗Reſſource eine 
Theater⸗Vorſtellung gab, ſonſt hätte der Saal im Gaſthofe zum „ſchwarzen 
Bär“ die Zahl der Hörer gar nicht faſſen können; indeſſen hat uns die 
Sängerfürjtin die, Hoffnung hinterlaſſen, daß wir fie ſpater hier wiederſehen 
und wieder hören. Wie überall bezauberte ſie auch hier durch ihren Geſang. 
— Ein Blick in den Rechnungsabſchluß hieſiger Kommune aus dem 
vorigen Jahre läßt uns Folgendes erkennen: Die Einnahme durch direkte 
Beiträge der Einwohner betrug 1859 2664 Thlr. 1 Sgr. 10 Pf.; aus der 
Verwaltung des Stockhauſes Thlr. 12 Sgr. 7 Pf.; aus dem ſtädtiſchen 
Forſt 356 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf.; Anzugsgelder von 18 Neuangezogenen 144 

lr. Was die Ausgaben, welche zujammen 5557 Thlr. 1 Sgr. 10 Pf. 
betragen, anlangt, ſo kommen auf Beſoldungen der ſtädtiſchen Beamteten 
1287 Thlr. 4 Sgr. 1 Pf.; zur Unterhaltung der Schulen und Lehrer 749 
Thlr. 3 Sgr. 10 Pf.; für Armen⸗Anſtalten Thlr. 6 Sgr.; auf ſtädtiſche 
Unkoſten 310, Thlr. 21 Sgr. 9 Pf., darunter auf Straßenbeleuchtung 126 
Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. An Beſtand wurden für das Jahr 1860 237 Thlr. 
2 Sgr. 8 f. übertragen. 


Z. Ohlau, 20. März. [Muſikaliſches.] Vorgeſtern brachte der 
hieſige Männergeſang⸗Verein zum Beſten ſeines Dirigenten, Kantor Driſchel: 
„Die Jahreszeiten pon Haydn“ zur Ausführung. Wenn man be⸗ 
rückſichtigt, daß alljährlich nur einmal zu dem angegebenen Zwecke ein 
gemiſchter Chor zuſammenwirkt, ſo muß man der großen Ausdauer, mit 
welcher Herr Kantor Driſchel die ganze Ausführung vorbereitete, hohe An⸗ 
erkennung zollen. Das liebliche Tongemälde wurde mit Piano und Streich⸗ 
Quartett⸗Begleitung in würdevoller Weiſe dem zahlreich verſammelten und 
allgemein befriedigten Publikum vorgeführt. Die Sopran, Tenor⸗ Baß⸗ 
und Klavierpartien befanden ſich in den Händel ſehr geſchickter Dilettanten und 
wurden trefflich exekutirt. Die Sopraniſtin (Fräulein Anna Schwarzer, 
Schülerin des Kantor Driſchel) berechtigt zu großen Hoffnungen. 


D. S. Myslowitz, 20. März. [Mufikaliſches.] Wir hatten im Laufe 
des Winters mehrmals Gelegenheit, von den eifrigen Beſtrebungen und be⸗ 
deutenden Fortſchritten des hieſigen Männergeſang⸗Vereins zu berichten. 
N Am vergangenen Sonntag lieferte derſelbe den eclatanten Beweis, daß er 
ir 
| 
| 
| 


ſtiegen. 

# Hirſchberg. Am 15. Auguſt d. J., als am 1 Gedenktage 
des Sieges auf den Pfaffendorfer Höhen, fol das Friedrichs⸗Denkmal (beſte⸗ 
hend aus einem 8 Fuß hohen Standbilde des großen Königs auf einem 
circa 10 Fuß hohen Piedeſtal aus Zink, in der Fabrik von M. 
Geiß zu Berlin gegoſſen) errichtet werden. Zur Beſtreitung der Koſten ſoll 
eine Lotterie veranſtaltet werden. — Am 21. d. M. trifft die Geſellſchaft 
des Fr 1 — 8 ein und ei derte e Beende geben. 
— Maächſten Sonnabend den 24. d. M. wird der Liedertafel⸗Geſangverein zu zu Gabitz von deſſen Hausboden einen Pelzrock, eine Weite mit einem Meſ⸗ 
Landeshut den erſten Theil des Oratoriums „Elias“ von Mendelsſohn⸗ ai 0 e ba eutel mit 114 T 7755 und zwar heilen Ebru, 
Bartholdy unter gütiger Mitwirkung der Frau Dr. Mampé⸗Babnigg zu b. in derſelben Nacht dem Erbſaß Weudert in Gabit eine Düngergabel, und 
Landeshut aufführen. Ben Sonntag den 25. wird die gefeierte Meiſter⸗ zwar in einem bewohnten Gebäude mittelſt Einſteigens, geſtohlen 15 aben. 
ſaͤngerin in Hirſchberg ein Concert veranſtalten. g 95 „ Verurtheilt wurde der Angeklagte wegen dieſer zwei ſchweren Diebſtähle zu 

‚= Glaz. Laut einer Publikation in unſerem „Kreisblatt“ betrugen die 8 Jahren Zuchthaus und Poltzeieufficht auf gleiche Zeit. Bemerkenswerth 
Einlagen bei der Sparkaſſen⸗Verwaltung zu Reinerz 5174 Thlr. 23 Gar. ist, daß Gerlach wenige Tage nach ſeiner im November v. J. erfolgten Ent⸗ 
6 Pf., die zurückgezogenen Einlagen 1018 Thlr., ſo daß alſo am Schluß des laſſung aus dem Juchthauſe zu Jauer, wo er wegen ſchweren Diebſtabls 
vorigen Jahres 4156 Thlr. 23 Sgr. % Pi. blieben. Der Reſerve⸗Fonds ber eine Sjährige reiheitsſtrafe verbüßt hatte, von neuem in das Verbrechen 
trug am ſelben Zeitpunkt 1527 Thlr. 24 Sgr. 2 Pf. jurüdhel welches ihm abermals eine fo ſchwere Freiheitsſtrafe eintrug. E 

E211 RZ die Haren 5 Ach 127. 5 r N Als. en, 9 

5 en die Herren er, Jedzeck, Winkler, Ermrich, irdewahn, 

Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. Heymann, Herzog, Kattge, Gr. Wartensleben, Koch, v. d. Decken, 

X. Poſen, 19. März. (Attentat. — Verbrecherſpuren. — Meier. — Die kgl. Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Aſſeſſor v. Uechtritz, 
unterdrücktes Feuer ꝛc.] Vor einigen Tagen hat ſich in der obngefäbr die Vertheidigung führte Herr Aſſeſſor Friedländer. 

I Meile von hier entlegenen Ortſchaft Laſet e beklagenswerthe Vorfall! Vor den Schranken ſtand: 1) Der Tagearbeiter Jul. Carl David Joh. 
zugetragen, von dem es bis jetzt noch nicht 10 1 5 iſt, ob ein Uebermaß] Reinh. Peter von hier, 28 Jahr alt, bereits mehrfach beſtraft. — 
von Brutalität oder plötzlich ausgebrochener Wahnjinn die Motive dazu ge⸗ 3. Januar d. J. begab ſich der ꝛc. Peter in das Dans Kupferſchmiedeſtr. 16, 
weſen ind. Der Ackerwirth T. hatte ſeit einiger Zeit ſeine Frau in dem | öffnete dort die Thür einer mittelſt eines Vorlegeſchloſſes verſchloſſenen Boden: 
Verdachte der Untreue. Dieſer Tage ſtellt ſich der ic. T. plötzlich vor jeine | kammer, indem er das Schloß gewaltſam durch eine Eiſenſtange auffprengte, 
Frau hin und ſchreit dieſelbe mit wüthender und faſt wahnjinniger Geberde] trat hierauf in die Kammer, entkleidete ſich hier, zog ein Hemd, eine Weſte 
an: „Nun iſt meine Seele reif!“ Darauf ſchleppt er die beſtürzte und zit⸗ und einen Shawl — dem Lehrling Pfitzner gehörend — an, packte außerdem 
ternde Frau gewaltſam mit ſich fort in die Behauſung des X., welcher jih 3 Paar Tuchhoſen, einen Rock, 2 Mützen, einen Hut und ein Paar Hand: 
dieſes unwillkommenen Beſuches aber auf kluge Weiſe ſchnell zu entledigen ſchuhe zuſammen, um dieſe fortzutragen. Bei Ausführung dieſes Due 
weiß. Jetzt zerrt der Unmenſch das unglückliche Weib wieder nach feiner | wurde Peter ergriffen und zur Haft gebracht. Verurtheilt wurde der Anz 
Wohnung zurück, und als er eine Art ergreift, um einen tödtlihen Streich | geklagte zu 3 Jahren Zuchthaus und Polizeiaufſicht. 
gegen daſſelbe zu führen, flüchtet ſich die Unglückliche unter das in der Wohn. 2) Der Möbelhändler und Tiſchlergeſelle Joh. Bohineck, 29 Jahr alt, 
ſtube ſtehende Bett. Da wirft T. die Art von fi, ergreift einen mit langem | aus Bauerwitz, Kreis Leobſchütz gebürtig, hier wohnhaft, bisher noch nicht 
Stiel verſehenen Haarbeſen und zieht die in Todesangſt ſchwebende Frau] beſtraft. Derfelbe 3 unter der Anklage der vorſätzlichen Brandſtiftung. 
an einem Fuße unter dem Bette hervor. Nachdem der Raſende mit ſeinem] Am 29. Nov. v. 5 bends nach 9 Uhr, bemerkten die Bewohner des Hauſes 
eigenen Fuße den unter dem Bett hervorgezogenen ſeiner Frau feſthält, be: | Kupferſchmiedeſtraße 37 hier einen ſtarken Rauch in ihren Wohnungen und 
ginnt er mit dem Beſenſtiel die Unglückliche auf eine Weiſe zu maltraitiren, ſchöpften den Verdacht, daß Feuer ausgebrochen ſei. Es fand ſich alsbald, 
die nur vor dem Forum der Aerzte den richtigen Ausdruck erhalten dürfte. daß der Rauch aus zwei Bodenkammern hervordrang, welche der ꝛc. Bohineck 
Auf ununterbrochenen Hilferuf der Gemißhandelten wurde fie endlich duch Jin dem linken Seitengebäude im dritten Stockwerk inne hatte. Die ver: 
herbeigeeilte Nachbarn aus den Händen des Wüthrichs befreit. Bruſt und] ſchloſſene Thür wurde gewaltſam eröffnet. Der Herd des Feuers war in 
Leib ſind gräßlich zugerichtet, jo daß man befürchtet, die Arme werde dieſem] der zweiten an die erſte anſtoßende und durch eine Thür aus derſelben erreich⸗ 
ſcheußlichen Attentat unterliegen. Der ꝛc. T. iſt bereits gefänglich hier ein⸗ baren Kammer. Hier brannten ein Haufen Lumpen und Seegras, auch ſchon 
gebracht, und die ärztliche Exploration wird ergeben, ob Wahnſinn oder Bru⸗ 2 Tiſche, und hatte das Feuer bereits Fußboden und Dede angegriffen. In dieſer 
kalität dieſem Verbrechen zu Grunde liege. Die allgemeine Stimme ent: | Kammer befanden ſich eine Menge alter Möbel, ein Haufen Seegras, Werg, Stein: 
ſcheidet ſich für Erſteres. — 10 joll man dem Frevler auf die Spur ge: kohlen und Lumpen. Den Anweſenden gelang es, das Feuer zu N 
kommen ſein, der im vorigen Herbſt den ſeiner Zeit beſprochenen Eiſen⸗] Unter den Nee Ueberreſten fanden ſich halb verbrannte Theile von 
3 1055 en .. in — Ki 0 —— SL BE ee und 5 dem Bade 1 men noch unver: 
f g 1 in ? abikowo herbeizuführen verſu atte. an erzählt ſich hierüber sol brannter Streichhölzer. Hiernach iſt es unzweifelhaft, daß das Feuer vor: 
nu Dresden nd auch aner Ge anderen daran lie gendes. Getäufchte Geminnfucht ſol wie man ſech erzählt, einen Arbelte⸗ Jatlich angelegt worden. Wie die Anlage bervorhebt, it Bobined dieser 
woll 4 icht verheimlichen, daß dieſes kühne Unternehmen obgleich wir] mann auf den verbrecheriſchen Gedanken gebracht haben, den Bahn: That dringen verdächtig. Derſelbe kaufte nämlich im Oktober v. J. für 
die 75 ti leit des Diri enten Herrn Rechnungsführer Niedenführ als] wärter aus jeiner Stellung dadurch zu vertreiben, daß er auf der Bahn⸗ 582 Thlr. Möbel, mit welchen er jeinen Handel begann. In demſelben 
uch die prächti en Stimmmittel einzelner Mitglieder kennen, uns nicht wenig | ſtrecke, welche Letzterer zu begehen hat, durch Auflezung zweier großer Steine | Monate verſicherte er in der Berliner Feuer⸗Verſicherungs⸗Anstalt feinen 
* St 1155 ſe > mit um fo größerer Befriedigung können wir aber ande: | berausgeriſſene Nummerfteine) auf die Schienen ein Unglüd anzuftiften | Hausrath mit 290 Thlr. und feine zum Verkauf jtebenden Möbel mit 

3 rerſ 118 die ittheilung machen, daß dieſe Aufgabe anz vorzüglich gelöſt] ſuchte, jo daß der Wärter der Fahrläſſigkeit im Dienſt angeklagt und er 1200 Thlr., mit einer Summe, die den Werth der vorhandenen Möbel mehr 

= 2 15 Di Trabeſtie dieſer Oper liegt eigentlich in der Pointe des laſſen wurde. Die Locomotive hakte aber den erſten, ſchräg gegen eine her als das Doppelte überſtieg, nachdem er bereits einen großen Theil der Mb⸗ 
Etüdes in — Umftande, daß einer ernſten, erhabenen und dabei jo | geltemmten Stein zermalmt und war durch den entjtandenen 1 Rud | bel verwerthet hatte. B, iſt auch der Einzige, der die Zündſtoffe in ſeine 
melobienreiben Muſit ein ganz ſcherzhaſter Tert unterbreitet it. Soll dieses] Über den zwetten, nur wenige Schritte davon, auß ber anberen, Geite des] Vodenkammer gebracht haben kann, zumal die Kammerthüre an jenem Abend 
Siu feine Wirkung nicht derſehlen, fo muß ſowohl im Geſang als auch im] Geleites angebrachten Stein binweggefprungen, fo geit fülle ſichtigte Fre' wie gewöhnlich mit einem Vorlegeſchloß verſchloſſen war. Ueber das Vor⸗ 
Spiel ein fol — Einst bewahrt werden, wie wir es bei dramatiſchen Opern velthat glücklich abgewendet wurde. Die jeit jener Fur ſtillſchweigend fort: handenſein der feuerfangenden Stoffe äußerte der Angeklagte, daß Werg und 
— unehmen gewohnt find. Dieſen Anforderungen entſprachen in ihren | Aelebten Nachforſchungen haben denn jetzt zu dem Nejultate geführt, daß die Seegras von einem alten Sopha beritamme, er wiſſe aber nicht, wie Holz, 
0 Solopa he die Herren Olbrich jun. (Oberbarde), Recha (Orubuſteg, Schuld des Arbeitsmannes jo gut als erwieſen 1 und wird die Kohlen und Streichhölzer in jene Kammer gekommen ſei. Höchſt — 
N Preiß (Piefke), und Bruck Greich in einer ganz überraſchenden Weiſe,] Inhaftixung deſſelben behufs Einleitung der gericht 19 0 nterſuchung in 11 Anweſenheit des B. am Orte des Feuers kurz vor Ausbruch deſſelben. 
| d nicht minder befriedi der C deſſen Coſtümirung wie die der | dieſen Tagen erfolgen. — Geſtern Mittag machte der Commandeur des] Nach Ausſage der Zeugin, unverehel. Buſſe, welche in demſelben Haufe wohnt, 
und nicht minder befriedigte uns der Chor, deſſen Coſtümirung er „Regiments, Oberſt v. Frankenberg, auf dem Paradeplatze 5 ll iner Bodenkammer 

Freia lebhaft an die Oper „Norma“ erinnert. In Betreff der äußern Aus-. Infanterie-Regiments, Oberſt v. 5 Berli pat dieſe ihn an jenem Abend die Treppe nach ſe ine 
ttung, die in dieſem Stücke ei weſentlichen Theil ausmacht, wurden den Offizieren und Unteroffizieren bekannt, daß er ſich nach Berlin begeben inaufgeben, das Schloß aufſchließen und in die Kammer bineingehen 
1 eme, r ih d Sr. königl. Hoheit dem Prinz⸗Regenten zu Allerhöchſtdeſſen Geburtsta A ine Viertel d daß Bohineck die Voden⸗ 

a keine Koſten geſchont, um nur Alles auf das Eleganteſte herzurichten. Da] und Sr. konigl. Hor . z. Rege, Chef bekanntlich Sigg ſehen. Auch ſah fie eine Viertelſtunde darauf, daß 5 8 
. der Saalraum das geſammte Publikum der Stadt und Umgegend das gern am 22. März bie glace anſche bes Reader 1 he heute zu pieſen | tammerthftr wieber verjchloß, Nicht minder baten It 12 „ 
der Aufführung beiwohnen wollte, auf einmal nicht faſſen ng ſo wird | königl. Hoheit iſt, überbringen werde. Der Oberſt iſt bereits heute zu dieſem | men des B. beim Feuer ſelbſt. Die Zeugen vereh. Kluge, Maurergeſellen 
I nächſten Sonntag die Aufführung wiederholt, und wir machen daher auch] Behufe nach Berlin abgereiſt. — Vor Kurzem ſtarb bier eine der polnischen Schreiber und Jahn, welche jämmtlich im vierten Stockwerk des Border: 
. das Publſtum aus weiterer Ferne darauf aufmerkſam, ſich einen fo ſeltenen] Nationalität angehörige reiche Dame, Bejtberin 1 8 jtäbtijchen Grund: | haufes wohnen, eilten, nachdem fie den Ork des Feuers entdeckt hatten, in 
| Genuß nicht entgehen zu laſſen, den wir namentlich der beharrlichen Aug: | tüde, die aber in dem auf ziemlich 1 755 Sher ieren 1955 Nach ihrem den Hof, um Lärm zu machen. An der Hofthür trafen fie B., dem fie in 
Dauer des oben erwähnten Dirigenten und des routinirten Flügelſpielers] Tode fanden die ohnebin ſchon reichli die erſtorbene in Wer een 
5 Olbrich sen. zu verdanken haben. Sümmdyen von 1200 Tblr. vor, welche die die e aperen 
Herrn 5 . ihrem Unterbett 3 Ing pur en er ee ple 5 Ae ebam 
1% Beuthen O. S., 20. März. [Tagesbericht.] Zur Feier des] verlauten laſſen. Ihr Begräbniß war ein äuperit | . ir es nur 
ie Oe Sete Sr. königl. Hoheit des We een 100 an den Borsten in ſeltenen Fällen Yan ſehen pflegen. — Eine eigene Art Induſtrieritter 
den des Kreis⸗Commiſſariats der allgemeinen Landesſtiftung ꝛc. als Natio: hat ſich feit einiger Zeit hier bemerkbar gemacht. ar ſchleichen in Geſtalt 
5 naldank, dem Landſchafts⸗Direktor v. Tieſchowitz, ſämmtliche Mitglieder | armer Hilfsbedürftiger durch die Häufer bis in den o erſten Stock, klopfen 

des Commiſſariats eingeladen worden. Die angeordnete Feſtlichkeit wird an den Stubenthüren an und ziehen, wo kein. „Herein“ erſchallt oder Nie⸗ 
Dieonnerſtag den 22. d. M. Vormittag 9 Uhr one mit der Vertheilung] mand aus dem Zimmer beraustritt, den Schlüſſel ab, um ihn für ein Paar 
von 200 Lol. an 60 Veteranen und mit einer Feſtſitzung endigen. Gleich⸗ &iennige zu verkaufen. Es find in der letzten Zeit bereits mehrere ſolcher 

eitig beabſichtigt der Vorſitzende, in jeige ſeines Scheidens aus feinem bis- Schlüſſeldiebe auf der That ertappt worden. 
e 


i i iſe, bei dieſer Gelegenheit den Vorſitz im Commiſſariat 
. die Wahl eines neuen Vorſitzenden zu leiten. 's ðĩñ]ĩtʃ[1 T—᷑—ͤ——•V .. 


5 ; ihr: ll den, daß derſelbe um die allgemeine Lan⸗ 1 
1 kann nicht in Abrede gejtellt werden an Geſeßgebung, Verwaltung und Rechtepſlege. 


das Verdikt der Geſchwornen, und zwar rüdjihtlid der vereh. Schwarze auf 
gr dere und rückſichtlich des Hartthaler und des Wagner auf "Schul 
dig“. Dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß erkannte der Gerichts⸗ 
or auf Freiſprechung der vereh. Schwarze, und gegen H. und W. auf je 
3 Jahre Zuchthaus, 150 Thaler Geldbuße, event. 2 Monate Zuchthaus. 
In der 3. Anklageſache erſchien der Tagearbeiter Joh. Karl Gerlach 
von hier, 41 Jahr alt, ſchon vielfach beſtraft. Die Anklage bezichtigt den⸗ 
ſelben: a. in der Nacht vom 17. zum 18. Dezb. v. J. dem Erbſaß Timmler 
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egenwärtig, wenn auch gerade nicht in der Quantität, jedoch in der Qua⸗ 
nt zu den erſten Geſangvereinen Oberſchleſiens gesählt werden kann. Es 
wurden nämlich von ihm im Grunwald'ſchen Saale „die Barden“, Opern: 
Traveſtie in 2 Akten, componirt von dem herzogl. braunſchweigiſchen Muſik⸗ 
Director Freudenthal, zur Aufführung gebracht. Dieſe Oper iſt bis jetzt 


größter An je mittheilten, daß es in feiner’ Bodenkammer brenne. Dieſer, 
der den Schlüſſel zur Bodenkammer in ſeiner Taſche trug, und auch die 
bereits herausſchlagenden Flammen bemerkt haben mußte, erwiderte auf 
jene Mittheilung ganz gelaſſen „So?“ und ging durch das Haus nach der 
Straße zu. Bei der mündlichen Verhandlung ſtellte ſich noch heraus, wie 
der Angeklagte ſogar eine Kanne Waſſer, die zum Löſchen beſtimmt war, 
nicht ohne Abficht verſchüttete. Ein von dem Angellagten verſuchter Alibi⸗ 
Beweis mißlang, indem die Entlaſtungszeugen des Monats, in welchem der 
von ihnen bekundete Hergang ſtattgefunden habe, ſich nicht mehr genau zu 
erinnern wußten. Durch den Spruch der Geſchwornen der vorſätzlichen 
Brandſtiftung für ſchuldig erachtet, ward Bohineck mit dem geſetzlichen Straf: 
maß von 10 Jahren Zuchthaus belegt. x 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Oberſchleſiſche Zinktrausporte nach Stettin. N 

R — N . 33 4 Ne 1 

ahnwär von eſien na ettin 

porten auf dem Stettiner Bahnhof ein dreimonatliches freies Lager, 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


2 Se ; dienſte ſich erworben hat 

desſtiſtung in biefiger Gegend viele und große Ver ; 

i tigen Nachfolger zu finden, der j 

d re ge el fördern und das Wohl[ es Breslau, 20. März. [Schwurgericht.] Auf der Anklagebank er: 
4 — Friedr. Hartthaler von hier, 24 Jahr alt, bereits beſtraft; b. der 
ehemalige Reſtaurateur Johann Karl Gottlieb Schwarzer von hier, 36 


der alten Vaterlandsvertheidiger wahrnehmen wird. 
Jahr alt, und d. deſſen Ehefrau Wilhelmine, geborne Kaltenbrunn, 30 


Nybnik, 20. März. [Verſchiedenes.] Die tägliche Poſtverbin⸗ 
3 — zwiſchen bier und Send, welche uns in Gleiwitz den wu inen 
den Perſonenzug (des re nach und (des Abends) von Breslau ; 


ſichert, ſoll — wie mir verſichert wird — demnäͤchſt gänzlich aufgehoben wer: 


— 


- (Fortſetzung.) 
80 wie Stundung der Fracht bis zur Mbnahme des Zinks, längſtens je⸗ 
ch für den 4 von drei Monaten, bewilligt worden. 
fü L ift ſehr an der Zeit, daß man in Stettin nicht verab⸗ 
2 2 . dem Handel und Wandel alle irgend erreichbaren Con⸗ 
1 onen zu machen, um dieſe Hafenſtadt zur möglichſten Blüthe 
ſchehchen zu laſſen. Bisher iſt wenig in dieſem Br: ge: 


15 Die künftigen Reſultate der Oder⸗Negulirung 
ind in der dem gegenwärtigen Landtage ſeitens der Regierung übergebenen 
enkſchrift, betreffend 
en Koſtenüberſchlag und Ausführungsplan für die zuſammenhängende 
Regulirung des Oderſtroms, 
1 ile weitreichend bezeichnet, als von den meiſten Seiten ver⸗ 
ird. 

Bezüglich des durch die Regulirung Erreichbaren ſpricht ſich dieſe Denkſchrift 
folgendermaßen aus: 

„In Folge der allmählig vorgeſchrittenen Regulirung des Oderſtroms hat 
die röße der Schiffe, milche bis zum Klodnitzkanal heraufgehen, immer mehr 
und mehr zugenommen, ſo daß dieſelben jetzt 1500 bis 1800 Centner, und 

g bisweilen noch darüber im Kanal laden, dann aber bei einem Tiefgange von 
3 6“ bis 4° 1” höhere Waſſerſtände abwarten müſſen, um aus dem Kanal 

6 n die Oder zu gelangen, und auf dieſer die Fahrt nach Breslau u. ſ. w. 

. fortjegen zu können. . 

N Wenn nun nach der Abfahrt der Schiffe aus dem Klodnitz⸗Kanal ein bal- 
diger Abfall des Waſſers eintritt, wie dies auf der oberen Oder, welche noch den 
Charakter eines Gebirgsſtroms hat, häufig der Fall iſt, ſo bleiben die zu 
großen und zu tief beladenen Schiffe auf den Sänden des zu ſeichten Fahr⸗ 

waſſers ſitzen und es entſtehen dann alle die großen Uebelſtände, über welche 

| jo vielfache Klage geführt wird. 5 

Dieſe Klagen können aber nie aufhören, wenn mit der Verbeſſerung des 
Fahrwaſſers die Größe der Schiffe zunimmt und wenn die Forderung 

eſtellt wird, daß dieſelben Schiffe, welche bei Schwedt und Stettin mit voller 

adung 4 Fuß und darüber tief gehen, mit derſelben Ladung und demſelben 
Tiefgange auch aus dem Klodnitz⸗Kanal abſchwimmen und bis Breslau, 
Schwedt oder Stettin fahren ſollen; denn das Waſſer der oberen Oder bei 
Koſel fällt ungleich raſcher ab, als in der unteren Stromgegend, und die 

Baſſermenge der oberen Stromgegend iſt zur Zeit der niedrigen Waſſerſtände 
nicht groß genug, um ein durchweg 4 Fuß tiefes Fahrwaſſer im Re 

trome, der bei jedem Hochwaſſer eine Veränderung ſeines Bettes erleidet, 
bleibend herzustellen. a 

Daß aber Forderungen der vorgedachten Art wirklich geſtellt werden, geht 
aus der Aeußerung des Abgeordneten für Neiſſe⸗Grottkau in der Sitzung 
vom 5. Mai 1859 bervor, welche wörtlich lautet: : 

„„Es iſt ganz entſchieden wahr, daß, wenn heute die Oder jo regu⸗ 
lirt wird, daß die Fahrzeuge an Größe und Tragfähigkeit zunehmen 
können, und durch hinreichendes Waſſer ſtets beſtimmte Lieferungszeit 
nach Stettin, Berlin und Magdeburg innehalten können, wir einen außer⸗ 
ordentlich bedeutenden und ſicheren Kohlenabſatz haben würden, in 
Berlin und ſelbſt in Magdeburg mit Sicherheit die engliſchen 
Kohlen durch die ſchleſiſchen vom Markte exkludirt werden 
könnten.““ . 

Dieſer Erwartung, daß nach erfolgter Regulirung der Oder 
die Fahrzeuge an Größe und Tragfähi keit zunehmen können, 
iſt unter keinen umſtanden zu entſprechen; es muß vielmehr 
13 die Größe der bisherigen Fahrzeuge auf ein beſtimmtes Maß 
der Einſenkung beſchränkt, und dieſes Maß für die obere Oder 
von Koſel bis Breslau geringer normirt werden, als für die 
untere Oder von Breslau bis Stettin, wenn es überhaupt möglich 
ſein ſoll, ſelbſt bei ganz niedrigen Waſſerſtänden eine regelmäßige Schifffahrt 
auf der Oder zu betreiben.“ A. 


Berlin, 17. März. Nach einer Mittheilung des Hanbels-Achivs er⸗ 
geben die Zollvereinseinnahmen im Jahre 1859 pee Beträge: 
859 1858 1859 


2 Eingangsaben Thlr. 23,105,797 28,002,849 — 4,897,052 
Aus: und Durchgangsabgaben „ 651,746 604,650 +._ 47,096 
Geſammt⸗Brutto⸗Einnahmen .. Thlr. 23,757,553 28,607,499 — 4,849,956 
Der 121717 an Einnahmen — — alſo ein Sechſtel, welches allein auf 
die 3 letzten Quartale fällt, da das erſte eine Mehreinnahme ergab, die Rüd- 
wirkungen der kriegeriſchen Verhältniſſe waren alſo ſehr beträchtlich. Von 
den Eingangsabgaben gehen an ii 
b daß zur — —— bleiben: 20,189,354 Thlr. Davon fallen auf Preu⸗ 
en 10,301,425 Thlr. An Aus: und Durchgangsabgaben wurden im Bitli- 
chen Verbande eingenommen 436,194 Thlr. Davon erhält Preußen als 
Präcipuum 126,125 Thlr. und als Antheil 247,459 Thlr., zuſammen 373,584 
Thlr.; im weſtlichen Verbande wurden erhoben 215,552 Thlr., wovon Preu⸗ 
ßen empfängt: 56,195 Thlr. Der Antheil Preußens und der auf Averſe 
hinzugetretenen Gebietstheile beträgt alſo im Ganzen: 10,731,204 Thaler. 
tach der proviſoriſchen Abrechnung über die Branntweinsteuer und Ueber⸗ 
Ferna pro 1859 gingen in dem Branntweinſteuer⸗Verbande ein: an 
ranntweinſteuer 8,852,661 Thlr. gegen 9,267,286 Thlr. in 1858, an Ueber⸗ 
gen cage 7161 Thlr. gegen 7453 in 1858, zuſammen 8,859,823 Thlr. 
gegen 9,274,740 Thlr. in 1858. Nach Abrechnung der Bonifikationen bei 
der Ausfuhr ꝛc. bleiben 1859: 7,856,415 Thaler gegen 8,297,285 Thaler in 
1858. Der Antheil Preußens und der mit ihm im engeren Verbande ſtehen⸗ 


— 


Due 7 7 7 N een 


Erſte Beilage zu Nr. 1 


Zollerhebungskoſten ꝛc. ab 2,916,443 Thlr., 
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Donnerstag, den 22. März 1860. 


32,940,780 Ctr. und 257 Fabriken in demſelben Zeitraume des Jahres 1858. 
Die Einnahme betrug nach Abzug der Verwaltnngskoſten 4,896,076 Thlr. 
gegen 4,740,684 Thlr. in 1858, davon kommen auf Preußen 2,549,613 Thlr. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Rotterdam, 21. ei In heutiger Kaffee⸗Auktion wurde bezahlt: 
z 


2 mit 44 Cs. 
[73 8 [73 4179 " 
B 18 5 5 x 
ARE 
[73 20 " 38% „ 


und alles verkauft. 


7 Breslau, 21. März. [Bors e.] Auf beſſere auswärtige Notirungen 
waren die Courſe für manche Deviſen höher, das Geſchäft aber ſehr beſchränkt. 
National⸗Anleihe 57%, Credit 70%, wiener Währung 74%—74% bezahlt. 
Von Eiſenbahn⸗Aktien waren Neiſſe⸗Brieger geſucht, Abgeber fehlen. Fonds 
unverändert, poln. Valuten etwas matter. 

Breslau, 21. März. Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Kleejaat, rothe, matt; ordinäre 77 —8 ½ Thlr., mittle 81 —9 7 Thlr., 
feine 10% 10 Thlr., hochfeine 1—1% Thlr. — Kleeſaat, weiße, 
etwas niedriger; ordinäre 17—19 Thlr., mittle 20—21 Thlr., feine 22 bis 
— 7 Thlr., 155 23% —24 Wee * „ Ar. begab 

oggen feſter bei geringem Geſchäft; pr. März 4214 Thlr. bezahlt und 
Br., Marz April 42 Mr. Br., April⸗Mai 41% Tl bezahlt, Mal⸗Jun 


42 Thlr. Br., Juni⸗Juli — — 
Rüböl flau; loco Waare 11 Thlr. Br., pr. März 10% Thlr. Br., März: 
ai⸗Juni — —, Sep: 


April 10% Thlr. Br. April-Mai 10% Thlr. Br., 
tember⸗Oktober 11% Thlr. bezahlt. 
Kartoffel⸗Spiritus behauptet; loco Waare 16% Thlr. Gld., pr. 
März 16% Thlr. bezahlt, März⸗April 16% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 16% 
Thlr. bezahlt, e Thlr. Br. 
Zink loco 6 Thlr. Old. > Die Börſen⸗Commiſſion. 
Breslau, 21. März. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗Bericht. 
Für ſämmtliche Getreidearten war der heutige Markt in ziemlich feſter Hal⸗ 
tung, die Landzufuhren wie Offerten von Bodenlägern waren ſehr mittel⸗ 
mäßig, die Kaufluſt für ſchöne Qualitäten recht gut und die Preiſe von ges 
ſtern wurden willig erreicht. 


Weißer Weizen 75—78—80—84 Sgr. 
Gelber Weizen 67—70—73—77 
Bruch⸗Weizen 52—56—60—64 „ nach Qualität 
Roggen 54—56—58—61 „ 

Gerste ER SE 43—45—48—52 „ und 
aifer?!n:: 26—28—30—32 „ 
koch⸗Erbſen 54—56—58—62 „ Trockenheit. 


Spiritus unverändert, loco 10% Thlr. en detail bezahlt. 
Kleeſaaten beider Farben flauend, rothe Saat unverändert im Werth, 
weiße Saat niedriger erlaſſen, die Umſätze unbedeutend. 
Rothe Saat 7% 9—10—11—11 4 Thlr. 
Weiße Saat 16—19—22—23—24 Thlr. nach Qualität. 
Thymothee 10—10½—10 , —11—11 / Thlr. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 21. März. Oberpegel: 16 F. 1 3. Unterpegel: 4 F. 9 8. 
— — — — ——¼ —3 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 21. März. Der Kaiſer hat die Deputation aus 
Savoyen empfangen. Seine Rede lautete im Weſentlichen: 
Die Vereinigung von Savoyen und Nizza ſei im Prinzip eut⸗ 
ſchieden, die Zuſtimmung Piemonts und ders Bevölkerungen 
erworben. Die Vorverhandlungen mit den Mächten, welche 
die Verträge von 1815 unterzeichnet haben, geſtatten eine 
durch die meiſten der Frage günſtige Prüfung. Die Freund⸗ 
ſchaft der Schweiz ließ faſt eine Conceſſion des Territoriums 
verſprechen, aber die Ablehnung Savoyens wegen der Zerthei⸗ 
lung ließ darauf verzichten. Frankreich wird die Jutereſſen 
der Schweiz wahrnehmen. (Angekommen 104 Uhr.) 

Mailand, 21. März. Die franzöſiſche Armee hat heute 
ihren Rückmarſch nach Frankreich begonnen. Das 80. Li⸗ 
nien⸗Regiment iſt über Suſa, ein zweites über Nizza dirigirt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Turin, 19. März. Ueber Genua ſind Nachrichten aus Neapel vom 17. 


39 der Breslauer Zeitung. 


Straßen unter dem Rufe: Es lebe Victor Emanuel! Die Polizei erſtickte 
NE gewegung, und 24 der am meiſten Compromittirten retteten ſich über 

ie Grenze. g 

Man ſagt, der König von Neapel habe das ihm vom Papſte übertragene 
enge in (Vikariat) angenommen und die Truppen würden alsbald in's 
Fe en. 5 

Turin, 19. März. Die toskaniſche Regierung wird eine Note an die 
europäiſchen Regierungen richten, um ihnen die Gründe auseinanderzuſetzen, 
welche ſie beſtimmt haben, das allgemeine Stimmrecht über die Nothwendig⸗ 
keit e Toskanas an Piemont zu befragen. Dieſer Anſchluß i 
geſtern in ganz Mittel⸗Italien feſtlich begangen worden. 

London, 19. März. Lord Caſtleroſa hat in der heutigen Oberhaus⸗ 
Sitzung die von der Königin ertheilte Antwort auf die Adreſſe bekannt ge⸗ 
macht. Die Königin hat ihre Freude über die dem Handelsvertrage gege⸗ 
bene Zuſtimmung ausgedrückt, welcher die freundſchaftlichen Beziehungen 
Englands und Frankreichs noch enger knüpfen werde. 

Das Reuterſche Bureau veröffentlicht eine Depeſche, wonach Hanno⸗ 
ver vorſchlägt, daß die Entſchädigung als Baſis der für Regelung des 
ſtader Zolls einberufenen Conferenzen betrachtet werde. England hat die⸗ 
ſen * zurückgewieſen, die Unterhandlungen aber würden noch fort⸗ 
geſetzt. 

Madrid, 19. März. Geſtern fand großer Miniſterrath ſtatt. Da die 
Marokkaner keine anderen Friedensbedingungen, außer einer Geldentſchädi⸗ 
gung zulaſſen wollen, wird der Krieg fortgeſetzt werden. 


In fer te. 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 
1859. 


Einnahme pro Februar 358 1860, 
Aus dem Perſ Verkeh 31,179 ER. 40 Kp 31 889 SK. 10 
u m onen: r 31,17 40 . - 1 x 
77 7 ter⸗ 7 38,068 7 3% 77 814 ” 75 
Verſchiedene Einnahmen „ „5 
Summa 69,820 SR. 37% Kp. 82,488 SR. 90% Kp. 


Pro Januar und Februar 1860 175,300 SR. 97 Kp. 
1859 137,641 „ 73%, 


37,659 SR. 2 Ip. 


" " " " 


Pro 1860 mehr 


„Friedrich Wilhelm⸗Vittoria Landesſtiftung“ 


„„Um vielſeitigen Wünſchen entgegenzukommen, ſo findet in Folge Be⸗ 
„eſchluſſes des Feſt⸗Comites vom 16. d. M. 
„„die Feier des Geburtstages Sr. königl. Hoheit des Prinz⸗Regenten 
nn „von Preußen (als hoher Protector dieſer a 
„„das große Doppel⸗Concert mit theatraliſcher Vorſtellung, Geſangs⸗Vorträ⸗ 
„„gen dc. beſtimmt in Springers Lokal, Gartenſtraße 16, 


nn, Sonnabend den 24. d. M. ſtatt.“ “ 


„„Die bereits gelöſten Billets für den 22. c. haben ihre Giltigkeit. Die 
„„Decoration des Saales, im neueſten Styl, hat Herr Decorateur Heinze 
„„übernommen. Anfang des Feſtes 4 Uhr, Ende 944 Uhr. 

„„Billets à 4 Sgr. werden in folgenden Commanditen verabreicht: 

Handlung Eduard Groß, Neumarkt 42; L. Prager, Oblauerftr, 83, 
Eingang Schuhbrücke; Conditorei Freund, Reuſcheſtraße 8 u. 9; Handlung 
Soffner u. Firle, Ring 55; Jul. Stern, Ring 60; Harrwitz u. Co., 
Ring 39; B. K. Schieß, Ring, goldne Krone; Heilborn, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße, Pechhütte; Heilborn, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 1; Conditorei Dürraſt, 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben; Conditorei Jordan, Tauenzienplatz; Handlung 
Gebr. Keil, Schmiedebrücke 17; Gebr. Frankfurther, Graupenſtraße; 
Kunſthandlung Karſch, Ohlauerſtraße; Handlung Wagner, Kloſterſtr. 4; 
Cafetier Springer, Gartenſtraße 16. 

„„An der Kaſſe koſtet das Billet 5 Sgr. Jeder beliebige Mehrbetrag 
„„wird dankbar angenommen. Das 5 — wird in dieſen Blättern 
„„zur Kenntniß des hochgeehrten Publikums gebracht werden. 

[2174] Der Vorſtand. 


— ä — 


| 2740 Dr. v. Graefe's 
nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis-Pommade 


verleiht dem Haare Weichheit, Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die 
Kopfnerven und befördert zuverläſſig das Wachsthum des Haares. 
Bei Anwendung nach der Gebrauchsanweiſung, die zur Vermeidung von Täu⸗ 
ſchungen mit meinem Facſimile verſehen, garantirt für die Wirkſamkeit! 


Eduard Nickel, Berlin, Breiteſtr. 18, 


in Breslau nur allein bei &. Olivier, 


unkernſtr. 13, Hirſchberg bei Fr. Schliebener, Oppeln bei S. Schnell 
lee bi ® Gufiterneb: Sora i. Schl. bei N. Nas ie. 8 


Waſeerheilanſtalt in Breslau, 


Kohlenſtraße Nr. 1 und 2. 


Dir. und Arzt der Anſtalt: Dr. Pinoff. 2684] 


den Gebietstheile beträgt 6,697,987 Thlr. Endlich enthält das „Handels⸗ 
rchiv“ noch die proviſoriſche Abrechnung über die Einnahme an Rüben⸗ 
nach wurden in digen Zeitraum in Preußen 17,280,827 Ctr. Rüben ver ſardiniſchen Königreichs in jener Stadt zu Unruhen Veranlaſſung gab. In 
arbeitet, im ganzen Zollverein in. 255 Fabriken 19,877,102 Centner gegen] Atri fand eine Demonſtration ſtatt; man zog, eine Fahne voran, durch die 
in beſter Güte zu beziehenden Garten : Gemüſe⸗, Vlumen⸗ 
und ökonomiſcher Butter Kräuter: und Gras⸗Samen 
hiermit aufmerkſam ju 7115 erlaube und dieſelben zu geneigten Aufträgen empfehle. 5 2160 
Friedrich Gustav Pohl, Breslau, W Herrenſtraße 5, nahe am Blücherplaz, ER 
| Tübingen. Im Verlage der F. 2 ö B dl und Siebeck) iſt! Verein. A 26. III. 6. Rec. III. 
| as concessionirte höhere Lehr- und EFZIENUNES- BI Str un nn Fe npner Pr - 2 
Fichtes, Johann Gottlieb, neden an die deuiſche Uation. Von Neuem herausgegeben reus Carr x 
an der Ostbahn, in welchem 200 Zöglinge in 12 Klassen von 17 Lehrern unter- und eingeleitet durch Immannel Hermann Fichte. Gr. 8. broſch. Thlr. 3 Sgr. Allerbochſt — fei 
richtet werden, nimmt zu Ostern wieder neue Zöglinge auf. Das Programm der 9 8. broſch. ; 2 Thlr. ur Allerhöchſten Geburtsfeier 
Kot er 2 5 pr ar er; — a freien Neichsrittetſchaft Sr. konigl. Hoheit des Prinz⸗Regenten, 


zuckerſteuer für die Zeit vom 1. September bis Ende Dezember 1859. Da⸗ eingetroffen, worin gemeldet wird, daß die Ausdehnung der Grenzen des 
ple 8 : der in dieſem Jahre von mir echt, friſch und von erprobter Keimkraft 
Verzeichniß 
iſt heute in der Aten Beilage dieſer Zeitung inſerirt, worauf ich mir 
Erſter und alleiniger Züchter des Samens Pohl's neuer 1845, 1854 u. 1856 gefallenen Riefen-Futter-Runfel-Rübe (Beta vulgaris giganten Pohl), ſowie Züchter des Samens Dauci Carottae albae viridicipitis giganteae. 
g R | in Breslau durch F. Hirt's konigl. Univerſitäts⸗Buchhandlung. 
Institut auf Ostrowo bei Filehne Heute: Große Feſlt⸗ Vorſtellung 
Haas, Dr. C., Geſchichle der päpſſe nach den Ergebniſſen der bewährteſten Forſchungen. 5 
Anstalt ist kurz Folgendes: Kräftigung der Kinder in der Landluft, durch Regel- bes brillanter Beleuchtung des Haufes 


mässigkeit des Lebens, Turnen ete. — Behütung vor allen Gefahren des ungebun- 1 S a itet. 
denen Lebens, — Erziehung durch bewährte Erzieher und Erzieherinnen in streng- Ai. See de Fe age e be er. an: und Auftreten der Herren 
| Sittlichen, ee Grundsätzen. — Sichere wissenschaftliche Förderung in allen 3 Thlr. 20 Sar. N Pesci Gontard 
Lehrobjeeten es Gymnasiums, wie der Realschule von der Septima bis zur Prima, - > a Der zweite Band erſcheint Ende 1860. Nachricht für das biefige 
5 einer Classen. Frequenz grundsätzlich von nur eirea 20 Schülern. — Ausbildung Silcher, Dr. Fr., Harmonie⸗ u. Compoſitionslehre, kurz und populär dargeſtellt. > Zu: Publik Biene, daß ie 
um Freiwilligen-Examen. = Gründliches Studium der neuern Sprachen, des Fran- Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. Gr. 8. broſch. 1 Thlr. ke Fa og und Montag die bei 
71. ß . ¼ Foren eenkenmngerhenier 
\ ’ . Ban { 1 e monie⸗ und Compoſitionslehre“, erſte und zweite Au r. 8. 3 Sgr. nden, und bitte ich die 
gehalten wird. — Aufnahme von Zö lingen jeden Alters, am zweckmässigsten zwi- — — Zwölf Lieder für ee dreſtimmig geſezt. Erſtes und zweites Heft. letter 5 Borftellan eK as Die 
zen 7.—12. Lebensjahre. — Ausschliessung aller sittlich Verwahrlosten ete. 2. Auflage, Op. 44 und 51. 4 S 8 5 [2143] les Orte noch durch recht zahl⸗ 
= Die jährliche ent er Schul 3 200 Thaler. f n * a ge, 2 = 5 5 = Den Veſuch erfreuen zu le 
ichten über die Anstalt und statistische Nachweise über erzielte Erfolge in der- 1 * 2 Sr : 2 
selben sind c zu beziehen vom [863 Breslauer Bürger⸗Schützen⸗Corps. [2760] W. Oarre, Director. 


Dirigenten Dr, Beheim-Schwarzbach. 


ur Feier des Geburtstages Sr. königl. Hoheit des Wrinz- Negenten: 
RS, den 22. März, Abends 7 Uhr, 3 iches Abendbrodt 8 Vereinslokal, 
Schmiedebrücke im goldenen Scepter. [2142] Der Vorſtand. 


Eine kräftige Elektriſir⸗Maſchine, 


ſtens 12 Zoll Höͤhedurchmeſſer haben muß, wird zu kaufen geſucht. Off. 
bei Herrn Carl Heinke, Albrechtsſtr. 54, baſalief abzugeben. 


Für Jahnleidende 


bin ich jetzt und in den Sommermonaten 
Morgens von 9 —11 und Nachmittags 
von 3—5 Uhr Biber n. 

— . ock, prakt. Zahnarzt, 
2675] am Neumarkt im em, 3 


Verein junger Kaufleute. 


reitag, den 23, e., Abends 8 Uhr, ordentliche Generalversamm- 


Ye 
Ben. Behufs Entgegennahme des Rechenschafts-Berichts, Wahl der Verwaltung, | deren Cylinder weni 
"mung über das Sommer-Lokal und die Vorträge, find unter Adr. H. 


—ů m vy»—„— — ̃ m mer tn mg 
en - 


meer —— 


2 


Außerſchleſiſche 


e. 

dung. 
Unter Gottes Beiſtande wurde mein liebes 

Weib Mathilde, geborne Baumgart heute 

Vorm. 11 Uhr von einem geſunden Knaben 

zwar hof aber glücklich entbunden. 


N er 
Statt beſonderer de! 


Bahnhof Kanth, den 21. März 1860. 


Schubert, Zimmermeiſter. 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Natalie, geb. Schle⸗ 
guger, von einem muntern Knaben, zeige ich 

erwandten und Freunden ftatt 9 
Meldung ergebenſt an. 
Breslau, den 21. März 1860. 

Carl Schiff. 


[2169] Todes: Anzeige, : 
eute Abend 7 Uhr entſchlief ſanft zu einem 
beſſeren Leben an Entkräftung im 67. Lebens⸗ 
jahre der fürſtbiſchoͤfliche Kommiſſarius, Kreis⸗ 
Schulen⸗Inſpektor und Erzprieſter Jofenb 
ahn zu Kuhnern, Kreis Striegau. Er ſtarb 
einem Berufe treu bis zur letzten Stunde 
und mit voller Ergebung in den Willen des 
immliſchen Vaters. Dieſe traurige Nachricht 
einen zahlreichen Verwandten und Bekannten 
tatt * Meldung. 
Die Beerdigung findet den 24. d. M. ſtatt. 
Kuhnern, den 20. März 1860. 
Die Teſtaments⸗Exekutoren. 


Todes: Anzeige, zur: 
Am 20. d. Mts. Abends 9 Uhr entſchlief 
nach kurzen Leiden unſere geliebte Tochter 
Sophie in einem Alter von 26 Jahren. In 
tiefem Schmerze zeigen wir dies Verwandten 


und Freunden ergebenſt an. [2735] 
Breslau, den 21. März 1860, 
— Anſchütz und Frau, 
königl. Otations⸗Aſſiſent 1. Kl. 
[2148] Todes: Anzeige, 


Am 13, März d. J. Abends 11 Uhr ent: 

ae ſanft, nach n langen Kranken⸗ 
ger, unſere gute Gattin und Mutter, die 
au Revierförſter Fritſch, Brigitte geb. 
äkel, im 55. Lebensjahre. Dieſe traurige 
nzeige widmen Freunden und Bekannten 

um ſtille Theilnahme bittend: 

a Die Hinterbliebenen. 
Seiffershau. g 


Heute verſchied ganz ſanft an Altersſchwäche 2. 


im faſt vollendeten 85. Lebensjahre, der vor⸗ 
malige Mühlen⸗ u. Fabrikbeſitzer Herr E. G. 


iſch. Statt beſonderer Meldung zeigen |: 
Trogiſch att bej 12150 


dies kiefbetrübt an: 5 x 
Die Hinterbliebenen, 


Rudelſtadt, den 17. März 1860, 


Todes: Anzeige. 

Heute Morgen um 7 Uhr entſchlief nach 
langen und ſchweren Leiden unſer geliebter 
Gatte, Vater, Bruder und Schwager, der 
Weinkaufmann Wilhelm Cohn im 43. Le⸗ 
bensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt Verwand⸗ 
ten, Freunden und Bekannten mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme ergebenſt an: 

[2758] Die ‚Sinterbliesenen. 

Roſenberg, den 19. März 1860. 


E—— Te Ernte 
Dem Herrn über Leben und Tod hat es ge: 
tollem, unſern guten Gatten und Vater, den 
antor Carl Gottlob Jagſch, nach voll⸗ 
endetem 72. Lebensjahre und nach 52jähriger 
Amtsthätigkeit, Sonntag den 18. d. M., Mor⸗ 
gens 7 Uhr, durch ein ſanftes Entſchlummern 
abzurufen in das Land der Vollkommenheit. 
Dies zeigen den Freunden und Kollegen des 
Verſtorbenen mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme ergebenſt an: 2149 
Die Hinterbliebenen, 
Ketſchdorf, den 19. März 1860. 


amiliennachrichten. 
Berlobungen: Fräul. Emma Fournier 
mit Herrn Adolph Graßhoff in Berlin, Frl. 
Sophie Gerber in Konſtanz mit Herrn Emil 
Hoche in Stettin, Frl. Thereſe Elkiſch in Ko⸗ 
nitz mit Herrn Philipp n None rl. Au⸗ 
uſte Sahlfeld mit Herrn Apotheker Wilhelm 
Habe in Berlinchen. 0 
Ehel. Verbindung: Herr Wilh. Kampe 
mit Frl. Auguſte Drews in Berlin. 
Geburten: Ein Sohn Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzer Theodor Gebel auf Dimkuhlen, 925 
. C. Tian in Berlin, eine Tochter Herrn 
ouis Simon in Potsdam, Herrn Hermann 
Eiſenmann in Berlin. R . 
odesfälle: Frau Henriette Siebert in 
Berlin, Frau Emilie Weiß, geb. Kunzendorf, 
daſelbſt, Herr Juſtizrath Simon Rafalski in 
Bromberg. 


1 [2744] 
an den am 22. März 1859 verſtorbenen 
Reparatur⸗Maurermeiſter E. Seefeld. 
Ein ganzes Jahr iſt hingegangen, 
Seit die treuen Freunde haben 
Unter Thränen, unter Bangen 
Dich! den edlen Mann begraben! 
Doch als heiliges Vermächtniß 
Lebt uns in dem tiefſten Innern 
Deines hohen Werths Gedächtniß, 
Als ein dauerndes Erinnern! 
Ob auch Andre Dich vergeſſen, 
Kaum daß Du dahingeſchieden, 
Denen Du ſo viel geweſen, 
Schlummre fort in ſeel gem Frieden! 
Blick Verklärter & uns nieder, 
Die an Deinem Grabe weinen; 
Einſtmals ſehen wir uns wieder, 
Um uns ewig zu vereinen! 
Seine Freunde. 


ä — — — —ü—e—õ—6 — — — 
Die dritte Abtheilung von [2737] 
Sattler's Cosmoramen 


iſt nur noch kurze Zeit zu ſehen. 


7 N 
Copir⸗Büreau. 
Abſchriften jeder Art und jeden Faches 
werden jauber und korrekt in der möglichft 
— Zeit gefertigt und empfehle ich mein 
uſtitut dem geehrten Publikum zur freund⸗ 
ichen Benutzung. [2175] 


e * Su t 
Albrechtsſtr. Nr. 29 nn der Poſt. 


„„ rr 
Den Colporteur Merle aus Breslau for- 
Ber: in auf, mir a 7 8 3 
e ele 
Buchhändler in Rauber 


[2763] - 


Theater:Hepertoire, 
Donnerstag, den 22. März. Bei aufgehobe⸗ 


nem Abonnement. Zur allerhöchſten 
Geburtstagsfeier Sr. königl. Hoheit 
des Prinz⸗Regenten: 


„Prolog“, ge: 
Faber von Frau Flam. Weiß, mit zwei 
ebenden Bildern: 3 „Die Huldigung der 
Künfte, 2) „Der Beſchutzer und Echal⸗ 
ter.“ Hierauf, neu einſtudirt: „Götz von 
Berlichingen mit der eiſernen Hand.“ 
Schauſpiel in 5 Akten von Göthe. (Kaiſer 
Maximilian, Hr. Prawit. Götz, Hr. v. Erneſt. 
Cliſabet, Fräul. Schäffer. Marie, Fräul. 
Baudius. Carl, Lina Meinhold. Der Bi⸗ 
ſchof von Bamberg, Hr. M. Weiß. Adal⸗ 
bert v. Weislinger, Hr. Vaillant. Adelheid 
v. Walldorf, Fräul. Claus. Franz v. Sickin⸗ 
gen, Hr. Rieger. Hans v. Selbitz, Hr. 
eilenheck. Bruder Martin, Hr. Meinhold. 
Franz, Weislingen's Knappe, Hr. A. v. Zer⸗ 
boni, vom Stadttheater zu Stettin. Georg, 
Faud, Peter, Knappen des Götz, Fräul. 
ötz, Hr. Weiß, Hr. Funck. Hauptmann 
der Reichstruppen, Hr. Meyer. Edler von 
Blinzkopf, Hr. Fiſcher. Franz Lerſe, Hr. 
üvart. Kaiſerlicher Rath, Hr. ne 
athsherr von Heilbronn, Hr. Mehr. Mar 
Stumpf, Hr. Tietz. wei nürnbergiſche 
Kaufleute, Hr. Ney, Hr. Brückner. Sievers, 
Metzler, Link, Kohl (Bauernanführer), Hr. 
Echten, Hr. M. Weiß, Hr. Puſchmann, 
r. Hiepe. Zigeunermutter, Frau Köhler. 
Deren Tochter, Fräul. Mejo. Knabe, Paul 
Meinhold.) 

Freitag, den 23. März. 69. und vorletzte 
Borteilun des erſten Abonnements von 
70 Vorſtellungen. „Tannhäuſer und 
der Sängerkrieg auf Wartburg.“ 
Große romantiſche Oper in 3 Akten von 
Richard Wagner. 


Donnerstag den 22. März: 


Grosses Concert 


zu einem wohlthätigen Zweck 
im Musisaale der Universität. 
Programm: 
1, Theil. 
1. a) Schweizers Abschied von der Heimath. 
Salonstück für Pianof. von C. Schnabel, 
b) Le Papillon, Impromptu von Mortier 
de Fontaine. 
Vöglein im Walde. Lied von Kücken, 
es. von einer geschätzten Dilettantin, 
Schülerin der Frau Dr. Mampé-Babnigg. 
3. Reverie für Violine von Vieuxtemps, vor- 
getragen von Herrn Buekwitz. 
4. Arie aus der Nachtwandlerin, ges. von 
Frau Dr. Mampé-Babnigg. 
2. Theil. 
. Galop brillante von C. Schnabel. 
. Wald-Vöglein von Lachner, ges. v. einer 
eschätzten Dilettantin. 
. Fantasie-Appassionata für die Violine von 
Vieuxtemps, vorgetr. von Hrn. Buckwitz. 
. Zwei Lieder: [2131] 
a) Letzte Rose aus Martha, 
b) Rheinsehnsucht von Speier, 
ges. von Frau Dr, Mampé-Babnigg. 
Ausserdem wird das Concert von dem 
Königl. Musikdireetor Herrn Reineeke 
mit musikalischen Kräften gütigst unterstützt. 
Anfang 7 Uhr. Kasseneröffnung 6% Uhr. 
Billets & 15 Sgr, sind in den Musikalien- 
handlungen von König, Leuekart und 
Hainauer und an der Kasse zu haben. 


Zur Feier des Geburtsfeſtes 
Seiner Königlichen Hoheit des Prinz⸗ 
Regenten haben wir 
Donnerstag den 22. März, 
Abends 73 Uhr, [2028] 
im Springerſchen Saale 


ein A bendeſſen, 


zu 15 Sgr. das Couvert veranſtaltet und 
laden wir zur Theilnahme ergebenſt ein. 
Karten ſind bei den Herren Moritz Sckuhr 
u. Co., Schweidnitzerſtraße 9, zu löſen. 
Breslau, den 17. März 1860. 
. v. Brakel. Braniß. 
inckerney. Der. Korb, 
Letzner. Molinari. Röpell. 


Liebich's Lokal. 


Heute, Donnerstag den 22. März: 
BER 1. 55 1 1 rin e [2162] 
r. kgl. Hoheit des Prinz⸗Regenten 
24. u. letztes enden 
der Muſikgeſellſchaft Philharmonie, 
unter Leitung ihres Direktors Herrn 
Eduard Braun. 

Zur Aufführung kommt unter Andern: 
Kriegeriſche Jubel⸗Ouvertüre v. Lind: 
paintner; Jubel⸗Ouvertüre von Weber; Ou⸗ 
vertüre „Tannhäuſer“ von Wagner und Sin- 

fonie Triomphale von Hugo Ulrich. 
Anf. 4 Uhr. Entree f. Nichtabonnenten 5 Sgr. 


Wintergarten. 


Donnerstag den 22. März: [2751] 


Konzert von A. Bilse. 


Aufgeführt werden unter Andern: 
Es-dur-Sinfonie von Haydn. Sonate pathe- 
tique von Beethoven. „Die Najaden“ Ouver⸗ 
ture von Bennett. Variationen für Orcheſter 
v. Conrad. „Charivari“, Potpourri v. Kunze. 

Anfang 4 Uhr. Entree: 2½ Sgr. 


König von Ungarn. 
Sonntag, den 25. März, 
Abends 7 Uhr: [2177] 


Erſte Soirée mysterieuse 
von Bellachini. 


Samen = Offerte. 


\ Imperial, rein weiße Buder: u 

en Möhren rothe er 95 Rie⸗ 

en⸗Möhren, alle Arten Gras⸗, ſo 

wie ökonomiſche Garten⸗ u. Blu⸗ 

menſämereien empfiehlt in beſter 
Keimfähigkeit e 

fürſtl. Sulkowski' ſcher Garten⸗Director 

2173 


9 8 — 


und Handelsgärtner. 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 75, 


onzert 


N 


Provinzial- Actien-Bank 
des Grossherzogthums Posen. 


Dem $ 37 unseres Statuts entsprechend, veröffentlichen wir hiermit den Geschäfts- 
Bericht pro 31. December 1859. 

Der Gesammt-Umsatz betrug in Einnahme und Ausgabe 22,376,200 Thaler, 
excl. der Noteneinlösung und Prolongation der Lombard-Darlehne. 


Zu den verzinslichen Depositen pro ultimo December 1858........ Thlr. 3,800. 
f nee aarturran name ER ERETEE 8 „ 119,78. 
Thlr. 123,534. 
zurückgezahlt wurden nnn „ 55,434. 
8 Gd ⁵F¶ͤũUB! Teen Bay rore Dinner FESTER Thlr. 38, 100. 
am 31. December 1859 deponirt blieben. 
Von Platz wechseln waren ultimo December 1858 vorhanden: 
Stück 843 im Betrage von Thlr. 780,177. 27. 6 
und wurden angekauft: 
„r 07 55. 7. 8. 
S ehe REIT TER IT Thlr. 4,859,733. 5. 2. 
Davon eingezogen 
e ET A „ 3.M4,766. 7. 
— — — — — 
verblieben 
Ser f,ẽt ln, een Trug Te a aund, he Thlr. 914,966. 28. 2. 
ultimo December 1859 im Bestande. 
Von Remessen- Wechseln waren ultimo December 1858 vorhanden;: 
Stück 327 im Betrage vo/:n 44 Thlr. 250,790. 23. 11. 
und wurden angekauft: 
„fr Shoe het ahnen e 
Sta d ß ECENSH EI Thlr. 2,582,297. 5. 10. 
Davon eingezogen resp. weiter begeben 
o A ee rate pureRtd ei „ 281.298. 8.4. 
verblieben 
Stick iber aan een Thlr. 351,01. 2. 6. 
ultimo December 1859 im Bestande. 
Zum Ineasso wurden übergeben: 
Stück 263 Wechsel üben n Thlr. 76,728. 9. 6. 
Davon eingezogen 
bd Tee Blasen 8 75 0 7. 8 
verblieben 
aer het, ee Eee erh ee Thlr. 1.3239 „ 
ultimo December 1859 im Bestande. 
Von fremden Wechseln waren ultimo December 1858 vorhanden: 
Stück 6 im Werthe Jon... LINE IST, Thlr. 16,208. — — 
Es wurden hinzugekauft: 
„ CCC EEE. aeg 7 61.915. 17, 6 
Sek C ĩↄV y Thlr. 78, 123. 6 
und verkauft 
F r . a 75,019. 13. 6. 
so dass kein Bestand verblieb und ein Verlust von Thle. 3,104. 4. — 


sich ergab, der allein dem schnell und tief gesunkenen Cours der österreichischen Va- 
luta zuzuschreiben ist. 


Lombard-Verkehr. 
Zu dem Bestande ultimo December 185989282822. Thlr. 514,410. 
wurden neue Darlehne bewilligt —ꝛk— . 5„ 1,429,370. 
Thlr. 1,943,780. 
hiervon wieder zurüekgezahllũt gn. . „ 1,641,720. 
verblieben am Jahresschlus gs. Thlr. 302,060. 
ausgeglichen. 
Effeeten-Umsatz. 
Zu dem Bestande ultimo December 1858 im Werthe von Thlr. 151286. — — 
wurden für eigene, grösstentheils aber für Rechnung Dritter 

angekauft für ame een Bee Seiner „ 280,550. 9, 6. 
Thlr. 431,836. 9. 6. 
/// „ 281,499. 29. 3. 
— 
une bleiben ohach . „ e Thlr. 150,336. 10. 3. 
Nach den Coursen ultimo December 1859 hatte der Effee- : 
ten-Bestand aber nur einen Werth voãnnn 63 „ 142,441. 22. 6. 
so dass ein Minderwerth voꝶ nn Thlr. 7,894. 17. 9. 

sich ergab, der in der Gewinnberechnung abgeschrieben worden ist. 

Bilance pro 31. December 1859. 
ZZ 


Activa. 
1] Wechselbestände: 
* Platz Wechsel 24 v2 20 0 nn as 
b. Remessen-Wechsel......u..c0oros0sorsn 0. 
ci Incasso-Wechselin.2 a5 wwdr. ana 1,267,291] 2 8 
2] Lombard- Forderungen.. 302,060 | — — 
3 Affestenbeg ede Ä-Üʃx 
Wende enmre are Haar aeg 148,412 0 5 
4J Forderungen an Correspondenten +++ 9,731] 2: 
5 Bearbestände N. e IE i ee 3 356,565 210/11 
enendstüsk : e eher 21592828 — 
FCC 10,198] 1— 
8] Conto der nothleidenden Wechsel 1,1001 —|— 
Summa Thlr.... 2,117,287 123] 4 
Passiva. 
Feine... 8 1,000,000 | — | — 
Erne 0 a ee N es ee Ka 1,000,000 2 
3] Guthaben von Correspond enten. 5,764 26(— 
4] Verzinsliche Depositen.V 38,100] — | — 
51 Ueberhobene Zinsen er 7,064 241— 
6J Noch zu berichtigende Unkosten. 2,600 —|— 
7] Tantieme für den Verwaltungsrath „... +++. 3,285122|— 
81 ‚Reservefönds . race „„ 
9] Nicht abgehobene Dividende pro 1858 — 
10 Dividende pro 18599. 
11] Unvertheilte Dividend... 


Indem wir im Uebrigen auf den ausführlichen Bericht verweisen, den wir auf Er- 
fordern jedem Actionair auszuhändigen bereit sind, bemerken wir ern in Bezug 
auf $ 45 des Statuts, dass die Zahlung der Dividende pro 1859 mit 20 Thlr. pro 
Actie vom 1. Mai c. ab gegen Einlieferung des Dividendenscheins Nr. 2: 

hier an unserer Casse 
in Berlim bei den Herren Bleichröder & Co., Benoni Kaskel 
und Louis Riess & Oo., 
in Breslau beim Schlesischen Bank-Verein. [2151] 
und ausserdem bei sämmtlichen inländischen Privatbanken erfolgt. 
Posen, den 19. März 1860. 


Die Direction 


der Provinzial-Aetien-Bank des Grossherzogthums Posen. 
min. C. Grassmann. A. Herrmann. 


Für die Landwirthe 


wird unter dem Namen „Norwegiſcher Fiſch⸗Guano“ wieder ein neues Düngerſurxo⸗ 
get anempfohlen. — So erfreulich es nun auch ift, daß durch immer neu auftauchende Fa⸗ 
rilate eine möglichſt große Auswahl peiheten wird, jo ſehr mahnt es den Landwirth an 
Vorſicht bei Ankäufen, und jedenfalls wird man gut thun, — wenigſtens nach den von 
mir gemachten traurigen Erfahrungen, auf lockende Atteſte von Autoritäten der Agricultur⸗ 
Chemie wenig oder nichts zu geben, da ſich ſolche Atteſte in der Regel nur auf Proben, 
welche denſelben zur Unterſuchung eingeſandt worden ſind, beziehen, während die gelieferten 
Fabrikate häufig keine Aehnlichkeit mit den Proben hinſichtlich des Gehaltes haben. 

Die Hauptſache für den vorſichtigen Landwirth iſt immer die Angabe des Fabrikanten 
elbſt, für ſeine Produkte, und die Garantie, A denen er ſich den Käufern gegenüber be⸗ 
ennt, wobei außerdem jedenfalls noch zu berückſichtigen ift, ob der garantirte Stichſtoff 
hosphorſäure in einer für die Pflanze perdaulichen Form vorhanden iſt. 

So lange fich daher dies neue Surrogat nicht hinreichend bewährt hat, iſt es jedenfalls 
beſſer, bei den Surrogaten zu bleiben, die ſich bereits bewährt haben. . 
* 


und die 


Ein praktiſcher Landwirt 


RNS 


Conſirmations-Geſchenk 
vorräthig bei Trewen 0 2 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 39, vis-a-vis 
der koͤnigl. Bank: [2170] 


Herzens- Worte. 


Eine Mitgabe auf dem Lebenswege, 
. von Julie Burow. 
Min.⸗Ausgabe geb. mit Goldſchnitt, Deckel⸗ 
Preſſung und Widmungsblatt. f 
Dritte Auflage. Ladenpreis 1 Thaler 15 Syr⸗ 
Es ſind in der That Herzens⸗Worte, 
von der tiefſten reinſten Menſchenliebe dictirt, 
die nicht verfehlen werden, befruchtend und 
ſegnend in tauſend Mädchenherzen einzudrin⸗ 
gen. Das Buch enthält einen reichen Schatz 


von Lehren und Winken, die nicht nur von 


dem klarſten Denken und edelſten Wollen, 
ſondern auch von der im Kampfe des Lebens 
er und gereiften Lebenserfahrung und 
Weltanſchauung der Verfaſſerin Zeugniß giebt. 
— Ein werthvolleres Conſirmations - Geſchenz 
für unfere Töchter, als das genannte Buch von 
Julie Burow, wüßten wir im Augenblick nicht 
zu finden. 

(Recenſion aus „Ueber Land und Meer“.) 


Von der Berliner Börſenzeitung allen 
Kauf: und Geſchäftsleuten zur Anſchaf⸗ 
fung empfohlen. [2171] 
Bei Ernſt Bergemann in Berlin find 
erſchienen und in allen Buchhandlungen vor⸗ 
räthig, in Breslau bei Trewendt u. 
Granier, Albrechtsſtraße Nr. 39, vis-A-vis 
der königl. Bank: 
Heinemann, M., Der zuverläſſige 
Rechenknecht, oder genaue Nachweiſung, 
wie viel bis 100 Stück koſten, wenn 
der Preis eines Stücks ſo und ſo viel iſt. 
Nebſt einem Anhang, enthaltend Agio⸗Ta⸗ 
bellen über Ducaten, — und 
Louisd'or; e nung; Etwas 
über Eiſenbahn⸗Actien; der ausgerechnete 
Berliner Wechſel⸗Cours⸗Zettel u, der Han⸗ 
del an der Berliner Fonds⸗ und Actien⸗ 
Börſe. Fünfte Auflage. broch. 15 Sgr. 
— Der umgekehrte Rechenkuecht, 
oder wie viel koſtet 1 Pfund, 1 Scheffel 
und 1 Metze, wenn der Centner, der Wi⸗ 
ſpel und der Scheffel ſo und ſo viel koſtet? 
Für jeden Geſchäftsmann, der centnerz, 
wiſpel⸗ und ſcheffelweiſe einkauft und nach 
Pfunden, Scheffeln und Metzen wieder ver⸗ 
kauft. Dritte durch Maaßzuſatz vermehrte 
Auflage. broch. 15 Sgr. 


Gutsverkauf! 


Das im Kreiſe Breslau belegene Gut 
Boguslawitz ſoll 28. März 1860 Nach⸗ 
mittag 3 Uhr im Wege der Lizitaton vor 
dem königl. Rechtsanwalt Korb zu Breslau 
in deſſen Geſchäftslokale, Junkernſtraße 31 
verſteigert werden. 

Das Gut iſt von Breslau mittelſt der 
2 in einer Stunde und mittelſt der 
Eiſenbahn in ½ Stunde zu erreichen. Areal 
ca. 830 Morgen, niemals einer Ueberſchwem⸗ 
mung ausgeſetzt. Gebäude e neu 
und maſſiv; Inventar ſehr vollſtändig und in 
beſtem Zuſtande. Der Boden durchweg Wei⸗ 
en⸗, Raps⸗ und Rübenboden erſter Klaſſe in 
hoher Kultur. — Anſchlag und Verkaufsbe⸗ 
din 5 können ſowohl in Boguslawitz 
ſelbſt als auch bei Herrn Nechtsanwalt Korb 
zu Breslau, bei Letzterem auch der Hypotheken⸗ 
ſchein eingeſehen werden. — Spezielle Aus⸗ 
kunft über die geſammten Gutsverhältniſſe er: 
theilt der unterzeichnete Beſitzer des Gutes. 

een Kr. Breslau, im März 1860, 
[2118] Oberförſter Thoma. 


2000 Thlr., 


ehr ſichere Hypothek, ſind mit mäßigem Ver⸗ 
5 ohne Unterhändler, ſofork zu ver⸗ 
kaufen, Auskunft zu geben wird Herr Kauf⸗ 
mann Richter, Tauenzienſtraße Nr. 57, die 
Güte haben. 2159] 


3 Thaler Belohnun 


demjenigen, der mir die in voriger Nacht auf 
dem Niederſchl.⸗ Märk. Bahnhofe geſtohlenen 
drei franzöſiſchen Kaninchen wiederbringt, oder 
den frechen Dieb nachzuweiſen im Stande iſt. 
Breslau, 20. März 1860. Scholler. 


Grätzer Märzbier. 


Das rühmlichſt bekannte einfache und 
Doppel⸗Grätzer⸗Märzbier em⸗ 
pfiehlt in vorzüglicher Güte und garantirt 
für die Haltbarkeit deſſelben [2142] 

die Brauerei von 


Carl Bähniſch in Grätz. 
Echt homöop. 


Geſundheits⸗Kaffee 


präparirt nach der Vorſchrift des 
herzoglich Anhalt⸗Köthenſchen Arztes, 
Doktor der Medizin und Chirurgie 
Herrn Arthur Lutze, 

empfohlen durch viele berühmte hombopathiſche 
* und über ganz Deutſchland verbreitet. 

„Von dieſem hombopathiſchen Geſundheits⸗ 
realen nimmt man zu einer Portion von vier 
„Taſſen 1 Loth, welches gut aufgekocht werden 
„muß, wodurch man ein wohlſchmeckendes, dem 
„indiſchen Kaffee ſehr ähnliches Getränk erhält. 
„Die Beſtandtheile deſſelben ſind nahrhafte, der 
„Geſundheit zuträgliche, ohne alle aufregende 
„Wirkung, und iſt er daher auch Wöchnerinnen 
„und Ammen ſehr zu empfehlen. [1522] 

Dr, Arthur Lutze.“ 

a Fabrikpfund 3 Sgr., 12 Pfd. 1 Thlr. — 
Wiederverkäufer erhalten lohnendſten Rabatt. 
Handla. E gratis.“ 


Handlg. Eduard Groß 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


Oranienburger Seife 
in 5 Pfund Riegeln, die vorzüglichſte Waſch⸗ 
feife, offerirt a Pfund 5 5 „eben jo alle 
andern Sorten ausgetrodnete Waſchſeife in 
Orginalliſten wie en detail zu billigen Prei⸗ 
fen die Oelraffinerie 40 
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tſchneider, am Rathhauſe 2. 
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Bei Ign. Jace w itz in Leipzig erſchien ſo eben: 


Dichter und Kanzler. 


Trauerſpiel in 4 Aufzügen 


2 von Franz Poland. 
= 2. unveränderte Aufl. 8. 1860. Geh. im Umſchlag. n. 12 Nar. 
Publik Werkchen dürfte gerade jetzt von Neuem das Intereſſe des gebildetſten deutſchen 
iche N in Anſpruch zu nehmen geeignet ſein, beſonders durch die Darſtellung der erb⸗ 
2 onarchie, des Verraths und der Bedingungen eines wahren Friedens. 
. in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max 


12156] 


u. 
In der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau iſt zu haben: 


Keine Vautkrankheiten mehr! 
Rathgeber für Ne, 


welche an Hautausſchlägen, Flechten, Finnen, Hautjucken, Salzfluß, Eiterflechten, 
Bläschen u. ſ. w. leiden, ſich in wenigen Tagen von dieſem Uebel gänzlich 
zu befreien. 
Reſultate einer 50jährigen, ſtets bewährten Praxis. 
Von Dr. Frang. L. Gerville. [2157] 
i Eleg. broch. Preis 21 Kr. 
Die Haut⸗ und namentlich die Flechtenkrankheiten gehören zu den Uebeln, welche, ohne 
gerade gefährlich zu fein, dennoch jo unangenehm und beläftigend werden, daß jeder an 
tanelben Leidende ſich um jeden Preis loszuwerden wünſcht, und eben dadurch gar leicht 
ſchädlicher Pfuſcherei zum Opfer wird. Um jo nützlicher, hoffen wir, wird das obige Büch⸗ 
ar den Leidenden werden, indem es das Weſen der Hautkrankheiten gründlich und faßlich 
arlegt, die Urſache und Entſtehungsweiſe derſelben deutlich auseinanderſetzt und praktiſch 
wirkſame Rathſchläge zur Verhütung und Beſeitigung dieſer Uebel giebt. Dr. Emme. 


Die Conſtitutionelle Zeitung 


ladet zum Abonnement auf das nächſte Quartal ergebenſt ein. — Shre national⸗ 
liberale Tendenz hat fie bereits ſeit einem Decennium bewährt. — Daß die Redak⸗ 
tion fortwährend kein Opfer ſcheut, um die Zeitung ebenbürtig in die Reihe der 
größern deutſchen Blätter eintreten zu laſſen, beweiſt die ſtets ſich mehrende Zahl der 
Correſpondenzen und der ſehr koſtſpieligen telegraphiſchen Depeſchen. Auch gegen⸗ 
wärtig ſind wieder neue Verbindungen mit lalentvollen Mitarbeitern angeknüpft, die 
theils für die Branche der Leitartikel (unter ſpecieller Redaktion des Eigenthümers 
Adv. Siegel), theils für die Tagesgeſchichte (Red. Leuthold), theils für das Feuilleton 
lunterveitung des Dr. R. Giſeke), theils für die volkswirthſchaftliche Abtheilung (Red. 
Dr. H. Rentzſch), theils für den Gerichtsſaal und für die ſpeciell ſächſiſchen Angele⸗ 
genheiten thätig ſein werden. — Der Preis des Blattes beträgt nach wie vor 
13 Thlr. pro Quartal; Inſerate werden, trotz der bedeutenden Auflage, nur mit 
I Nor. für den Raum der geſpaltenen Zeile berechnet. Beſtellungen nehmen 
alle Poſt⸗Expeditionen Deutſchlands (incl. Oeſterreichs) an. In Dresden wende man 
ſich an die Expedition: Wildsruffer Straße Nr. 39. [2147] 


Im Verlage von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig ijt erſchienen: 


Das Buch der Natur, 


die Lehren der Phyſik, Aſtronomie, Chemie, Mineralogie, Geologie, 
Botanik, Phyſtologie und Zoologie umfaſſend. 
Allen Freunden der Naturwiſſenſchaft, insbeſondere den Gymnaſien, Realſchulen 
und höheren Bürgerſchulen gewidmet. 


Von Dr. Friedrich Schödler, 


Gl Direktor der großherzoglich heſſiſchen Provinzial⸗Realſchule in Mainz. 
fte, weſentlich vermehrte und verbeſſerte Auflage. In zwei Theilen. 
Erſter Theil. Phyſik, payſikaliſche Geographie, Aſtronomie und Chemie. 
Mit 362 in den Text eingedruckten Holzſchnitten, Sternkarten und einer Mondkarte. 
l Gr. 8. Geh. Preis 1 Thlr. 
1 Eine elfte Auflage des vielperbreiteten Vuches wurde in Jahresfriſt nach Vollen⸗ 
ters der zehnten Au ae nöthig; ſie iſt eine gänzlich umgearbeitete und weſentlich erwei⸗ 
erte. Dieſe raſchen Erfolge, ſo wie die lage daß Ueberſetzungen deſſelben in faſt allen 
neueren S. 1 zum Theil in wiederholten Auflagen, erſchienen ſind, bieten einen Beleg, 
wie das Werk in den weiteſten Kreiſen die verdiente Anerkennung Alte zin hat. Um die 
Einführung in den Schulen noch mehr zu erleichtern, erſcheint die elfte Auflage, da ſie ſo 
weſentlich verſtärkt worden iſt, in zwei E Thel ungen, von denen jede für ſich verkäuflich 
bleibt, jo daß, je nach Bedürfniß, der erſte Theil, welcher die Phyfſik, phyſikaliſche Geographie, 
Astronomie und Chemie enthält, oder der zweite, welcher die I — der Geologie, Botanik, 
Phyſiologie und Zoologie umfaßt, einzeln verwendet werden können. Der zweite Theil wird 
im Laufe des Sommers dieſes Jahres erſcheinen. Auf ſechs auf einmal bezogene Exem⸗ 
plare wird ein Freiexemplar bewilligt. 2123] 


2176]. „ Bekanntmachung, 
die Marienberger Silberbergbau⸗ Geſellſchaft 
t d. 

Auf Anlangen mehrerer der geworden eic enſellen haben wir uns veranlaßt ge⸗ 

ſehen, den Schluß der Zeichnung für dieſes Unternehmen 
bis Ende März dieſes Jahres zu verlängern. 
Marienberg, Berlin, Breslau und Leipzig, am 12. März 1860. 
Der Begründungs⸗Comité. 


Se ſehen wir uns nach folgender Erklärung veranlaßt: 

Der „Berliner i den hat es gefallen, aus Gründen, die wir dahin geſtellt 
ſein laſſen —, fofort, nach dem Erſcheinen unſerer Aufforderung zum Zeichnen, mit einem 
ſehr feindſeligen Artikel gegen unſer Unternehmen in ihrer Nr. 62 aufzutreten, worauf Un⸗ 
erzeichnete in Nr. 82 eine kurze Erwiderung folgen ließen. 

Hierauf erſchien in Nr. 6 der Zeitung für das deutſche Bergwerks- und 
Hüttenweſen { l f 

der von der „Berliner Börſen⸗Zeitung“ in Ausſicht geſtellte ausführliche Nach⸗ 
weis über die Unſicherheit und Unzweckmäßigkeit unſeres Unternehmens. 

Wir ſind der geehrten Redaction genannter Sn 5 dieſen 9096 benen Nach⸗ 
weis nur dankbar, da ſich gerade durch dieſes Schriftſtück Männer von Geiſt und Capital 
Er gejehen pr roſpecte bei den Zeichenſtellen zu entnehmen und nach deren 
Durchleſen und Prüfen zu zeichnen. l » 

Die abholde Geſinnung der Redaction der „Berliner Börſen⸗Zeitung“ beziehet ſich nur 
auf das Formelle unſeres Proſpectes, ſowie überhaupt darauf, „d 75 wir es in jetziger 
eit gewagt haben —, wahrſcheinlich ohne vorher den gütigen ath der geehrten Re⸗ 

Action auf geeignete Weiſe 8 — mit der Aufforderung zu einem ſolchen Unter⸗ 
nehmen hervorzutreten! — g 
5 Die Gründe, aus welchen wir jetzt mit der Aufforderung ungeachtet trauriger Zeitver⸗ 
baltniſſe heraustreten mußten, ſind in unſerem Propect angegeben. Unſer Unternehmen 
ezweckt nicht einen Bergbau erſt ins Leben zu rufen, ſondern zum kräftigen Forttrieb 
und umfaſſenderen Angriff eines nachgewieſen, ſehr ergiebigen Bergbaues die vor⸗ 
handenen Kräfte zu concentriren und mit neuen friſchen Kräften zu unterſtützen. 

. Auf's Materielle unſeres Proſpectes hat ſich die „Berliner Börſen⸗Zeitung“ faſt gar 
Nicht eingelaſſen, nur etwa die Behauptung könnte . bezogen werden, „daß das in Aus⸗ 

t genommene Grundcapital von 750,000 5 zu Klein ſei, um damit ein großes Berg⸗ 
auunternehmen zu gründen“. Weshalb es aber zu klein ſei, iſt nicht nachgewieſen. 

1 Wir können dagegen verſichern, daß dieſe Summe das Maximum iſt, was zu den ge⸗ 

planten gejammten Ausführungen gebraucht werden wird. 

. Sonſt findet ſich irgend kein Anſatz, keine Zahl in unſerem Proſpect beanſtandet oder 

in gi ya, Es iſt daher ganz überflüffig, nur irgend ein Wort über jene aus 
eindſe ige Auslaſſung jenes Blattes weiter zu verlieren. 

März 1860. 


Reg 
arienberg, am 12. Mär 
Für den Begründungs⸗Comité: N. Hering. 


Vaumſchulen. 


; Zu bevorſtehendem Frühjahr erlaube ich mir die reſp. Garten: und Park⸗ 

12 beſitzer auf meine reichhaltigen Sortimente der feinſten Obſtſorten, Obſt⸗ 

träucher, Beeren⸗Obſt, ſchönblühende Bäume und Sträucher, 

Aufte lleebäume, Heckenſträucher 2c. 2c. aufmerkſam zu machen. Deßfallſige 

Gärt äge werden in der Samenhandlung, Albrechtsſtraße Nr. 8, jo wie in der 

logehetei ſelbſt (Sterngaſſe Nr. 7) entgegengenommen und prompt ausgeführt. Kata: 
hierüb erlangen franco und gratis verabreicht. [2042] 


rüber werden au 
Breslau. Julius Monhaupt. 


S8 
Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 


n Gemäßheit der betreffenden allerhö pen Privilegien über die Emiſſion der Priori⸗ 
täts⸗Actien und Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft werden 
am 19. April 1860, Vormittags 11 Uhr, 

in dem Geſchäfts⸗Lokale der unterzeichneten königlichen Direction auf dem Oberſchleſiſchen 
Bahnhofe hierſelbſt von den Oberſchleſiſchen Prioritäts⸗Actien und Obligationen ausgelooſt 

31 Stück Prioritäts⸗Actien Litt. A., 

78 rioritäts⸗Obligationen Litt. B., 

G onen at. , 
1 pr rioritäts⸗Obligationen Lit. D. 


49 
und zwar von den zuletzt gedachten 


11 Stück & 1000 Thlr., 5 
31 „ à 500 Thlr., 
107 à 100 Thlr. 


" 

Wir bringen dieſes mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß den Inhabern 
von Prioritäts⸗Actien reſp. Obligationen der vorbezeichneten Emiſſionen der Zutritt zu der 
Auslooſung gegen Vorzeigung ihrer Prioritäts⸗Actien ꝛc. geſtattet iſt. 

Breslau, den 14. März 1860. 

Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Krakau ⸗Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Zufolge der Beſtimmungen des Vertrages zwiſchen der öͤſterreichiſchen Staats⸗ 
Verwaltung und der krakau⸗oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 30. April 1850 
wird am 16. April d. J. die zehnte Verloſung der gegen die Stamm⸗Aktien der 
Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hinausgegebenen Obligationen und unmittelbar hier⸗ 
auf die eilfte Verloſung der Prioritäts⸗Aktien der genannten Bahn zu Wien in dem 
hierzu beſtimmten Lokale im Bankohauſe (Singerſtraße) um 10 Uhr Vormittags 
öffentlich ſtattfinden. [2084] 

Von der k. k. Direktion der Staatsſchuld in Wien. 


Bekanntmachung. 


Königliche Oſtbahn. 


r die Königsberg⸗Eydtkuhner Eiſenbahnroute ſoll 
nfertigung und Lieferung von 8 
6 Stück Eiſenbahn⸗Poſtwagen mit Bremſen, ſo wie der dazu er⸗ 


die 


elbſt) in 3 9 
f N mins. Bedingungen und Zeichnungen liegen bei unſerem Ober⸗Maſchinenmeiſter 
Rohrbeck ga zur Einſicht offen, werden von demſelben auch auf portofreie 218% 


eilt. 
Königl. Direktion der Oſtbahn. 
11997 „Bekanntmachung. 

Der zu 5 in Preußen gegründete 


er demarkt 


wird am 7., 8. und 9. Mai d. J. abgehalteu werden. 

Die berühmteſten Geſtüte Oſtpreußens und Litthauens führen Pferde des edelſten 
Bluts auf dieſen Markt; er bietet daher jedem Käufer die reichlichſte Auswahl. Für 
die Bequemlichkeit der Käufer und Transportmittel auf der Oſtbahn iſt geſorgt. 

Königsberg in Pr., Februar 1860. 


Das Comite für den Pferdemarkt. 


v. Bardeleben, v. d. Gröben, 
Rittergutsbeſitzer auf Rinau. Rittergutsbeſitzer auf Rippen. 
v. Zander, 


v. Gottberg 1 . ; 
Rittmeiſter und Eskadron hef im königl. Hauptmann und Sa e im 
preuß. 3. Küraſſier⸗Regt. königl. preuß. 1. Inf.⸗Regt. 


200,000 Gulden Haupt⸗Gewinn 


Ziehun ici = 8 Ziehun 
„oh. „Der Defterreidifhen Eisenbahn Lofer 1 ee, 


Mc fl. 150,000, 90mal fl. 40,000, 105mal fl. 30,009, mal fl. 20,000, 
105mal fl. 15,000, und 2040 Gewinne von fl. 5000 bis abwärts fl. 1000. — Der 
geringſte Preis, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, iſt 125 Gulden. — Kein 
anderes Anlehen bietet jo große und viele Gewinne, verbunden mit den hoͤchſten Garantien. 
— Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis uud franco überſandt, ebenſo Ziehungs⸗ 


Liſten gleich nach der Ziehung. — Um überhaupt der STIRN & GREM, 


günftigen Bedingungen, welche Jedermann die Ber 
falt ung ermöglichen, ſowie der reelſten Behandlung Bank und e e eee 
verſichert zu ſein, beliebe man ſich direkt zu richten an in Frankfurt a. M., Zei >. 
I. Dieſe Looſe haben bei der Gewinn⸗Auszahlung keinen Abzug zu erleiden. 
Jede weitere Aufklärung gratis. f [1540] 


Große Wein-Licitation, 


welche in den Keller-Lokalitäten des Wein- Grosshändlers Alois 
Schwartzer in Wien am 26,, 27. und 28. März d. Jahres 
[2132] stattfindet. 


Ungarische und österreichische Tisch-Weine der vorzüglichsten Jahr- 
günge, ganz ausgezeichnete Tokayer und feinste ungarische Dessert-Weine, 
aus den edelsten Ungar-Weinen producirte Port, Sherry, Madeira und 
Malaga, sind bei dem gegenwärtigen hohen Stand des Silberagio für den 
ausländischen Export besonders beachtenswerth, Eine detaillirte Licita- 


tions-Ausschreibung wird in der Expedition der Breslauer Zeitung verabfolgt. 
..... ̃ w TOUR . ̃˙— TREE 


— 


Zur gefälligen Beachtung! 

Unterzeichneter erlaubt ſich ein hochgeehrtes Publikum darauf aufmerkſam zu ma⸗ 
chen, daß er wieder einmal, ſeit einer Reihe von Jahren, den gegenwärtigen Markt 
beſucht, und e derſelbe feine vorzüglich anerkannten ? 

hohlgeſchliffenen Army-Nazor’s, 
welche nie geſchliffen zu werden brauchen 
und für deren Güte gegen Zurückgabe des Kaufpreiſes garantirt wird. 


[2144] 


Der Preis eines ſolchen Meſſers ift 20 Sgr., extra hohl geſchliffen 1 Thlr. 
Bei Abnahme von 6 Stück erhält man ein 7tes als Rabatt. 
erhalten einen annehmbaren Rabatt. 


E. M. Auſtrich aus Berlin. 


Mein Verkaufs⸗Local befindet ſich während des hieſigen Marktes: Ohlauerſtraße 
im blauen . 


Wiederverkäufer 


immer Nr. 1. Daſelbſt befindet ſich eine reiche Auswahl von 
echt engliſchen Jet⸗Schmucks. 


Stereoskopen⸗Apparate 


4 4 


A Stereoskop 
| F.Marsch 


Qualitäten en eg u den b, Ochu Preiſen: 


arſch, Schuhbrücke 7, im blauen Hirſch. 


mit 6 Bildern à 1 Thlr.; ſowie dergleichen Apparate mit Bildern Be en zweite 


Amtliche Anzeigen. 


Subhaſtations⸗Bekaunntmachung. 
Zum not 55 Wiederverkaufe des hier 
Seminargaſſe Nr. 1 belegenen, auf 13,485 2 
27 Sgr. 1 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin au 
den 24. Mai 1860, VM. 11 Uhr, 
im erſten Stockdes Gerichtsgebäudes anberaumt. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in dem 
Büreau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbüche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihren Anſprüchen bei uns zu melden. Der 
Kaufmann und frühere Gutsbeſitzer Joſeph 
Hentſchel oder deſſen Erben und Rechtsnach⸗ 
folger werden zu obigem Termine hierdurch 
vorgeladen. 121] 
reslau, den 10. November 1859. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. J. 


Bekanntmachung. 122] 

Der unbekannte Inhaber des von Wilhelm 
Krauſe hier am 19. Auguſt 1859 an eigene 
Odre gezogenen, von der Frau Eliſabeth Knit⸗ 
tel zu Lehmgruben bei Breslau angenomme⸗ 
nen und am 19. November 1859 bei Gutten⸗ 
tag, Ohlauerſtr. Nr. 87 hier, zahlbaren Prima⸗ 
Wechſel über 100 Thlr., welcher von dem Aus- 
ſteller an J. Hänflein u. Comp., von dieſem 
aber an die Kaufleute C. und Th. Krönig zu 
gr durch Blanco⸗Giro übertragen worden 
und Letzteren verloren gegangen iſt, wird hier⸗ 
durch aufgefordert, dieſen Wechſel dem unter⸗ 
zeichneten Gerichte ſofort, ſpäteſtens aber in 
dem auf den 

18. Juni 1860, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Stadtgerichtsrath Schmiedel im 
erſten Stock des Gerichtsgebäudes anſtehenden 
Termine vorzulegen, widrigenfalls derſelbe 
für kraftlos erklärt werden wird. 

Breslau, den 17. November 1859. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung J. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die zur Gutsbeſitzer J. C. Menzelſchen 
Konkurs ⸗Maſſe gehörige Freiſcholtiſei zu 
Tſchauſchwitz, che ee der in unſerem 
Bilreau II. einzuſehenden Taxe auf 37,864 
Thlr. 23 Sgr. 5 Pf. abgeſchätzt iſt, ſoll 

am 3. September 1860, von Vor⸗ 
mittags 11 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei uns anzu⸗ 
melden. : 

Grottkau, den 27. Januar 1860. [246] 

Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abthlg. 


Die im Regierungs⸗Bezirk Breslau, im 
— Trebnitz gelegenen Allodial⸗Nitter⸗ 
er: 


1) Groß⸗Peterwitz mit Raake, 

2) Gellendorf, 

3 7 

4) Tſchoke, - 
follen vom 1. Juli 1860 ab auf 18 hinter 
einander folgende Jahre verpachtet werden. 

In Groß⸗Peterwitz befindet ſich eine Braue⸗ 
rei und eine Spiritus» Brennerei von 4200 
Quart täglichen Betriebs. 

Die Güter liegen direkt an der Breslau⸗ 
8155 Eiſenbahn, 5 Meilen von Breslau 
entfernt und ſind in 1 Stunde mit der Eiſen⸗ 


bahn zu erreichen. Die Kreisſtadt Trebnitz 


it 2 Meile, die Marktſtädte Trachenberg 
und Prausnitz ſind 1 Meile von gedachten 


nialhofe iſt der Bahnhof Gellendorf und ſind 
dieſe Güter ſämmtlich mit einander begrenzt 
und vom Gellendorfer Bahnhofe nur % Meile 
entfernt gelegen. 
u dieſem Güter⸗Complex gehören: 
a) Ackerlande 3622 Mrg. 128 IR 
b Mien 67 „ 1 
e) Hutung und Gräſerei 215 „ 114 „ 
1 116 5 
e) Wege, Unland, Sand: 
und Lehmgruben .. 206 „ 53 „ 
) Hofraum, Gärte .. 109 „ 87 „ 


Zuſammen 4927 Mrg. 172 ON. 

Karten, ſo wie die ſpeciellen Vermeſſungs⸗ 
Regiſter, als: Ausſaat⸗Tabellen und Nach⸗ 
weiſe der vorhandenen Vieh⸗Corpora liegen 
— Rent⸗Amt zu Groß⸗Peterwitz zur Ansicht 

ereit. 

Die Pachtbedingungen können ſowohl bei 
dem königlichen daga d Herrn Weymar 
in Breslau, Me \ 
dem Herrn Landes⸗Aelteſten Pilaski auf 


Gütern entfernt. in Gellendorf, am Domi⸗ 
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Raſchewitz per Gellendorf, ſowie im Rentamt 


zu Groß⸗Peterwitz u werben, 

Zur Uebernahme dieſer Pachtung gehört 
ein disponibles Vermögen von 30 bis 40 
Tauſend Thalern. 1399] 

Groß⸗Peterwitz, den 21. Februar 1860. 

Das Rent: Amt. 


Nothwendiger Verkauf. [149] 
Kreis⸗Gericht I. Abth. zu Trebnitz. 
Das Küchler' ſche Bauergut Nr. 33 zu 
Paſchkerwitz, abgeſchätzt auf 5800 Thlr. sufelge 
der usch Hypothekenſchein in dem Bureau IIIa. 
einzuſehenden — ſoll ; 
am 27. April 1860, Vormittags um 
11 uhr, an biejiger Gerichtsſtelle im Par⸗ 
teien⸗Zimmer Nr. IV 
ſubhaſtirt werden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Hy⸗ 
8 Brauer 8 Carl 
bomas wird hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche an einer aus dem Hy⸗ 


othekenduche nicht erſichtlichen Realforderung 
ei den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem Sub aſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 

Nebnit, den 3. Oktober 1859. 


ie Beleidigung, die ich gegen den Herrn 
ati ke geäußert, nehme ich nach 
ſchiedsrichterlichem Vergleich zurüd und bitte 
ihm hierdurch öffentlich ab. J. Brieger. 


ä — — — — —— . 3 
in Kapital von 5 bis 8000 Thlr. 
E iſt alf bieſige Grunpſtücke zur erſten — 
. e zu vergeben. Haus⸗ 
iter wollen ſich in frankirten Briefen unter 
A. B. Nr. 17 melden, Breslau poste restante 


ergaſſe Nr. 1, als auch bei 


x 


“ 


| 


Anzeige. 
ur Verpachtung der Jagd erechtig⸗ 
keit auf dem Schießplatze bei Karlowitz, auf 
ein Jahr, iſt ein Licitationstermin zu Mitt⸗ 
woch den 28. d. M., Vormittags 10 Uhr, der 
um 12 Uhr Mittags geſchloſſen wird, in un⸗ 
ſerem Büreau (Graben⸗ und Kirchſtraßen⸗ Icke 
Nr. 29) anberaumt, wo auch die Bedingun⸗ 
gen eingeſehen werden können. 392 
Breslau, den 20. März 1860. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Anzeige. 7 

ur Verpachtung der Hutung auf dem 
Schießplatze bei Karlowitz, auf ein Jahr, iſt 
ein Licitationstermin zu 1 0 den 27. die⸗ 
ſes Monats, Vormittags 10 Uhr, der um 
12 Uhr Mittags geſchloſſen wird, in unſerem 
Büreau (Graben⸗ und Kirchſtraßen⸗Ecke 29) 
anberaumt, wo auch die Bedingungen einge⸗ 
ſehen werden können. 5 391] 

Breslau, den 20. März 1860. 

Königliche Garnifon: Verwaltung. 


Verkauf von Fichtenſamen. 

1500 Pfd. guter keimfähiger Fichtenſamen 
a 3 Sgr. 1 Pf. ſind auf der köͤnigl. Samen: 
Darre Stoberau verkäuflich. [394] 

Stoberau, den 20. März 1860. 

Der Oberförſter Middeldorpf. 


. 1v— N 
Nußzbolz⸗ Verkauf. 

Im Gaſthof zum Schuhboden, Ohlauer⸗Vor⸗ 
ſtadt, find ca. 120 Q.⸗Fuß ſehr ſchöne birkene 
Randbohlen billig zu verkaufen. Das Nähere 
bei Herrn Gaſtwirth Gillner daſ. [2742] 


Auktion eines Neitpferdes. 

Für auswärtige Rechnung werde ich mor⸗ 
gen Freitag den 23. d. M. Vormittag 10 Uhr 
am Tauenzienplatz (Hotel zum goldenen 
Löwen), ein Reitpferd, hellbraune Stute, 
ar alt, zugeritten, meiſtbietend verſteigern. 

[2168] H. Saul, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion von Waſchmaſchinen. 
Montag, 26. März, Nachmittag von 
3 Uhr ab werde ich in meinem Auktions⸗Lo⸗ 
kal, Ring 30 eine Treppe hoch, F 
20 Stück ſchleſ. Waſchmaſchinen 
Herne Conſtruction) 
einzeln meiſtbietend verjteigern. 121391 
H. Saul, Auktions⸗Commiſſarius. 


Auktion von Pflanzen, 

Dinſtag und Mittwoch, den 27. u. 28. d. M., 
ſollen wegen Geſchäftsveränderung hinter der 
Scheitniger Barriere im Tripkeſchen Hauſe 
von 9 und 2 Uhr an circa 4000 Topfpflanzen, 

rößtentheils Camelien, Azaleen, Myrten, 

uja, Cypreſſen, Hortenſien, Citiſſus, Rhodo⸗ 

dendren, Epheu, Roſen ꝛc., öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. ._ [2745] 
C. Reymann, Aukt.⸗Commiſſarius. 


Auktion. Donnerstag und Freitag den 
29. und 30. d. M. ſoll Dblauer-Stabtgraben 
Nr. 1, Ecke Bahnhofsſtraße, erite Etage, aus 
einem herrſchaftlichen Nachlaſſe ein ſehr gut 
gehaltenes Meublement, beſtehend in Trü⸗ 
meaur und andern Spiegeln, Schränken, 
Tiſchen, theils mit . ‚bolfterung und 
geſtickten und anderen Bezügen, von aha⸗ 
oni und anderem Holz, Gardinen, Kupfer⸗ 
fiichen in Rahmen, Teppichen, Kronleuchtern 
w. öffentlich verſteigert werden. 

E. Neymann, Aukt.⸗Kommiſſar. 


Die Samen⸗Handlung 
vou Georg Pohl in 
Breslau, Eliſabet⸗ 
(Tuchhaus⸗) Straße 
Nr. 3, empfiehlt zur Früh⸗ 
jahrsſaat ihr wohlaſſor⸗ 
tirtes Lager von Oekono⸗ 
mie⸗, Gras-, Gemüſe⸗, 
Wald⸗ und Blumenſa⸗ 
men laut dem Dinſtag 
den 28. Februar dieſer Zei⸗ 
tung inſerirten Press Ver⸗ 
zeichniß, 2045] 
Bei den mäßigſten Preiſen liefere ich 
prompt, wie bekannt, eine gediegene, voll⸗ 
ſtändig echte und keimfähige Waare. 
22... 


u. |. 
[2759] 


Neue Fagon bereits angekommen, 
B. K. Schiess, 
- [2155] Oblauerftraße, Ring⸗Ecke. 


T 
lügel und Pianinos, eleg. gearbeitet, mit 
ſchönem, kräftigem Ton, engl. und deut⸗ 

ſcher Konſtruktion, verkauft unter mehrjähr. 

Garantie: J. Seiler, Altbüßerſtraße 14. 


Franzbranntwein mit Salz, 
die Flaſche 15 und 74 Sgr., 
Gall Seife 
e 

S ig. 
toffe, den eh d 2% Sor. ig. Da 


9 Oel 
zum Putzen aller Metalle, in Flaſchen A 215. 


ndweiſe offerirt: 
5 2. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


„Beſe Hoafifie, we 


in Packungen von 5, 25 und 50 Pfd., empfiehlt 
billigſt: Eduard Winkler, Ritterplatz 1. 


Zwei Maſtochſen verkauft das Dominium 
Rohnau bei Kattern. 2757 


—— u verkaufen N 
iſt eine rentable Gaſt⸗ und Schankwirthſchaf⸗ 
an der Kaſerne einer Garniſonſtadt. Aust 
kunft ertheilt der Konzipient Jänſch in 


Schweidnitz. [2178] 


Unterzeichneter empfiehlt und verkauft während des hieſigen Jahrmarktes en gros 
et en detail die neuſteen und beſten Sorten patentirter 2165] 


Stahl- und 


Letall-Schreibfedern 


zu nachſtehend äußerſt billigen Fabrikpreiſen: 

Schulfedern a Gros (12 Dutzend) 2, 3, 4 und 5 Sgr.; Ankerfedern a Gros 7% 
Sgr.; Correſpondenzfedern à Gros 7% und 10 Sgr.; ganze und halbſtumpfe Beamten⸗ 
federn a Gros 10 Sgr.; Kupferfedern à Gros 10 Sgr.; St.⸗Georgefedern à Gros 
10 Sgr.; Gutta⸗Percha⸗Canzleifedern à Gros 12% Sgr.; Alfredfedern A Gros 15 Sgr.; 
echte Humboldtfedern A Gros 20 Sgr. Ein Gros gemiſchte Federn koſtet 10 Sgr.; 
eine Federhal mit mehreren Dutzend der feinſten Federn 5 Sgr. ꝛc. ıc, 


ederhalter, Bi a Dutzend 2% Sgr.; Burbaum⸗ 


zu allen Federn paſſend, A Dutz 
halter à Dyd. 3 Sgr.; Kautſchukfederhalter a Dizd. 20 Sgr. 


Patentfederhalter, n de d S al 


Sorten Schulfederhalter das Dutzend von 1 Sgr. an. 


Jules Le Clerc aus Berlin. 
Am Ring, der Naſchmarkt⸗Apotheke gegenüber. 


Moras haarſtärkendes Mittel, 


oder: Eau de Cologne philocome 
befördert das Wachsthum der Haare in unerwarteter Weiſe, macht fie glänzend, lockend und 
ſeidenweich. Das Ausfallen der Haare hemmt es unbedingt und ſchützt gegen beginnende 
Kahlköpfigkeit, die ſich oft nach Krankheiten einſtellt. Der tägliche Gebrauch dieſes feinen 
Toilette⸗Artikels verhindert auch das frühzeitige Grauwerden der Haare; pr. ½ Fl. 
20 Sgr., pr. % Fl. 10 Sgr. [1513] 
Köl A. Moras & Cie. 


öln. 
Niederlage: Handlung Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt Nr. 42, 
Das seit 12 Jahren wohl bekannte [2145] 


Commissions- und Speditions-Geschäft von 
L. Wage in Hamburg, 


nach dem ganzen Norden, besonders aber nach Norwegen, wird allen Fabrikanten 
zu Speditionen und Incassos bestens empfohlen. 


Samen Offerte. 
Rieſen⸗Futter⸗Runkelrüben, das Pfd. 10 Sgr. 
Grünköpfige weiße Rieſen⸗Möhren, das Pfd. 6 Sgr. 

Nach eigener Erfahrung ſind dieſe im Ertrage ebenſo ergiebig wie nutzbringend, als 
alle ſonſt angeprieſenen derartigen ieee 8 
Nächſt dieſen empfehle ich alle übrigen Futter⸗Runkelrüben, Futter⸗Möhren, 
Gräfer, Forſt⸗ und Garten⸗Sämereien ze, in beſter Güte, zu keien ge 
2154 


Preiſen. 2 
Julius Monhaupt. 


Breslau, Albrechtsſtraße 8. 
po K +++ 


+++ 


in allen Holzarten, gut gearbeitet, wofür garantirt wird, 
beit „empfiehlt zu billigen Preiſen: 
Die Möbel-, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Handlung von 


Mattes Cohn, 


Goldene Rade⸗Gaſſe Nr. 11. [1733] 


N En tous ens in ſchwerer Seide pr. Stck. 
1 Thlr. 5 Sgr., beſſere Sorten 1%, 1% Thlr., 
u. h. Regenſchirme in ſchwerer Seide pr. Std. 

1 Thlr., beſſere Sorten 2%, 2%, 3 und 3% Thlr. 
5 Regenſchirme von engliſchem Leder pr. Stck. 


25 Sgr. u. h. Echtfarbige Zeugregenſchirme von 12% Sgr. an. 
LEleganteſte Knicker und ſeidene Sonnenſchirme von 20 Sgr. an. 

die beſten Regenſchirme, neueſte En tous cas, eleganteſte Knicker und 
Sonnenſchirme werden diesmal wirklich zu den billigſten Preiſen abgegeben, 
um mir auch ferner das Zutrauen meiner geehrten Kunden zu ſichern, welches 
hier ſchon ſeit Jahren ich beſitze. 


Alex. Sachs, Schirmfabrikant aus Köln a. R., 


hier im Gaſthof zum blauen Hirſch. BE 
in Ri t „ gerippt, Briefpapier 
E in N % „20 Such) „eat engl, ge tippt, „Such ap — 


Jede beliebige Firma wird gratis in Hochdruck oder Waſſerzeichen geprägt. Die be annte 

billige Papierhandlung J. Bruck, Nikolaiſtraße 5. [2036] 

ae! 7 ĩðͤ v ͤ ee 
Atteſt und Warnung! 


Es haben einige Fabriken unter dem Namen 


„Homöopathiſcher Geſundheitskaffee“ 


ein Surrogat angeprieſen, welches nach näherer Unterſuchung Cichorien unter ſeinen Be: 
ſtandtheilen hat. Da ein ſolches Getränk nachtheilig ift, jo weiſe ich darauf hin, daß nur das bei 


Krauſe und Comp. in Nordhauſen 


unter dem Namen Geſundheits⸗Kaffee bereitete Präparat unter meiner Aufſicht ſteht 
und vollkommen rein und gut iſt. Dr. med. Arthur Lutze, 
Direktor der hombop. Heil: und Lehranſtalt in Köthen. 


Vorbemerkter, mit obigem Atteſt verſehener 2145 


echter Geſundheits⸗ Kaffee, 


ver im Geſchmack dem Bohnen⸗Kaffee faſt gleich kommt, und deshalb zumal bei den jetzi⸗ 
gen hohen Preiſen des letzteren, allen Familien anzuempfehlen ift, ijt im Einzelnen a Pfund 

Sgr. und 6 Pfund für 15 Sgr., für Wiederverkäufer zum Fabrikpreiſe zu haben 
in der Hauptniederlage bei C. L. Sonnenberg in Breslau. 


Gedämpftes Knochenmehl unter Garantie von 459 Stickſtoff, 
N 48 — 50g phosphorſ. Kalk, 
Künſtl. Guano „ 7 7) 76Stickſt. meiſt als Ammoniakſalze, 


302 phosphorſ. Salze meiſt loslich, 
Superphosphat (Rübendünger) „ „ 3-49 Stickstoff, 

30409 phosphorſ. Salze m. lösl. 
Hornmehl x . „ „ „ 7—98 Stickſtoff, 

ca. 208 phosphorſ. Kalk, 
Poudrette „ „ „4-59 Stickſioff, 


18203 phosphorſ. Salze, 


dito „ „ „2-218 Stidfof, 
2 18— 20% phosphorſ. Salze 
offerit: die chemische Dünger-Fabrik zu Breslau, 
[2163] Comptoir: Schweidniger-Stadtgraben 12. N 


Oberhemden 


| Ä 2 
Wachs Fuß teppich, 
Wachsleinwand, fo wie amerifan, Ledertuch, unter Garantie der Echtheit, ens 

pfiehlt en gros & en détail zu billigen Preiſen: S. Grätzer, vorm. E. G. Fabian, Ring 4, 


von Shirting, Leinen und Piquee, in den neue 
Fagons, empfiehlt unter Garantie des Gut⸗ 
tzens en gros & en detail zu billigen Preiſ 
von S. Grätzer, vorm. C. G. 


ſten 


en die Leinwandhandl. u. Wäſchefabrit 
Fabian, Ring 4. [2765] 


Die Breslauer Dampf-Knochenmehl- 


und Dünger-Fahrik, 


Comptoir: Alte⸗Taſchenſtraße 21, 


offerirt feinſtes 
Jahren bewährten Dünger und Knochen 
älſchte Qualität ſie Garntie leiſtet. 


nochenmehl, echten Peru⸗Guano, jo wie ihre ſeit einer Reihe von 


mehl⸗Präparate, für deren reele unver⸗ 


Für den Rübenbau können wir unſern Rübendünger, enth. 3—4% Stickſtoff und 


3540 % phosphorſ. und überphosphorſ, Kalk, 2% Thlr., jo wie zur Eee 
unſern Wiefendünger, 1½ Thlr. pr. Ctr., zuverſichtlich empfehlen. Bei der Fabrika 


beider Präparate ſind hauptſächlich diejenigen Subſtanzen im richtigen Verhältniß berück⸗ 


ſichtigt worden, welche zur Erlangung 


uter Ernten den Pflanzen als Nahrung am beſten 


zuſagen, und beide Sorten haben bei ihrer Anwendung von 2 Ctr. pr. Morgen vortreffliche 


Reſultate geliefert, wie dies auch im hieſigen I 
worden iſt. 


andw. Verein mehrmals anerkennend erwähnt 


Da wir von dem Rübendünger ein nur begrenztes, nicht bedeutendes Quantum zu 


liefern im Stande ſind, ſo bitten wir ergeben 
zugehen zu laſſen. [2158] 


Neuen amerikaniſchen Pferd 


.F. Poppe u. 
Gebrüder Staats in Breslau, Karlsſtraße 28. 


Commiſſions⸗Lager der Herren 
[1741] 


ft, uns Beſtellungen darauf möͤglichſt zeitig 
Opitz & Comp. 


ezahn Mais, 


o. in Berlin, offeriren: 


Sur Gärtner. 

Ein großes Glas- oder Fruchthaus, 
nebſt Wohngebäude, iſt mit 3 Morgen 
Garten ſofort zu verkaufen Gellhorngaſſe 
Nr. 4. Auch eignet ſich das Grundſtück 
zu anderen gewerblichen Zwecken. [2666] 


T bheer⸗Seife, 7. 


von Siegmund Elkan in Halberſtadt, 
zum Waſchen gegen Flechten und Hautſchär⸗ 
fen aller Art, empfohlen und geprüft iſt dieſe 
Seife durch den königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. 
Heinicke, Ober⸗Stabs und Regiments⸗Arzt 
Dr. Gielen, Sanitätsrath Dr. Siegert, 
Dr. Brüg und Dr. Nagel in Halberſtadt, 
deren Atteſte jedem Stück beigelegt ſind. 

Das Stück 5 Sgr. [2152] 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 
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Guten feinen weißen Meth empfiehlt 
billigſt: [1983] 


S. W. Toklas 


in Kempen, Reg.⸗Bez. Poſen. 


Frische öſterliche Butter 


offeriren: A. S. Wendriner & Co., 
[2756] Karlsſtraße 11. 


Leere Weingebinde 
ſtehen zum Verkauf Biſchofsſtraße Nr. 13. 


* der hieſigen Univerſitäts⸗Apotheke iſt eine 
Lehrlingsſtelle gegen mäßige Penſions⸗ 
[2160] 


zahlung zu beſetzen. 
Beim Dominium Trawnig bei Ober⸗Glogau 

findet ein unverheiratheter, militärfreier 
Bedienter, der ſich durch gute Atteſte aus⸗ 
weiſen kann, vom 1. April d. J. ein Unter⸗ 
kommen und wird jedoch nur auf perſönliche 
Präſentationen Rückſicht genommen. [2164] 


Penſions⸗Offerte. 


Knaben im Alter von 12 bis 14 Jahren 
werden unter ſehr ſoliden Bedingungen in 
Penſion genommen. Wo? ſagt Herr Kaufm. 
Fuhrmann, Schuhbrücke Nr. 33 im Gewölbe. 
Ein Kaufmann, welcher mit eignem Fabri⸗ 

kat mehreremal des Jahres das In⸗ und 
Ausland bereiſt, wünſcht noch einige Häuſer 
zu vertreten. Näheres poste rest. Breslau 
sub R. 15. 2765] 


... . ee a 
1 Oekonomie⸗Juſpektor kann au 
einem Rittergute von 2000 Mrg. mit 
200—250 Thlr. Gehalt, fr. Station 
und Reitpferd angeſtellt werden. Auftr. 
A. Wierskalla, [2015] 
Berlin, Grenadierſtraße 27. 


Offene Reiſe⸗Stelle. 


Eine umfangreiche Wollwaaren⸗ und Tep⸗ 
pich⸗Fabrik wünſcht einen tüchtigen jungen 
Mann als Reiſenden pr. 1. April zu enga⸗ 
iren. Offerten nimmt entgegen der Kaufm. 
Hutter in Berlin. [1591] 


Big. Penſion für Knaben 

wird beſtens empfohlen durch Herrn Rektor 
Kämp an der Realſchule zum heiligen Geift 
u. auch Näheres bei A. Riener, Neumarkt 9. 


* 


. 


* 


Dunſtſättigung 77pct. BöpCt, 42pGt. 
Wind So 8 So 
Wetter 


Ein Commis, [2749] 
christlicher Confession, im Tuchgeschäft be- 
wandert und mit guten Empfehlungen ver- 
sehen, kann durch die Vermittelung des 
Sehles. Central-Bureaus für stel- 
lensuchende Handlungsgehliifen in 
Breslau vortheilhaft placirt werden. 


SE Damenſchneider⸗Mädchen finden Ar- 
beit Kupferſchmiedeſtraße 16 bei Ender. 


in Lehrling für ein hieſiges Comtoir 
wird unter günſtigen Bedingungen ge⸗ 
ſucht. Näheres auf ſchriftliche Offenten durch 
den Rendant Sachs, Kupferſchmiede⸗Straße 
Nr. 39 im Bureau. [2739] 


ine gebildete Frau, 34 Jahr alt, ſucht als 
Wirthſchafterin auf dem Lande oder in 
der Stadt, als Pflegerin einer einzelnen Dame, 
oder als Erzieherin kleinerer Kinder ein ſofor⸗ 
tiges paſſendes Unterkommen. Näheres beim 
Lehrer Joachim, Breslau, Tauenzienſtr. 52 


SS »» gelbe Lupinen, 
Buchweizen, zur Saat, verkauft das 
Dom. Wohnwitz per Schl. ⸗Liſſa. [2736] 
Es Wohnung von 3 Stuben und lichter 

Küche iſt Oſtern zu beziehen Burgfeld 12/13. 


Gentanſtu ah Nr. 5 iſt eine kleine Woh⸗ 
nung zu Oſtern zu beziehen. [2753] 


ine Sommerwohnung (Hochparterre) 
von 5 Piecen, Beigelaß und Gartenlaube, 
iſt, auch fürs ganze Jahr, an ſtille Miether ſo⸗ 
fort zu vermiethen, Sandthor, Sterngaſſe 6. 
Ein Comptoir iſt ſofort oder von Oſtern ab 
zu vermiethen Junkernſtraße Nr. 10. 


2 Magazinſtraße Nr. 5, 
Stadt Brandenburg, iſt die Hälfte der 3. 
Etage zu vermiethen. 2673] 


g Termin Johanni [2104] 
iſt Kurze⸗Gaſſe 14b eine Parterre⸗Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör, nebſt Garten⸗ 
Promenade, zum jährlichen Miethspreiſe von 
150 Thlrn. zu vermiethen. Das Nähere Neue⸗ 
Oderſtraße 10 im Comptoir. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 
Breslau, den 21. März 1860. 
feine, mittle, ord. Waare, 


Weizen, weißer 78— 83 74 60-67 Sgr. 
dito gelber 73— 77 71 60-66 „ 
Roggen 58— 60 57 53—55 „ 
Gerſte. 48— 52 46 42—45 „ 
Hafer 30— 32 29 26—28 „ 
bſen. . 55— 58 51 44—48 „ 


Kartoffel⸗Spiritus 16% G. 
19. u. 20. März Abs. 10 ul. Mg.6U. Nahm. 2U. 


be bei 00271122 27”1191.27”1156 
Luftwärme ＋ 2,2 + 1,6 ＋ 75 
Thaupunkt — 0,8 — 12 — 1,6 
Dunſtſättigung 76pCt. 77pCt. 45pCt. 
Wind „W. SW S 
Wetter ziemlich heiter heiter heiter 


20. u. 21. März Abs. 10 U. Mg. 6u. Nehm. 2u. 
Lu tdruck bei 027/10%96 279% 70 27'822 
+38 75.01.04. BB 

0,7 1,8 12 


Thaupunkt — — — 


heiter heiter heiter 


Breslauer Börse vom 21. März 1860. Amtliche Notirungen. 


Wechsel-Course. St.-Schuld-Sch.3 % 84 B. Freib. Pr.-Obl. 4 89% G. 
Amsterdam 55.014276 G. Bresl. St.-Oblig. 4 — Köln-Mind. Pr.|4 | 79% B. 
gehe 2M. 141% bz. dito dito 44] — Fr. - W.-Nordb.|4 — 

Hamburg. . k. S. 150% bz. Posen. Pfandb. 4 100 % B. | Mecklenburger 4 — 
K is | 2M.|150% bz. dito Kreditsch.\4 | 88% 5 Neisse ne 49 G. 
ondon .. . k. SJ — dito dito 3½ 90% B. Ndrschl.- Märk. — 
dito 3M. 6. 17 ½ bz. Schles. Pfandb. % dito Prior. ..|4 — 
Ess 2M. 79¼ G. a 1000 Thlr. 3] 87% B. dito Ser. IV. 5 — 
Wien ö. W. 2) — Schl. Pfdb.Lt. A. 4 9544 B. || Oberschl.Lit. A. 3111 B. 
Frankfurt . . 2.) — Schl. Pfdb. Lt. B.(4 97 B. dito Lit. B. 3% 107% B. 
. | | — a 80 3%] 88% G. a 5 re 218 12 
eipzi — ito ito 0.4 — ito Prior.-Ob. AP: 
Gold und Papiergeld. Schl. Rst.-Pfdb.4 | 95% B. dito dito 416 89% B. 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr.4 | 93% B. dito dito 13%] 72% B. 
Louisd'or 108% G. Posener dito . 4 | 91% B. Rheinische 4 — 
Poln. Bank-Bill, 87% B. Schl. Pr.-Oblig. 4 99 G Kosel-Oderbrg. 4 | 34% B. 
Oesterr. Währ. 74% B. si Sata 7865 5 dito Prior.-Ob. 4% — 
oln. Pfandbr. a B. dito dito 4 2 
Inländische Fonds. dito neue Em. 4 — dito Stamm . 5 == 
Freiw. St.-Anl. 4% Pin. Schtz.-Ob. 4 — ſoppl.-Tarnow. 4 | 28% G. 
Preus. Anl. 1850 an 994% B Krak.-Ob.-Obl. 472 B. — 
dito . 185214% B. Oest. Nat.-Anl.\5 | 57% B. Minerva . 1 ne 
dito 1854 18564 Bisenbahn-Actien. Schles. Bank . 5 | 72% B. 
dito 1859/5 103% G. Freiburger ....|4: | 794.6. Die Börsen- 
Präm.-Anl,1854,3%|113% B. dito one. | 83% B. Commission, 


EEE SEE: 97 TITEL = 


Zweite Beilage zu Nr. 139 der Breslauer Zeitung. 
N 


Donnerſtag, den 22. März 1860. 
| hreißigfter 1860 Yz 1860. Jahrgang. 


ächter Garten⸗Gemüſe⸗, Blumen: und ökonomiſcher Futter⸗Kräuter⸗ und Gras Samen, 
welche von 1859er Ernte ganz ächt, friſch, von erprobter Keimkraft und in beſter Güte zu haben find das Semiht it das ein 


Bei i ˖ 
i Abnahme von weniger als geführte Zoll⸗Gewicht, der 


% tr. oder 25 Pfd. werden b 5 2 8 \ 2 Gentner 100 Zoll. Pf 

di ‚Mreiis x | 25 00 Zoll: Pfund, das 

e Bonn un in et Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, ee d 
ergroſchen . 5 4 1 

2 Herrenſtraße 5, nahe am Blucherplatz. e ieee 


Briefe werden franco und der Geldbetrag gleichzeitig mit der Beſtellung erbeten, widrigenfalls der Beſteller die Verpflichtung eingeht und übernimmt, daß der Betrag bei Uederſendung des { a 
2 7 ’ Samen 
Potvorfauß auf ihn mit entnommen wird. Bei Gemüfe- und Biumenfamen, da der Verſandt der kleinen Pakete bis 5 Bid. Ales in Papier gut verpackt geſchieht, wied nichts fur Enbellage eee ee de, 
Md Futterkräuter⸗, fo wie überhaupt bei allen Packeten über 5 Pfd. ſchwer, wo Leinwand oder Säcke zur Emballage dazu gegeben werden, wird ſolche zum Einkaufspreiſe für den einfachen / Scheffel 4 Sgr., den einfachen , Sch effel 
5 Sgr., den einfachen 1 Scheffel 6 Sgr. und den einfachen Sack von 2 preuß. Scheffel mit 11 Sgr. berechnet. X 2 
um deutliche Namens: und Orts⸗Unterſchrift der Committenten wird dringend gebeten. EN Friedrich Guſtav Pohl, Breslau, Herrenſtraße Nr. 5, nahe am Blücherpplatz 


— . —üää— ——ůů—ůꝛsßX—EĩʃLäůͤ nn nn mn nn na man nn nn — ———- — u 

Meine langjährigen Versuche und Erfahrungen, (Brochüre II. Auflage). nebst neun Zeichnungen meiner Ackerinstrumente und drei Zeichnungen einer Maulbeerbaumanlage, Kigenihümlichkeiten 
des Bodens, Ernährung der Pilanzen, Vorzüge der Herbstbearbeitung, ohne nochmalige Frühjahrsfurche für Hackfrüchte, Bereitung künstlichen Düngers aus Hornspähne oder Knochenmehl Gyps 
Und Salzsäure. Düngung des Samens für Gewächse die nicht verpflanzt werden. Anbau der Möhre, Runkelrübe u. a. m. Entwurf einer Maulbeerbaum - Anlage (ohne Verpflanzung) aus 
Samen auf den Standort ausgesäet, auf dem die Bäumchen einstens als Strauchbäume oder Hochstämme stehen sollen, Erzeugung später ertragreicher Gräser und dadurch Vermehrung des. Gras- 
ertrages auf Wiesen, Grasungs-, Weide- und Blössen-Plätzen ohne Geldausgabe durch Selbstbesamung, wird jedem Runkelrüben- und Möhren-Samen-Käufer gratis verabreicht. 5 


<= Friedrich Gustav Pohl, Mitglied des Breslauer landwirthschaftlichen Vereins, 
Erster und alleiniger Züchter der Samen Pohl’s 1845 mit gelber Wurzel. 1854 mit rother Wurzel und 1856 mit weisser Wurz el gefallener Riesen-Fntter-Runkel-Rübe (Beta vulgaris gieanter Pohl) 


... ——.. .. —. SEE EEE EEE — — — — — 
Futter⸗Runkelrüben⸗Samen. | Sras⸗Samen 1859er Ernte. | . 
Dickwurzel⸗, Rangen⸗, Burgunder⸗, Maſt⸗Rüben genannt. Die mit + bezeichneten Graſer eignen ſich mehr zur Hutung, die ohne |. Beifdorn, zur Anlegung von Hecken und lebendigen Zäunen, der 
e Pohl's Neuer 1845 mit gelber Wurzel, Es wiegt 2 1 9 une Scheel pr. Etr. Pfd Ctr. 12 rthlr., das Pfd 4 for. 
* 1854 mit vorher Wurzel und 1856 mit | pro egt der geſchlicht gemeſſene preußiſche Scheffe r. Etr. Pfd. S 2 
N, 5 . rtliig. chal⸗ oder Kneifel⸗Erbſen, 
2 weißer Wurzel gefallener Rieſen⸗ | 22} |} Agrostis stolonifera, Fioringtad - . ne 0r0. 55 5 ; i 2 
2 5 7 5 die in der Schote Baſt haben und ausgeleifelt werden müſſen. r. Pfd. 
Futter ⸗Runkelrüben⸗Samen. = r ne RR e 1 s Kneifele Erbfen, allerfrüheſte, grob ſchotige de Grace oder a 
(Beta vulgaris gigantea Pohl.) 10 |} Anthozanthum odoratum, Ruchgras, ſchön gereinigt.. . 46.45 n ee eee T 2 
8 eigene 1859er Erndte. . 8 Avena flavescens, Goldhaf err. 12 4 . Ede ae * 305 „ 272 
Diefe Runkelruden⸗Species iſt das Vorzuglichſte, 11 |Bromus mollis, weiche Futtertret dee. 12 5 E ME ck 1 2 „% Zwerg: 8 — 
was nur von Runfelrüben exiſtirt. Die Hälfte aus | 205 Dactylis glommerata, gemeines Knaulgrass 25 9 = Ze frühe drin Ma r n 8 2 
der Erde hervorwachſend, jedoch nicht wie alle an- 173% Festuca ovina, Schafſchwinge l.. 16 6 — de ei 23 2 = 
eigen e, DEREN 128] © | pe di ee Meike ee en 
2 ET ee Bade fale 1856 1 Hol wre. 28 rd) Si fü | fra zöſiſches 18 74 8 ck der Brech E bf 
: R olcus avenaceus vena elatior) St. foins, franzöſi | Ucker⸗ oder rech ⸗Erbſen 
Burcieſes Ar 2 ne Alder; d. us 71 . (aus Frankreich bezogen). . . 20 1 die mit der Schale gegeſſen Wenden. Ait 
baks⸗Fabriken verkauft wurden. Dieſe Rube iſt mir an“ 125 8 igras, (ͤcht engl. Samen) 14 5 Zucker- Erbſen, große graue Kronen „„ e. . 
mit gelber Wurzel 1815 aus der weißen 19 1 re a Nalgrab, ar Bun: are 13 5 2 — allerfruͤheſte de Grace oder Zwerg: Burbaum-Erbfen**) 10 — 
Sudercube, 1854 mit other und 1856 mit weißer Wurzel aus der | 28311 Lolium Aristatum (perenneritalienm) Hl. Maigrab - - 6 — — FVV 10 —— 
unt n Rieſenrübe gefallen; ſeit 1845, 1854 u. 1856 von mir constant fortgezuchtet 20 |Melica coerulea, blaues Sußgras, Perlgrass 18 7 — — ae aden Sotel⸗ eee 1005 
In ai erite Samen mit gelber Wurzel ſeit 11 Jahren e wor den. | 64 |Phleum pratense, Thimotheengras 535500 5 10 4 = . a oder Flugelerbſen⸗ 3 ; ; : 2 5 ; Re 
ec er gut geleiteten Michl de erreicht N n 575% Poterium Sanguisorba, Pimpinel, nützliches Schaffutter . 20 7 „und , beſde Corte eignen Mi auch zur Einfaffang,| | 
ee Runtelrüben » Eu ur — und um jo 2 mehr durch dieſe drei 17 Poa pratensis, glattes Rissen- oder Wieſengras - 30 10 | (wachen nur ½ Fuß hoch) als wahre Zwerg⸗Erbſe zum Tleiben 
Ve constanten Species“) bei ihren quantitatiwen Erndten erſten Ranges: 183 — trivialis, rauhes do. do. n 35 12 | in Miſtbeeten und fur's fleie Land vor hy lich zu em . | 
1888 bung des Viehſtandes und des Dungers.“ Die gelbe Species it | Die Preiſe der Graber richten ſich dies Jahr nach dem Einkauf und BE RL 
Det . . | find nicht genau als feſtſtehend anzunehmen. Blumenkohl ⸗ oder Carviol⸗Samen. pr. Llh. 
en der hohen! n: un rndte vo | J 3 ge 
dohen Kgl. Sachſiſchen Miniſterio des Innern demfelben mit | Gemiſchte, ſich im Wachs thum gleichende per Ger. fd. | Garviol, extra früh cyptiſche r. U 
einem werthvollen ſilbernen Becher als Ehrenpreis prämüirt d Gras⸗Samen. rtl ſg. — extra früh engliſ cher ä ee 
worden. Sn: und aus ländiſche landwirthſchaftliche Vereine und Journale 17 [A. Fur dauerhafie Raſenplage auf leichten trocknen Boden . |15| 6 — extra großer aftatiſche n 1 
unter andern der Kgl. Direktor Herr 8. Jühlke in Eldena, berichtet über, in 17 8. Für dauerhafte Maſenplahe auf ſchweren feuchten Boden. 15 Erfurter Zwerg⸗ neuer früheſter (mit klendend weißen, ſehr großen 
ea Zeit eingeführte landwirthſchaftliche Culturverſuche im 1. Heft des 14 C. Zur Anlegung und Verbeſſerung von Wieſen 16 6 und ſehr feſten, bei der größten Hitze ſich lange haltenden 
ze b — 5 I ae 1 55 un EEE für Hornvieh - - - - er Roſen zum Pe‘ wie im freien Lande gleich — 8 
96, Ro. in Mentzel's und v. Lengerke's landwirthſcha em f ng für GCC nne ezeichnet. le Poren 51 — 
Kalender 4856, 2. Theil pag. 296, Rr. 5, „Pohl's neue 1845 e Diele Grasſamen⸗Miſchungen find und werden nur aus den F 
gefallene Mieſen - Sutter » Nunkel⸗Mübe,“ „die pohliſche neue beſten, vorzüglichiten Grasarten zuſammengeſetzt und iſt es dei der Beſtelung Broculi⸗ oder Spargel⸗Kohl⸗Samen. pr. th. 
„Rieſen⸗Futter⸗Runkelrube (Beta vulgaris gigantea Pohl) iſt die von | gut, mich von der cage und von der Bodendeſchaffenheit zu unterrichten ; a EEE 118 pf. 
dene „ ne im Frühjahr 4849 in den damit genau die @räjer dem Zwecke entſprechend gewählt werden können. Broculis en ag er feiner itaffenifher . . » 3 | = 
ebrachte Sorte und in jeder Beziehu ls eine hö werth⸗ . ü 5 8 ioletter, ſehr feiner italieniſchee „ 
le e ice dieſer Gruppe zu bejeinen. S her deze e Sele Klee, . 6 und Wurzel⸗Samen. BEN si a 
„und liefert auf einem tief bearbeiteten kräftigen Boden Exemplare von Klee, — langrankiger Steyermärki des Blätter⸗Kohl⸗Samen. pr. Li. 
Di hg Schwere, von welcher Größe ich fie ſelbſt gezogen habe. Nach Klee, weißer Ne ſcher lgesdibige Koll, framöfiher bunter, Plumage 13 
e 4 Fr [ 17 5 re A £ ’ N „ aa 
, , = nam an in Fe 
„und Pflanzen geſetzt und in beiden Fallen ausgezeichnete Reſultate davon Lucerne, oder PEN Klee age, ils, . — Kaufen. en * Pr 5 E 
„gehabt. Sie liefert die größten Exemplare und Reſultate, wie dieſelben Senft, gelb ’ SS et e ’ rden Winters 1165 
„unter gleicher Behandlung bei anderen Varietaten nicht erzielt E Kr ve EIER RR Wr NER, | - — hoher blauer Winter- CECE 
„Dieſe neue (pohl's) Riejen-Futter-Runfelrübe treibt ſehr kraftige nahr⸗ aut. und Rüben. Samen. pro Pfd. rtl g. 58 f ie kleinen Sproſſenkt 
. hl's) Jutt ſehr kraftige naht» | Notabag a, chte gelbe ſchwediſche Unterfoblrüb ) Diefer Kohl bringt rings um den Stamm die kleinen Sproſſenköpf⸗ 
„bafte Blatter und kann von Mitte September ab ohne Nachtheil geblat- 2 . 4 771 nterfoglräbe . Unterkoblrube — 12 [chen, welche im Herbſt und Winter als feines Gemuſe gegeilen werden. 
„tet werden u. ſ. w.“ In Mentzel und v. Lengerke's landwirthſchaftlichen eue graubäut, rothköpf. Rieſen⸗Sommer⸗Unterkoblrübe — 15 
Kalender 1857, 2. Theil pag. 29, ſagt Herr Arminiſtrator Rhode unter Unte rfohlrüben, weiße oder Pfoſchen, aud Wruken genannt — 10 Kohlrüben - Samen 1 
Ar. 2: Zu ihr gehört die Rieſen⸗Futker⸗Munkelrüde des Friedrich Guſtav e nun rn 954 Vi RE rn Ober⸗Kohlrüben, extra frü ite Wi it kleinem Kraut in di 12 7 
Pohl in Breslau und Samen⸗Anpflanzung Oltaſchin, von welcher ich Exem⸗ » extra großes ſpaͤtes Centnen — 3 ¹⁰ er⸗Kohlrüben, extra frühe weiße Wiener mit kleinem Kraut in die ſg. pf. 
plare geſehen habe, die ein Gewicht von 25 Pfd. und darüber erreicht haben. Brassica rape weiße Deroft-, Kelch. Stoppel, oder Waſſer⸗Rüden Miſtbeete und fürs Land die erſte Frucht 2 6 
Mit ) l iſt die 4859er Ernte berei „ das preuß. Viertel 43 cthl. Die Mege 1} rtl., das Pfo. 7 — — blaue Wiener desgleichee eren 26 
weißer Wurzel iſt rnte bereits verkauft und kann des 2 
bald ni r für die diesjährige Frühj Kartoffeln, — — frühe weiße hohe Engl.. 1 
nicht mehr fur d jährige Frühjahrsausſaat abgelaſſen werden. i ö | 
Als Producent mit Garantie. WW. ag ee aus = nordamerifaniihen Grafſchaf t:! u 888 — — 2 — 
j q 1 1 o Er. Pfd- | kott im Freiſtaate Kentuky. Dieſe Nieren Kartoffel ift die Früheſte. 8 e Ip en re 
Pohls neue Rieſen⸗Futter⸗Runkelrübe 4 1 ar Die Stengel dieſer Kartoffel wachſen nur 8 Zoll 155 —— = Mit — extra große weiße fpäte . 
mit gelber Wurzel Gwölfter Jahrgang.) Von eigener 45 15 ¼beeltreiberei die einzige zu empfehlende Sorte das Pfd. 2 Sgr. Unter⸗Koblruden, (Brücken) weiße unter der Erde. + | KT 
mit rotber Wurzel (vierter Jahrgang.) i860 er Ernte. 45 15 | * Rotabaga, achte große gelbe ſchwediſche unterkoblubde - - E 
2 Turnips-NMunfelruden, große, ſehr lange gelbe,, oberhalb 22 7} G = Neue, grauhdutige rothföpfige Rieſenunterkohlrue 11 — 
F | ee See 0 an 
b 37 2 große, „ | = 3 5 ſg. pf. 
5, Runkel-Nüben, große, lange dicke rothe Klumpen] gul zum 2 8. Möhren, (Carotten oder franzöſiſcher Artischocken eee E 
3 — große, lange dicke gelbe Klumpen] Adblatten 20.90 N Möhren) Samen. JJ/ͤ;ͤõöͤÄ—’7ß;d? Ei Yet „ 4 
ERDE er —— — Feet ELLE 26 9 Daucus Carotta alba viridiceps gigantea, pr. Lth. Gurken, lange 5 * —— — 2 6 
22 * errubtee 1 5 i ü fi 95 — Y auben „ „„ 2 — 
halbes 1859er Erndte des Futter-Runkelrüben⸗Samens iſt mit kaum eier * T ee Kier u u e eye 7 gemischt (188 er Ernte) >. 3.— 
ſahrige Samenerndte zu benennen, dazu tritt noch der ubergewoͤhnliche N ! aus der Erde hervor. Sie bringt 6 bis 8 Pfd. ſchwere Mohren Sonnenblume, goße Rieſen ng. 26 
noch in permetrte Begehr, deshalb der hohe Preis Rr. 1 bis 7, der übrigens Orig. Samen dir. a. Engl. bez. pr. Etr. 3 prtl. pr. Pfd. 12 Sgr. 1 — Spargel, fein weißer bolandiſche ere. 1 — 
nicht als ſtets foribeſtender, ſondern noch eher als ſteigenderbezeichnet wird. eigene 1859er Ernte pr. Etr. 30 rtl. pr. DR. = 8 — 5 | Rhabarber, Victoria WW 51 — 
Aechter, höchſt zuderreichiter, weißer Beſtellungen zur diesjährigen Herbſtaus ſaat, auf die ſe In zeitigem Frühjahr werden die jungen 8 Zoll hohen Rhabarber⸗ 
nA, Zucker . Runkel 8 Rüben 2 Samen Möhren Sorte werden jegt ſchon angenommen. $ blüthenſtaͤngel und ipäter die Blattftiele vom grünen Baſt geſchaͤlt, klein ge: 


Carotten od. franz. Möhren, frühe gelbe kurze Treib⸗ in Miſtbeete 1 6 ſchnitten, mit etwas wenigem Waſſer angegoſſen und zu Compot in ihrem 


die Rübe mit zartem Blattwuchs — kurze rothe hollaͤndiſche Treib⸗ in die Miſtbeete 


C 


von Franz Carl Achard'ſcher Abkunft, 2 Kurze rothe a Land e d 103 | Eompot verſpeiſet. 
„) 1869er eigene Erndte mit Garantie als Möhren, ſehr lange ſuße rothe Altringham pr. Pfe. 48 fg. 1— 4 irſing⸗ 
5 produ cent bete zum billigſten Stadtpreiſe. — lange dunkelrothe Frankfurter pr. Pfd. 10 fg. l eier Kopftopl: oder Kraut, und Wirfing: oder pr. ih. 
Jetzt pro Etr. 7 Thlr., pro Pfd. 3 Sgr. — lange rothgelbe Braunſchweiger pr. Pfd. 10 hr. » 41 Welſchkraut ⸗Samen. 9. pf. 
A . Zen Mays. pr. Pfd. Blutrothkraut, kleines fat ſchwar zes 1 
Turkiſcher Weitzen, Welſchkorn, Kukuruz, Mays pr. Ttr. Pfd. 2 Bohnen. fg. pf. — ſpätes holländifhes zu Salla A BE 
Mı zum Körnerertrage: rtl ig. | Stangen⸗Bohnen, lange weiße Schwerdt, ertrag 5 — Weiß kraut, extra frühes niedriges plattes 7} in Miſibeete und fürs] 3 6 
gelber Steyermärkiſcher 0 werden hier auch ſelbſt beim unglin- | 411% — — Beine weiße Prinzeß- oder Sallalt. 8 — extra frühes niedriges fpigiges 5 Land die erſte Srucht 3 6 
2 gelber Kaͤrnthner $ figften Sommer vollkommen reif. | 52 — — extra engl. weiße Zuckerbrechbohnne 8 — — frühes hohes Butter j — 
3 wei Sur Gränfstterung: — „ ſcchwarzb. durchſicht. gelbe breitichet, Wachs. 140 — erxtragroßes Ceniner (sehr in empfehlen 8 
" weißer Canada Pferdezabn tragen niemals reifen 813 | Zwerg ⸗ Bohnen, weiße Schwerdt⸗, extra 3 | K — — großes ſpäts . ur; 
8 1 weißer Nortbern Flint Pferdezahn ) Samen; vielmehr liefert 83 — — früheſte weiße holl. extra zum Treiben. . | 8I— Welſchkraut, extra frühes niedriges gelbes in Miſtbeete und für 1 
Mitte weißer runder virginiſcher Rieſen |) der Morgen, ſchon von | 813 = bunte Zuders oder Sred® .....2...]8- Sand die erſte Frucht den 
in der wagt ab an 350 Etnr. nahrhaftes milcherzeugendes Grünfutter und dies — — neue fruhe gelbe Zucker⸗ e e — frühes hohes gelbte s 2 a 
Brachzeit. — — ſchwarzbonige durchſicht. breitſchot. Wachs 10 | = fpätes extra großes gelbes. 


werden auch dieſes Jahr auf den 


Tultu H Ä 

Pers": eldern meiner Bergung zu Oltaſchin, nur 7. Meilen von Breslau entfernt, angebaut und die Anſicht dieſer, wie auch meiner Acker⸗Inſtrumente: Der Pohl'ſche Pflug mit Ruhadlo-Borrihtung, anjtatt der Grangel⸗ 
blech tößel oder 9 eine Griffſaulenkette zum Einhaken in den Pfaffen, 2) der Pohl'ſche Untergrundspflug mit einem 10 und Sa 5 335 ‚D, De RENTE Pohl'ſche Untergrundepflrg mit Obren und eiſen⸗ 
Scheiden Strichbreitern als Ruhrhacken, 4) der Jahter, der ſich nie verſackt, ſich ſelbſt von Jahte u. f. w. aus räumt, und von einer Kuh gezogen wird, 5) die Scheibenwalze mit sel bintereinanderlauſenden Wellen, 6) der 

enliniator, 7) der Rolllimator, 8) der Behäufler, Düngungs Compoſte u. a. m., nach vorheriger Anmeldung bei meinem Schaffer, loco Oltaſchin, Jedem zu jeder Zeit erlaubt. Er x 2 - 

Samen Samen eigener Ernte von Pohl's Rieſen⸗Futter⸗Runkelrüben und der weißen Rieſen⸗Möhre, das Sortiment von 120 Sorten Futter⸗Gräſer- Samen, von 20 Sorten Kleeſamen und von 40 Sorten Futter⸗Gewächs⸗ 
loge we Achaedſcher ſchleſiſcher rein weißer Zuckerrunkelruben⸗Samen, wie ſolche zur allgemeinen Beurtheilung in den beiden hieſigen großen Schleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellungen und deren amtliche Katar 
Anſicht be res 1852 unter Nr. 275, 539, 1512 und 1766 und des Jahres 1857 unter Nr. 793 ausgeſtellt geweſen find, ſtehen in meinem Handlungs + Lokal Breslau, Herrenſtraße Nr. 5 nahe am Blucherelatz, zur ferneren 


5 7 % Sowohl meine Riefen:, als auch Zuckerrunkelrübe und große engliſche, grünfäpfige, weiße Dauer, Eß⸗ und Futter⸗Rieſen⸗Wurzel⸗ Möhre und deren Samen 


Samen ⸗Anpflanzung Oltaſchin und Samen-Handlung in Breslau. Friedrich Guftav Pohl, Breslau, Herrenſtraße Nr. 5, nahe am Blücherplatz. 


Y 
- t 


— % —Ü— — . 


— 


Rüben⸗Samen. 


f 
nenn ehe, al enge eine ss a 
Mairüben, weiße runde holländiſchhe [41 
Mairuden, gelbe runde hollandiſ che 1 — 
Rothe Ealar: Rüben, blutrothe holländiſche oder Einmach⸗Rüben 1 6 
Tellowerruven ET 5 "1 1 5 


Turnipsruben 5 
7 5 7 r. Lth. 
Radieſel⸗ und Rettig Samen. 5° 
Monate Radiefel, runde roſenrothe kurzlaubige 6 
dunkle rothe runde kurzlaubige 


1 
1.6 
— 5 weiße runde kurzlaub ige 18 
— ganze frühe Wiener⸗ goldgelbe (ſehr delikat). . | 4 1 
1 
11 3 
1 


„ „„ „„ „„ „ 7 . 


— — „ ee) 


Mettige, frühe lang weiße Wiener: Sommers oder Butter⸗ 
— llange ſchwarze Erfurter » » » » 
— runde schwarze Winters 


Kopf⸗, Endivien- und Rapunze⸗ 


en 


ara set.) „ 


S „eth. 

. Salat: Samen. . 

Salat, arabiſcher größter beſtenrn. * 
aſiatiſcher großer gelten. — 2 
klutroiher Forell . 13 


beſter gelber mit roth geſprenkelt, früher Forell⸗ 


gelber Prinenkoaee ff 
große Steinkopf (Winter) 
Endivien, rom. Bind⸗ oder Sommer⸗ 
Enpioien, krauſe engl. Winter 
Nieinndeeee 7 t 
Neue große Holländiſche Rapunze 


Gewürz, Küchen- oder Suppen⸗ 


Ein 


N Lore a 

Kräuter = Samen, 5 

Baſilikum, kleinblattri g 3 
— großblättr ig 12 
Bobnen⸗ oder pfefferkraurt ek . 1. — 
Cor dadenedicllnknkn!˖:n n 2 
ie art 8 106 
Kerbelkraut, gefüllteeeeeee ss. 16 
Gartenkreſſe, gefullt e. ei 
Lavendel⸗ oder Spiiigkk. 2 — 
Löffelkraut % re ne 1 6 
Majoran, franzöſiſcher buſchigerõr 2 
Mangold, großblaltrigeee eke. 
Meliſſen, oder Edelzürontetta2ꝛnk n ũͥ᷑ͥ‚1⁰“9kꝛ 
Portulack, gelber — 2 4 2 — 
— grunen, 38 2 RR 
Peterſilie, gefullte Frausblättrige Schnitt: — 41 6 
Punpinell E EEE 
e a ea ee ai erden, ae 
Se a RE AIR 1, 
Sauerampfer 2214s 
Sellerie, krausblältriger, ſehr fein F rn Ein: 
Spinat, breublaltriger, rundforniger. «een en en. 9 
—  rundblättriger, jpißföinigeer » » en ee er erer. — 6 
— ſavoyer kopiblättriger . eo... . 
— Neuſeeländer, Tegtragonia ex pana 6 
Kenn ũPXÄ [4 
ahnt , ¼ 15 
Zwiebel⸗Samen. 1 

porre, oder Lauch, Somme. 81 
— ertra dicker, Winter — . 
Zwiebeln, große weiße paniſche TJ ˙ N 
— — große rothe ſpaniſche „ REN 1 
—— harte rothe Nurn berger + 


29 weiß mit violett; 30 weiß mit ıhwarztlau; 81. weiß mit dunkelroth; 


2 
2 
e 
5 


Cichorien, glatte, große, lange Magdeb. Pfd. 10 Sgr.. 0 m 
— glatte, große, dicke Braunſchweiger, Pfd. 10 Sgr.. 1 
Haferwurzeee ! [1 6 
Paſtinag % 1 
Peter ſilien Wurzel, Erfurter, lange d icke 1 
Daponticasfulriel.- "00 “Pal ans weten 8 
Scortionair-Wuriel + re... o 216 
Sellecie, großer holl. Knollen, extra... . 
Zucker wurzel o et Kind se al 6 
Blumen⸗Samen. en 

Aster chrysanthemum fl. pl., chryſanthemumblüthige After . . . 


Aster chinensis et urcevlata fl. pl. in 18 gemiſcht. Farben. . . 
Aster nana chinensis fl. pl, gefüllte Zwerg⸗Aſtern 
Aster pyramidalis fl. pl. gefüllte Pyramidenaſter 
Neueſte franzoſiſche paeonienblüthige Kaiſer » Pyramiden » After 
(Triſfauts extra) das Neueſte in Aſtern, eine wahre Gartenzier 4 
3 


1 
ie Re 
2 


I 
| 
| 
Cheiranthus cheiri fl. pl., braun gefullter ſchöner Wiener Stan- | 
gen» Lack extra. 23 
Cheiranthus fi. semipleno, halbgefüllter brauner Wiener Buſch⸗ 
lack mit ſehr ſtarken Blumenbuſch eln 4 
Cheiranthus cheiri fl. sempl. cveruleo halbgefullter blauer Buſchlack 4 
Impatiens balsamina, extra gefullte Garten⸗Balſaminen, in 30 ge: | 
Ts 3 n | 


extra gefullte ſcharlachrothe Zwerg + Balfaminen . . -» ‚10 
extra gefullte dieſelbe mit weiß panachirt . .. . 10 
extra gefullte große engl. Kojenbaljamine, » » » 10 
extra gefüllte Camelien-Balſamine 
extra gefullte Zwerg⸗Camelien⸗Balſamine 


ES 
ae 2% 


Blumen⸗Samen in Sortiments. 


Jede Farbe ut beſonders gepackt. 

A. Chryſanthemumblüthige niedrige ertragef. großbl. After. 
(Ein Sortiment in 8 Farben, a Priege 16 Korn, Preis 10 Sgr.) 
1.1005 2. hellblau; 3. dunkelblau; 4. carmin; 5. weiß und rofa; 
6. dunkelblau und weiß; 7. carmin und weiß; 8. roſa und weiß. 


B. Extragefüllte Kronen-, Kranz- oder Cocardeau-Aſtern. 
(Ein Sortiment in 4 Farben à Prieſe 15 Korn, Preis 5 Sgr.) 
9. weiß carmin eingefaßt; 10. weiß violett; 11. weiß hellblau; 
12. weiß dunkelcarmorſin. 


C. Neue franzöſiſche extragefüllte päonienblüthige Kaiſer 
Pyramiden -Aſtern (Trikauts extra). Das Neueſte, Voll. 


kommenſte und Schönſte in Aſtern eine wahre Gartenzier- 
(Ein Sortiment in 20 Farben à Prieſe 15 Korn gepackt, Preis 20 Sgr.) 

13. roſenroth; 14. hellcarminroth mit weiß geſtreift; 15, violett weiß 
geſtreiſt; 16. ſchneeweiß; 17. ſchwarztlau weiß geſtreift; 18. hellt lau, 
weiß geſtreift, 9. weiß; 20, cacmoiſin mit weiß; 21 rofl, chryſantem; 
22. weiß, niedrig; 23. lila mit weiß; 24. roſa mit weiß, niedrig; 
25. ſchwarzblau; 26. carmoiſin; 27. dunkelroth mit weiß; 28. hellblau; 


32. braunlula mit weiß. 


D. Extragefüllte Pompon - After mit reizenden Blumen. 
(Ein Sortiment in 5 Farben à Prieſe 16 Korn, Preis 6 Sgr.) 
33. weiß, kleindl.; 34. roſa mit weiß; 35. carmin mit weiß; 36. him⸗ 
melblau; 37. ca moiſin mit weiß. 


E. Extragefüllte Zwerg⸗Bouquet⸗Pyramidenaſtern. 
(Ein Sortiment in 12 Farben à Prieſe 15 Korn, Preis 8 Sgr.) 
38. dunkelcarmoiſin; 39. carmoifin; 40. dunkelblau; 41. lilla; 42. roſt; 

43. dunkelroſa mit gelbem Schein; 44. carmoiſin mit gelbem Schein; 
45. weiß; 46. blaßgrau; 47, violett; 48. violett mit weiß pionienbl. 


49, lilla roſa. 85 
F. Extragefüllte Zwergaſtern. 
(Ein Sortiment in 12 Farben à Prieſe 15 Korn, Preis 8 Sgr.) 
50. violett; 5% hellblau mit weiß; 52. weiß; 58. hochroſa; 54. cars 
moiſin mit weiß; 55. apfelbluthen z 56. carmoiſin; 57. turkiſchblau; 58 carmin⸗ 


roth; 59. weiß mit carmoiſin; 60 dunkelroth mit weiß; 61. dunkelcarmoſin 


O einjaprig, 2 zweijahrig, y petenmrend, d Stauden, 8 Schlingpflanzen, A Ampel, B Blattpflanze, 6 Gruppenpflanze, J Imortelle als Winter: 
bouquet, eignen ſich vorzuglich zu Einfaſſungen, W lieben einen warmen Stando lt, K Kalthauspflanzen, die mit M bezeichneten müflen erſt ins 
i Meiſtbeet oder Töpfe geſael und meiſtens nicht vor Mitte Mai ins Freie gepflanzt werden. 


—— — — 7 — 
Folgende lumen Samen werden die 83. 
2 * * PAR 

Die Größe oder Stärfe der Prieje richtet ſich nach 34. m 
der einheit, Neuheit der Blume und Preis des Samens 
(Bei Beſtellung des Blumen⸗Samens genügt die 


bloße Nummer obne Anführung der Blumen Species 5 


nach Angabe des Jahrgangs der Preisliſten 1822 bis 58. M) Hel . 6. 51 0 A 5 
1800. Ohne Anführung des Jahrgarges er. Preis: ) Heliopris eaneseens, ganz neu 7 8 Re BEE 3 
lifte wird das diesjährige Verzeichnis nur feld ange | 60. J) Helichrysum capitatum. 118. M') Sphaenogyna speciosa, prächtige Spänogine. 


nommen. 1 f > 
Sommergewächſe oder die nur ein Jahrblühen. 
1. J) Acrolinium roseum, prächtig, tiefroſenroth. 

2. Adcnis autumnalis, bochrothes Adomsröschen. 

8. M) Ageratum coeruleum, blaues Ageratum. 

4. Agrostımna coeli rosea, Himmels röschen. 

5. *) Alyssum Benthamii, ſehr zierlich. 

6. Amaranthus monstrosus, prachtv. Fuchsſchwanz. 

7. B) Antrip lex hortensis purpurea. 

8. BG) Beta brasiliensis, gemiſcht. 

9. M) Brachycoma Iberidifolia, ſehr ſchön 

blaublühend. : 

10, M) Cacalia sonchifolia, rothblühende Cacalie. 

11. 1) — — fl. luteo, gelbe. > 

12, ) Calandrina grandiſlora, großbl. Calandrine. 

13. *) Calandrina speciosa nova, neue Calandrine. 
14, ) Calandrina umbellata, ſehr zierlche. 
15. M) ) Campanula specula fl. albo, weißer- - 
16. M, ) — . coeruleo blauer Venus ſpiegel. 
17. M) Cannabis gigantea, Rieſenhanf 8— 10“ hoch 
18. M) Carduus marıanus, geneckte Marjendiſtel. 
19. M) Centaurea mose hata fl. albo, weiße Flockenbl. 
20. M) — f coeruleo, blaue Flockendlume. 
21. R) Chenopodium Atr plieis, neue. 8 
22. Clarkis elegans fl. pl., rotbe prächtige Klarkie. 83. M) CH 
23. — markinate, prachtvoll, neu. 81. 
24. — pulchella, ſchöne Stlarfie, 
25. ) Collins ia bicolor, zweif. ſchöne Collinſte. 
26. „ Collinsia multicolor mar morata. BB. 


61, 


70. 8) 


72. 
73. — 


76. 
77. 
78. — 


79. — 


81. 


. Collomia eoceinea, ſcharlach rothe Collomie. 87. *) ur 
28.) Convolvulus tricolor, dreifarbige Winde. 88. *) 

24. ») — — Var, albo, weißblühende. 89. 

30. *) = — Striatus gereifte. 


*) Coreopsis Drammondii, Drummonds neu. 


2 = e purpurfarbig. 

. = Sra speciosa, prächtig ſchwarz. . 

34. Crepis alba, weißer Pipau, a 3 * ET: 
35. — rubra, rofenrothe, 9 1. 


30. S) Cucumis leuenntha longissima. 
37. 8) C'yelanthera, pedata fußformige(& dylingpflanze.) 
33. *) Cynoglossum Heynianum, Hain's neues 98 


— 


pi 3) aeg macranthum ferrugines, roſtfarbe. 
N © 32. ) Escholtzia crocea, ſafrang. Eſcholtzie. 

Prieſe zu 1 Sgr. abgelaſſen. 53 fl. hen in 

54. Eutoca viscida, azurblaue Eutoke- 

55. Gamalepis Tagetes, neue. 

26. Gilia achilleaefolia, ſchufgarbenbl. Gilie. 

nivalis, ſchöne weiße. 


Hibiscus rosaceus, roſenrother. 


hederacea grandifl. su- 


2, Lathyrus odoratus elegans, wohlriechende Wicke. 
Lavatera trimestris fl. albo, Sommerpappel. 


74. *) Limnanthus Douglasii, niedl. Zierfl. 
75. M) Linum grandiflorum verum, dun- 


*) Lobelia erinoides, niedl. blaue Lobelte. 
Lupinus Cruikschankiü, Cruikſchanks Lupine. 
nanus, kleine kriechende. s i 

pubescens elegans, purpur, rofa u. weiß 

do. Maloppe grandifora, großbl. rothe Maloppe. 
M) Melampodium macranihuam, 

2. M) Mirabilis Jalappa, Jalappe. 

longiflura, langöl. wohlriech. weiße. 

SM) Momordica Balramina, Balſam- 

„. apfel, int eteſſante Frucht. 

85. in Nemophylia atomaria, ſchw Liebeshb. 


59. M) Uelpenthus argophylius, ganz neue prächtig. 
| 


M*) Nierembergia calyeina, hellvlau: 
60. *) Nigelia damascena nana fi pl., Jungf. im Grun · 
91. M) Nyetarina eapensla, fapiſcher Nacht⸗ 
Larvler, bluht Morgens und Abends. 

Papaver Murseili, neuer prachtvoller Mohn. 
album fl. pl., weißgef. Mohn. 

— paeonieum, Päonenmohn prachtvoll. 
95. MG) Pennjsetum longistylum, pracht⸗ 
volles Ziergras, fehr ſchön für Gruppen. 

MB G) Perilia arguta (nakinensis). 


A 2 


114. )) — 


62, ) Iberis pinnata, weiße Schleifenblume. 120. MG) Solanum eitrullifolium, neue. 

63. *) — umbellata purpurea, purpurrothe. 121. MG) — Balbisii, neu u. ſehr ſchöne. 
92. . — — violacea, violette. , 122. M) Tagetes patula lucida, wohlriech. Sammtblume. 
65. M) Impatiens balsamina fl. pl., gefüllte Balſamine. 128. S) Tropaeolum eoecineum, ſcharlachrot he Kreſſe. 
66. S) Ipomea atrosanguinea, neue dunkelroth. 124. S) — Lobbianum Lili Smith. 
67,8) —  babilonica, violett geſtreifte Trichterw. 125. 8) — majus große ſpaniſche Kreſſe. 

68. 8) — coceinea, ſcharlachrothe kleine. 126. 8) — — dl. bruneo, ſehr ſchöne braune. 
69.8) — _ eoeruleo, himmelblau geftr. 127. Verbenea Drummondi, ſchön. 


perha, prachtvoll die Blum. 


130. *) — 
fl. rubro, rothe Sommerp. 


t üdt. 
Felroth, neu, prachtvoll uch 133. M0) er 


Winter: Malven. 
187. vn 


139. M) Aquilegia grandifl. 
insignis, himmelblaue L. 
insignis, alba weiße. 


marginate, gan nel. 142. ) 


144. 780) Cobaea scandens ſehr 
145. 5% 6 C ilenei 

106.7 69 u ee silenoides. 
147. 5 89% — miuniat s. 


149. = 


451, 


109. ) Salpiglossus variabilis, Salpigloſſie. 

110. M) Scabiosa atropurpurea major, in 8 Farb. 
minor, klein, in viel. F. 
112. M) Schizanthus grohamii, neue prachtv. Schizanth. 
113. M) Schizantsus pinnatus, geſiedeter Schizanth. 
Pristii, weißbluh. Schizanth. 

115. M) Senecio elegans fl. pl. albo, weißgef. Kreuzr. 


119. S) Syeios angulata, Haargurke, ſehr ſchön. 


128. #öKB) Verbena hybrida, von den ſchoͤn⸗ 
ſten und neueſten Varietäten ge ſammelt. 
129.) Viola maxima, Stiefmütterchen. 
; tricolor, dreifarb. Stiefmütterchen. 
131. ) Whitlavie zrandflora, 
blume mit großen blauen Glocken ſ. ſchön. 
132. MJ) Xeranthemum annuum fl. albo pl., weißgef. 


: „annuum fl, rabro pl, g 
154. Zinnia elegans in diverfen dic e 


Samen ausdauernder Blumen. 
perennirender oder mehrere Jahre dauernder Blumen. 
135. Agrostemma coronarium Gartenrade. 

186. Althaea paeonicafl. pl. gefüllte, ſehr fhönePäonien- 


# 3) Amobium alatum Immortellen- Amobie. 
| 138. 6 M* Anthirrhinum majus, großes Löwenmaul. 
pl., großblumiges. 
2% ene eordifolium, veichtige 
erpflanze auf Maſenplaͤtzen. 
141. M) Campanula fl. albo pl, weiße Glodenblume- 
148. Ceuta fl, coeruleo, blaue Glockenblume. 
5 urea maerophylla, goldgelbe Flockenbl. 
ſchöne Schlingyfl. 


strigulos a, ſehr zierlich. 


148. Delphinium Shinensis, chin. Ritterſporn. 

N ormosum, ganz neu, tief-blau. 

150. Dianthus barbatus, fl. pl, gefüllte Bartnelke. 
u Carthusianorum, Karthäenſernelke. 


I 25 
7 14 * 


ä . okohen, vorzugsweiſe zu empfehlen in 

den ſehr gefüllt fallenden Sorten und ben. i. 
Jede Nr oder Farbe iſt zu 15 Korn gezählt und eing nei 
(Den jungen Levkopen⸗Stöcken die erften Blüthenfnospen ſofort abg afl 
entfalten ſie einen viel buſchizeren, vermehrten, länger dauernden De ei 
G. Engliſche Caranten oder frühe Zwerg. Sommer-Let — 

a. Nr. 1. weiß; 2. dunkelaſchgrau; 3. roſenfarbe; 1. ee 
5. carminroth; 6. kupferroth; 7. ſchwarzbraun, frühbl.; 8. kaſtanienbr i 
9. -rofenroth, frühbl.; 10. chamois; 11. dunkelchamois; 12. dunkelcnnnee 
18. violett; 14. carmoiſin, frühbl.; 15. dunkelmordo se; 16. dun 
ſchwarzbraun; 17. dunkelviolett; 18. kupfercoth, leuchtendz bl. 
violett; 20. kusfecroth, frühbl.; 24. lila, fruhbl.; 22. weiß, früßel! 
23. iſabellenfarden; 24. carmoiſin, brennend. N 

b. mit Yadblatt: 25. violett; 26. weiß; 27. dunkelblau, großbl.5 28. fupfe 
roth; 29. carmoiſin; 30. carminroth; 31. ſchwarzbraun; 32. carmoiſin/ 
brennend; 38 roſenroth; 34. ſchwefelgelb. a . 
IB. Das Sortiment engliſche Caranten oder frühe zwerg⸗Sommer-Lepkope 

von Nr. 1 bis 34 In den aufgeführten 34 ſchoͤnen Farben, jede Farbe 

1 15 Korn gepackt koſtet 20 Sur. 

II. Neue, großblumige engliſche Carauten oder Sommer- 
Levkoyen. 

e. großblumige Englifhe: 35. weiß; 36. roſenfarbe; 37. violett ; 
38. carmin; 39. lilla; 40. ſchwarzbraun; 41. chamois; 42. braunviolett; 
43. carmoiſin; 44. rothbraun; 45. ziegelroth; 46. violett, mit Lakbl.; 
47. kupferroth; 48. carminroſa; 49. weiß, niedrig; 50. kupferchamois. 

d. Neue großblumige Pyramiden⸗Sommer⸗Levkoyen. 51. violeitz 52 cal 
min; 53. ſchwarzbraunz 54. mordorse; 55. weiß mit Lackblatt; 56. fleiſch; 
farbe; 57. roſa; 58. carmoiſin; 59. weiß; 60. kupferroth 
Nn. Dieſes Sortiment neue großblumige Sommer: und Pyramiden⸗Sommet“ 

Leokoyen von Nr. 35 bis 60 in den aufgeführten 26 ſchenin Farben, 
jede Farbe a 15 Korn gepackt koſtet 16 Sgr. 


J. Neue engl. immerblühende (perpetuelle) Sommer -Levkopen. 
61. weiß; 62. aſchroſa; 63. pfirſichbluthen; 64 blutbraun; 65. roth braun; 
66. carminroth; 67. dunkelblau; 68. hellmordor le; 69. roſa; 70. ſchwar zorauſ. 
NB. Dieſes Sortiment neue engliſche immerbluhende (perpetuelle) Sommer“ 
Leofoyen von Nr. 61 bis 70 in den aufgeführten 10 ſchonen da then 
jede Farbe zu 15 Korn gepackt koſtet 10 Sgr. 


K. Halbengliſche oder hohe Sommer⸗Levkopen. 

71. chmin; 72. dunkelchamois; 73. weiß; 74. dunkelſchwarzbraun; 
75. violett; 76. roſa; 77. carmoiſin; 78. kupferroth leuchtend; 79. fleiſch⸗ 
farben; 80. carmoiſin, brennend; 81. rothbraun; 82. hellblau, mit Lackbl. 
NB. Dieſes Sortiment halbengl. Sommer:fevfoyen von Nr. 71 bis 82 in den 
aufgeführten 12 ſchönen Farben, jede Farbe 2 15 Korn gepackt koſtet 10 Sgr. 
NB. Sind die frühen Sorten von Nr. 1 bis incl. 82 verbluth, fo trelen 
die Sorten von Nr. 83 bis 106 in Vluthe und gewähren bis ſpat in 

den Herbſt einen ſchönen Blüthenflor. 


L. Früh⸗ u. ſpätblühende oder perennirende Herbſtlevkoyen 

o. Engliſche frühdluhende : 83. carminroth; 84. dunkelblau; 85. weiß’ 
86. hellbraun; 87. fleiſch farben; 88. Fupferroth; 89. carmoıfin mit Lckbl; 
90. braunviolett mit Laablatt. 

f. engliiher 91 weiß; 92. carminroth; 93. kaſtanienbraun; 94 ſchwar⸗ 
braun; 95. carmoiſin; 96. violett; 97. ziegelroth; 98. kupferroth; 95. car? 
min mit Lackplatt; 100. zimmtbraun mit Lackblatt. . 

6 halbengl. oder hoh e: 101. carmoiſin; 102. kaſtanienbraun; 103. weiß; 
104. violett; 105 weiß mit Lackvlatt; 106. carminroth mit Lackblatt 
NB. Dieſes Sortiment Herbſtlebkoyen von Nr. 83 bis 106 in den auf 

gefuhrten 24 ſchoͤnen Farben, jede Farde a 15 Korn gepackt, koſtet 15 Eg. 
M. Mehrmals blühende Perpetuelle⸗, Kaiſer⸗ oder 
ah Millionair-Levkoyen. 

107. violett; 108, carminpurpur; 109. kupferroth; 110. ſchwarzbraun 
111. weiß; 112. cirmoiſin; 113. duntelviolett; 114. ſchwefelgelb; 
115. dunkelcarmin pucpur; 116. brill antroſakupfer. £ 
NB. Dieſes Sortiment mehrmals blühende Kaifer- oder Million air⸗Levkoyen, 

die faſt beftändig bluhen und 1— 2 Jahr in der Bluthe halten, von 
Nr. 107 bis 116 in den aufgeführten 10 ſchönen Farben, jede Farbe 
a 15 Korn gepackt, koſtet 10 Sgr. 


N. Cheiranthus incanus, Winter⸗Levkopen. 

117. mordorse; 118. violett; 119. carmoiſin; 120, weiße Pyramiden⸗Baum; 
121. liua Zwerg; 122. carmoifin, brennend; 123. dunkelchamois; 124. ſchwarz⸗ 
braun; 125. weiß mit Lackblatt; 126. carminroth mit Lackblatt. 

NB, Dieſes Sortiment Winterskeofoyen von Nr. 117 bis 126 in den aufge 
fuhrten 10 ſchönen Farben, jede Farbe à 15 Korn gepackt, koſtet 8 Sgr. 


108. Potentilla aurea, gelbes Fingerk laut. 

169. — atrosanguinea, dunkelrothes Fingerkraut. 

. M*) Primula aurieula, Engl. und Lüder qurik. 

171. M) — veris Primel. 

172.) Valerie na rubra, rothbl. Baldrian. 

. 6) — macrosiphun, großſlachlicher. 

Verbascum pyramidalis, pyramidenart. Königel. 
175, Whalenbergi» grandiflora, großblumige 

ausgezeichnet ſchon. 
Topfgewächs⸗ Blumen Samen, 

176. M5) Alonsoa grandiflora, großblühende Halbblume⸗ 
177. OGM) — Warscewiczii, prächtige Neuheit. 
178. OWM) Amaranthus bicolor, zweifarbig. 
179. OwM) — nicolor, dreifarbiger. 
180, Argemene Barkleyana, Argemone. g 
181. 3 M) Calceolaris pinnata, gefiederte Calzeolarie. 
182. % M) — flexuosa (p., de Californ.) neu u. ſchli 
183. M) — scabiosaefolia, neu u. ſehr reichblüh⸗ 
184. 0 WB), Canna indien, indiſches Blumenrohr. 
185. J W n) — Warsewiezil, neues bluteolh- 
186. 0 W GB) — — eeoceines, ſcharlachrothl. 
187. 0 Won) — — numilie, niedriges, ſ. ſchön. 
188. 0 W M) Celosia erıstata, Hahnenkamm. 
189. 0 W M) -- pyramid alis, pyramidenart. 
190. 0 M) Celosia nana purpurea 

191. 0 M GC) Commelina eoelestis, himmelblaue Cam. 


neue Preis- 


Papierblume. 192. M0 JW) Gumphrena globosa fl. albo, weiße 
Kugelamarantb“ 
193. MOJW) — — fl. rubro, rother- 
194. MOJW) | — —  earneo, fleiſchfat 
195. MOJW) * — ta, bunter. 


196 8) Heliotropium grandifl., Vanillen- Sonnenwende 
197. M) Lone trieolor, (Blumenbachia ins. )bte fin. 
198. OM) Lobeli a flore roseo, roſenrothe Lobelin. 
199. OM) — beterophylia major, ſeht ſchöͤn. 
200, MOK) Lophospermum grandiflorum, großbl. 
20l. MOw) Martynia proboseida, Gemſenhorn. 
202. MOK) Mimulus cardinalis, Gauflerblume. 
203. MOK) Portulacea caryophylloides. 
204. MOK) — Gilesii, carmoiſinr. Yortulad- 
205, MOK) — Thellussonli, srachtvollſter. 
206. 0 K M) Rhododendron arboreum, baumart ge 
Alpenroſe in vielen Prachtſorten . 
207. SM) Thunbergia alata fl alba, weiß mit dunkel. Auge · 


208. SM) — aurantisaca, dunkelgelbe mit dun 
kelem Auge. 
209. SM) — aur. nov. sp, ohne dunkelm Aut. 


210. MOW) Trachy mens eoerulen, blaue 
Ein Sortim. ſchön gewählter Blumenſamen. 
10 Sort. 40 Sgr., — Sort. 20 Sgr., 60 Sort 79 eur 


30. ) gi linifolium, weißes Gartenvergißm. 97 „G) 1 } i 158. 15 — — 285 — 80 — 
= . 1. R etunia variab. hybrida, in den cariophyllus fi. pl. Topfn. — 
8 er Mir. Bu x beiten’ Farben. | 153. — chinensis fl. pl. gef. Chineſ. 2 8 3 * an 21 Sgr. 
41. Delphinium s "esttagefulter, (öner, ne. ö 18) — h+hrida rege ere, 156. 3 ſchön roth Nelke. 9 2 
W 3 ; . icht d 3 lumigſte Sorten. ren i > 
driger Kitterfporn in 10 Barbengemülhtdab @etpsfgr. | 99, MG) — "1 enarginnta, neue | 168. M) Digitalis grandifcee nn]. Ginger, Im Monat April find alle in- und aus 


42. Delphinium Ajacis elatior, gefullter, hoher Ritter: 
ſrorn in 6 Farben gemiſcht das Loth 5 far. 

43. Delphinium consolida fl. pl., gef. Levkoven⸗Ritter⸗ 101. 
ſporn in verfchietenen Farben à Loth 5 Sgr. 

44, S) Delichos Lablab, weiß u. rothe Faſelbohne. 

45. J Ecuremocarpus seaber, ſcharfe Prachtranke, ſ. ſch. 

46, J) Rlichrysam compositum fl. albo, weißgef. Strohbl. 


103. M) Podale 


47.3 — — fustatum röthlich gelbe. 105. Reseda alba 
48. J) — monstrosum fl. pl nanum, 106. — odorata, 
49. J) ber — palidum, blaß gelbe. 107. J) Rhodante 


— f pl. roseo, rojenrothe. 
Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


1 N 


101. rox Drummondii, Drummonds Flambl. 


102. 68) Phytolacea decandra, ſchöne 5-6 Fuß hohe. 


bis ehrysantha, n. goldgelbe Podol. 
Peciosum, ſehr reichblühend. 
weiße Reſede. 


104. Poligonum 


1105. B) Ricinus sanguineus, Prachtgruppenpfl. 
ee ses — 


run geränderte, 
N : 158. — 


150. 
160. H 
161. — 


Leopo ldi purpur mit 
weiß. Stern prachty. 


164. M) L 


wohlr. Reſede a Loth 5 far. 


Manglesii, eine der liebl. 166. SAN) — 


157. Gailardia es bemalte Gailardie. 
ichardtsonii, Richardts. 

M #) Hedysarum coronarium fl. rubro, hoch. 

os peris matronalis, 1 ee 

5 tristis, graue Nacht⸗Viole. 

162. M) Lichnis gens, ren (ſ. Shen). 

163. Linum „ nl. geraten neuer, 

upyuus polyphyllus variegatus, Lupine. 

165. SAM) Maurandia ——— — 

> Barkleyana, dunkel großbl, 

167. SAM) Maurandia purp. grandifiora. 


von Graß, Barth u. Comp. 


länd. Mineral-Geſundbrunnen von 1860 
Schöpfung ächt und direct von den Quellen 
bezogen in meiner Handlung billig zu 
ha en. 1 
ä —— — — su 


amens⸗ und Orts⸗Un er⸗ 

ſcritt 1 wird dringend ge- 
beten. Friedrich Guftan Pohl. 

Breslau, Hercenſtr. 5, nahe am Blu 
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